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Zeichnung: Manz

Das Seegefecht bei der Bären-Insel
Der OKW. Bericht meldet ein mehrstündiges
Gefecht deutscher Seestreitkräfte mit einem bri-
tischen Kriegsschiffverband aus Kreuzern und
Zerstörern bestehend, der einen Geleitzug
sicherte. 500 km nördlich Tromsö trafen die
Streitkräfte bei der Bären-Insel im nördlichen
Eismeer aufeinander. Das Seegefecht führte
seit längerer Zeit zum erstenmal wieder deut-
sche Seestreitkräfte in erheblicher Stärke mit
britischen Kreuzern und Zerstörern im Kampf
zusammen. Wenn auch die Wetterlage die
Feststellung der Erfolge erschwerte, so waren
doch mehrfache Artilſerie- und Torpedotreffer
auf Feindschiffen zu verzeichnen. Im ganzen
büßte der Feind an Kriegschiffen nach den
Meldungen der letzten Woche vier Zerstörer,
eine Korvette und ein Vorpostenboot ein, denen
der Verlust eines deutschen Zerstörers gegen-
übersteht.

Wechſel im diplomatiſchen Außendienſt

dnb. Berlin, 2. Jan. Jm Zuge eines
allgemeinen Revirements im politiſchen
Außendienſt des Reiches hat der Führer auf
Vorſchlag des Reichsminiſters des Auswär-
tigen von Ribbentrop den Botſchafter von
Stohrer in Madrid, den Botſchafter Ott in
Tokio und den Geſandten Prinz zu Wied in
Stockholm zum 1. Januar 1943 zur ander
weitigen Verwendung in das Auswärtige
Amt berufen.

in MadridZum deutſchen Botſchafter
wurde Botſchafter von Moltke, zuletzt im
Auswärtigen Amt, zum deutſchen Botſchafter
in Tokio Botſchafter Stahmer, bisher deut
ſcher Botſchafter in Nanking und zum deut
ſchen Geſandten in Stockholm der Geſandte
Thomſen, zuletzt deutſcher Geſchäftsträger in
Waſhington, ernannt.

Die Leitung der deutſchen Botſchaft in
Nanking übernimmt als Geſchäftsträger bis
zur Beſtellung eines neuen Botſchafters der
Geſandte Erich Kordt, bisher Botſchaftsrat
bei der deutſchen Botſchaft in Tokio.

Das Tauziehen um Afrika
hw. Stockholm, 2. Jan. Das Geheimnis

um die neueſten Kuliſſenvorgänge in Nord
afrika iſt noch größer geworden. London rea-
gierte auf verſchiedene Maßnahmen Girauds
ſehr kritiſch und betonte nur, daß die Beſchwer
den ſich nicht gegen Giraud ſelber richteten,
wohl aber gegen ſeine Umgebung. Gemeint iſt
offenbar vor allem der wirkliche Jnhaber
der zivilen Macht in Nordafrika, General
Nogues. dem England mißtraut, weil er zu
Rooſevelt übergegangen zu ſein ſcheint.
Rooſevelt hat dagegen wenn auch noch ohne
direkte Stellungnahme, eine Demonſtration
zugunſten Girauds unternommen, die m
Zeichen der engliſchen Proteſte intereſſant
iſt. Er hat ihm jeden möglichen Beiſtand für
ſeine Freiſcharen zugeſagt. Als ausgeſpro
chen politiſch iſt eine Erklärung des USA-
Kriegsminiſters Stimſon zu bewerten. mit
einem neuen nachträglichen Lob für Dar
lans „Klugheit, Loyalität und vollſtändige
Zuſammenarbeit mit den Verbündeten“
Dieſe Erklärung iſt auch in London als De
monſtration aufgefaßt und in eigenartiger
Weiſe beantwortet worden. Gleichzeitig näm
lich wird in London erſtmalig etwas der
Schleier gelüftet hinſichtlich der de Gaulle
Zugehörigkeit des DarlanMörders.

Wie Reuter am Sonnabend mit Vorrang
verbreitet, gab de Gaulle eine Erklärung
ab, in der es u. a. heißt, daß die Urſache
der Verwirrung in Franzöſiſch-Afrika darin
liege, daß die Gaulliſten in dieſen Gebieten
nirgends offiziell vertreten ſeien. Er ver
langt die Errichtung einer erweiterten pro
viſoriſchen Zentralgewalt in allen franzöſi
ſchen Gebieten in Ueberſee. Die Lage dulde
keinen Aufſchub. Mit dieſer de Gaulle-Er-
klärung übernimmt Churchill einen neuen
entſchiedenen Vorſtoß gegen Roofevelt, um
die Ausſchaltung Englands zu hintertreiben.
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die große Winterſchlacht im Oſten
General Schukow hat ſein operatives und tkaktiſches Ziel troß ſtärkſten Einſates an keiner Stelle erreicht

rd. Berlin, 2. Jan. Nachdem der
OKW.-Bericht ſeit über fünf Wochen faſt
Tag für Tag ſchwere Abwehrkämpfe und
deutſche Gegenangriffe im Raum zwiſchen
Jlmenſee und oberer Wolga verzeichnet
hatte, läßt jetzt eine Sammelmeldung aus
der großen Winterſchlacht im mittleren
Frontabſchnitt das ganze Ausmaß des
gigantiſchen Ringens erkennen. Es ſpielte
ſich in ſchier undurchdringlichen Urwäldern
ab, auf vereiſten Movren und troſtloſen
Ebenen, über die der Oſtwind, ehe er die
ganze Landſchaft in Froſt erſtarren ließ, ſeine
Regen- und Schneeſchauer peitſchte. Um
jedes Waldſtück, um zerſtörte Dörfer, um
Bodenfalten und Bachläufe, um Tauſende
von Bunkern und Befeſtigungen tobte der
Kampf, in den eine bolſchewiſtiſche Diviſion
nach der anderen geworfen wurde, ſtur dem
Befehl folgend, die dentſche Hauptkampflinie
zu zerbrechen und eine Vormarſchſtraße nach
Weſten und Süden zu eröffnen.

Dieſe Abſicht war ſchon erkannt worden,

ehe der Sowjetgenergl Schukow am 25. No
vember zur Offenſive antrat. Immer wieder
hatten unſere Stukas und Schlachtflieger
ſeinen Aufmarſch geſtört, durch Ueberfälle
auf Marſchkolonnen und Fahrzeugparks, auf
Verſorgungslager und Angriffsbereitſtellun
gen dem Feind ſchwere Verluſte zugefügt.
Man konnte ungefähr ſogar vorausſehen,
wann die Bolſchewiſten losſchlagen würden.
Zwiſchen Jlmenſee und Rſhew, den beiden
wichtigſten Eckpfeilern der deutſchen Front,
dehnt ſich ein weites, faſt wegeloſes und ver
ſumpftes Gebiet, das während der warmen
Jahreszeit jede Operation ausſchloß. Nach
dem Beiſpiel des Winters 1941 mußte alſo
damit gerechnet werden, daß die Sowjets ab
warten würden, bis dieſes Gelände durch
Froſt gangbar geworden ſein würde, um
dann in den weiten Frontbogen hineinzu
ſtoßen, der vom Jlmenſee nach Weſten aus
biegend, das Flußgebiet der Lowat und der
Dünaga umfaſſend, in der Gegend von Rſhew
auf die Wolga trifft.

Die vier Haupkoperakionen der Sowjekführung
Obwohl der bolſchewiſtiſche Angriff immer

wieder den geſamten Frontabſchnitt abtaſtete.
um vergeblich eine Durchbruchsmög-
lichkeit zu finden, konzentrierte ſich der Plan
Schukows im weſentlichen auf vier Haupt
voperationen. Während die eine Stoßrich
tung aus dem Raum von Toropez über Wili
kije Luki nach Weſten zielte, galt die andere
dem Verſuch, ſüdlich Toropez durchzubrechen
und dadurch die Verteidigung von Riſhew
zum Einſturz zu bringen ſowie die rückwärti
gen Verbindungen der deutſchen Mittelfront
abzuſchneiden. Gleichzeitig ſollten die ſüd
öſtlich des Jlmenſees gelegenen deutſchen
Abwehrbaſtionen umfaßt und überrannt wer
den, um die Sehne des Frontbogens zu er
weitern, zu welchem Zweck andererſeits auch
aus dem Raum um Kalinin und Rſhew
immer neue Angriffe vorgetragen wurden,
in der Hoffnung, den deutſchen Sperriegel
an der Wolga aus den Angeln zu heben.

General Schukow hat ſein operatives
und taktiſches Ziel an keiner Stelle erreicht.
Zwar ſind ihm da und dort Einbrüche in die
deutſchen Linien gelungen, ſie wurden fedoch
bei elaſtiſcher Verteidigung abgefangen, zu n
Teil durch Gegenangriffe wieder beſeitigt.
Dieſe führten an manchen Stellen z. B. ſüd-
öſtlich von Toropez, ſogar zur Einkeſſelung
und Vernichtung. erheblicher Sowietkräſte.
Trotz des ſtändig wiederholten Anſturmes
bolfchewiſtiſcher Eliteregimenter, die durch
ſchwere Waffen, insbeſondere unzählige
Panzer, unterſtützt wurden, ſteht die
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deutſche Abwehr unerſchüttert. Der Helden
mut der Kämpfer von Rſhew und Wilkije
Luki, vom Jlmenſee und all den anderen
Schauplätzen erbittert geführter Schlachten
war ebenbürtig der Tapferkeit und Zähigkeit
unſerer Soldaten, die im vorausgegangenen
Winter ſich einem gleichgefährlichen Feind
gegenüberſahen und ihm widerſtanden.

Wenn dort auf den Schlachtfeldern zehn
tauſende toter Bolſchewiſten blieben wenn
unüberſehbares Kriegsmaterial des Feindes
vernichtet oder erbeutet wurde, wenn 1910
erledigte Panzer als Zeugen furchtbarer
Kämpfe allein um Rfhew liegen, dann erwer
ſen dieſe Feſtſtellungen nicht nur die unge
heuren Verluſte der Sowjets ſondern auch
den Heroismus unſerer unveragleichlichen
Soldaten, die mit dieſer Uebermacht an
Menſchen und Material fertig wurden.

Schwere Schäden in Caſablanca

Dr. v. L. Rom, 2. Jan. Von der Bombar-
dierung Caſablancas durch deutſche Flug
zeuge wird bekannt, daß der Angriff in den
erſten Morgenſtunden des Freitag durchge-
führt wurde und ſchwere Schäden an mili-
täriſchen Anlagen ſowie ſtarke Verluſte
unter den amerikaniſchen Truppen hervor
rief. Jn Kaſablanca konnte ſich auch der
Generalgouverneur für Franzöſiſch-Weſt
afrika, Boiſſon, der ſich auf der Reiſe von
Algier nach Dakar befand, von der Wucht
des Luftangriffes überzeugen.

Heldenkak einer japaniſchen Todesſchar
Unſer Vertreter in Tokio: Beſichtigung des Schlachtfeldes von Kota Bharn

ſs. Tokio, 2. Jan. Zu den wagemutigſten
und zugleich erfolgreichſten militäriſchen
Unternehmungen des Krieges in Oſtaſien
gehören die japaniſchen Landungen auf eng
liſchem Gebiet in den frühen Morgenſtunden
des 8. Dezember 1941, darunter bei Kota
Bharu im Nordweſtzipfel Malayas.

Der Beſuch Kota Bharus 65800 Kilo
meter Luftlinie von Tokio entfernt war
das eindrucksvollſte Erlebnis unſerer Reiſe.
Hier erhalten wir von Kampfterlnehmern
ausführliche Darſtellungen über die Einzel
heiten der ſchweren und verluſtreichen, aber
trotzdem erfolgreichen Beſetzung der Malaya-
Küſte. Bis mitten aufs Meer hinaus, bis
zu den vorgeſchobenen Sandbänken windet
ſich der britiſche Stacheldraht, unterbrochen
von Bunkern. Dahinter lagen 11 000 in
britiſchen Dienſten ſtehende Malayen und
Hindus und 1000 Briten und Auſtralier.

Der ſtarke Nordoſtwind und die zwei
Meter hohen Wellen machen die mitternächt
liche Landung an der beabſichtigten Stelle
unmöglich, ſo daß die Truppen mitten in die
ſchwerſten britiſchen Befeſtigungen hinein
getrieben werden. Der Kommandant dieſes
Unternehmens, Takumi, ein Offizier, der ein
VEtrauter des Generals Yamafhita iſt,
verläßt ſein Schiff, um ebenfalls an Land zu
gehen. Takumi erreicht das Land und findet
weder eine Spur von ſeiner Truppe, noch
irgendeinen ſeiner Offiziere, bis er ſchließ-
lich entdeckt, daß irgendwo der Stacheldraht
durchſchnitten iſt. Nach der Ueberwindung
eines Sumpfes und eines Dſchungelfluſſes
ſtieß Takumi auf ſeine Einheit, die unter
deſſen ſchwerſte Kämpfe überſtanden und er

hebliche Verluſte erlitten hatte. Vor die am
weiteſten vorgeſtoßene Stacheldrahtlinie
hatten die Briten ein dichtes Netz von Land
minen gelegt, die die Angreifer bei ſchwerem
britiſchem Abwehrfeuer überſchreiten muß-
ten. Das geſamte Stachelörahthindernis
wurde von den Rohren einiger Banker be
ſtrichen, an die die japaniſchen Soldaten, die
zum Teil nur mit Gewehr und Stahlhelm
ausgerüſtet waren, nicht herankamen. 20
Japaner arbeiteten ſich an den beherrſchen
den Bunker heran, zwei erreichten ihn, preß
ten ſich mit ihren Körpern vor die Schieß
ſcharten und ließen ſich zuſammenſchießen.
Dieſe unbekannte Heldentat, entſcheidend für
den weiteren Kriegsverlauf, nahm 10 Se-
kunden in Anſpruch die den Kameraden
dieſer toten Helden genügte, um die hintere,
von außen geſchloſſene Bunkertür zu ſpren
gen und die Jnſaſſen herauszuholen. Die
Tatſache, die jetzt folgt, iſt durch Zeugen
dokumentariſch und kriegsgeſchichtlich feſt
gelegt: in dieſem, in der Mitte der Haupt
verteidigung liegenden Bunker waren drei
auſtraliſche Soldaten nicht nur von außen
abgeriegelt, ſondern außerdem von briti-
ſchen Offizieren zu Beginn des Kampfes an
einandergekettet worden. Dieſe Auſtralier
ſind jetzt in Gefangenſchaft.

Nach der Ausſchaltung dieſes Bunkers
zogen ſich die Engländer mit ihren Hilfs-
truppen ſchrittweiſe zurück. Neben einem
Pfahlhaus ſteht jetzt ein großes Monument,
50 Meter von der Küſte entfernt, und er
innert daran, daß hier auf fedem Fußbreit
des malayiſchen Bodens tapfere japaniſche
Soldaten für die Heimat ſtarbeg, aber im
Tode noch Sieger blieben.

Unerschütterliche Truppe
Von Kriegsberickter H. V. Frh. v. Wangenkeim

PR. Die blasse Neujahrssonne des Jah-
res 1942 sah alle Divisionen der Waffen-Ff im
schweren Abwehrkampf gegen den Bolschewis-
mus. Manch einer der Männer wird an
jenem Morgen sich kaum bewußt geworden
sein, daß ein neues Jahr begonnen hatte; denn
die langen Nächte und kurzen Tage dieser Zeit
unterschieden sich in Wachen, Standhalten und
Kämpfen kaum von denen der vorhergehenden
Wochen und es war damals noch ein ungeahn-
tes Schicksal, wie viele noch folgen sollten
Die Divisionen der Waffen-44, die am Sieges-
zug in die Weite des Sowjetreiches von Anfang
an an vielen Brennpunkten teilgehabt hatten,
standen nun vom hohen Norden bis in den
außersten Süden, von Lappland bis zur Küste
des Asowschen Meeres verteilt in der Abwehr-
front der deutschen Wehrmacht. Sie, deren
Aufgabe als schnelle Verbände es bisher ge-
wesen war, anzugreifen, vorzustürmen, zu er-
obern, hielten jetzt in Stellungen, die gegen die
an Zahl vielfach überlegenen Massen, des Geg-
ners zu verteidigen Monate um Monate ihre
Aufgabe blieb.

Haß sie dieser Aufgabe gerecht wurden, das
beweist die in der Reichstagsrede vom 26. April
vom Führer selbst ausgesprochene Anerken-
nung, die ihnen zugleich das höchste Lob und
fär alle Zeit der äußerste Ansporn ist: „Wenn
ich von dieser Infanterie spreche, dann möchte
ich heute aber auch zum ersten Male besonders
hervorheben die stets gleiche und vorbildliche
Tapferkeit und Härte meiner Waffen- Divi-
ſionen und Polizei- Verbände Ich habe sie
von vornherein als eine unerschütterliche
Truppe angesehen, gehorsam, treu und tapfer
im Kriege, wie sie es im Frieden zu sein gelobt
hatten.

In jener Rede hob der Führer zum ersten
Male vor der Oeffentlichkeit auch die Leistun-
53 der germanischen Legionen hervor.

iese Verbände, die erst im Laufe des Feld-
zuges zum Einsatz gelangt waren. kämpften am
Ilmensee und am Wolchow Namen, die Be-
griffe geworden sind und oftmals erfuhren
sie die Ehre einer Erwähnung im Wehrmacht-
bericht.

Es war nur einer 4-Division vergönnt, zum
Vormarsch bei der deutschen Sommeroffensive
anzutreten. Die Panzer-Grenadier-Division,
die in ihren Reihen Freiwillige aus allen ger-
manischen Ländern, Finnen und Deutsche, ver-
eint, befand sich unter den ersten Truppen, die
in Rostow eindrangen. Gleich bei ihrem ersten
Einsatz haben hier Panzer die Gelegenheit
ihrer vollen Bewährung gefunden. Auf wilder
Verfolgung durchstieß die Division die Steppen
Kaukasiens und drang in den Westkaukasus
ein. Sie brachte ein wichtiges Oelgebiet in

deutsche Hand und hielt auf breiter Front ihre
Bergstellungen, bis sie von Gebirgstruppen ab-
gelöst und anderen Aufgaben zugeführt wurde.

Die seinerzeit schon im Raum von Lenin-
gtad kämpfende Polizei-Division hat zeit-
Weise und vorübergehend am Wolchow einge-
griffen, während südlich des Ilmensees, Wie
der Wehrmachtbericht vom 9. Oktober rüh-
mend bekanntgab, die Panzer-Grenadier-
Division Totenkopf“ oft eingeschlossen
ein volles Jahr lang ihre Stellungen gehalten
hat.

Im Laufe des Jahres gelangten zwei neu-
aufgestellte Freiwilligen-Divisionen der Waffen-
44 zum Einsatz, die ff-Kavallerie-Division an
der Mittelfkront und eine aus Volksdeutschen
Siebenbürgens und des Banats gebildete
Division.

In der Wochenschau sah das deutsche Volk
die Parade der Panzer-Grenadier-Division
Leibstandarte 4 Adolf Hitler in Paris. Die
Division, die die goldeae Standarte des Führers
führt, hält zusammen mit der kampferprobten
tapferen Panzer-Grenadier-Division Das
Reich“, die die ganze Furchtbarkeit der Win-
terschlachten im Mittelabschnitt ausgekostet
hat, die Wacht in Frankreich.

Will man nach den Besonderheiten fragen,
die das Kriegsjahr 1942 der Waffen ge-
bracht haben mag, so sind es zwei Feststellun-
gen, die zu treffen unumgänglich sind:-

Zum ersten: Die alte Forderung, die der
Reichsführer 44 seinen EFreiwilligen immer wie-
der stellt -Männer, bleibt immer die glei-
chen, tut mehr als eure Pflicht. haben die
Alten wie die Jungen erfüllt. In Angriff und
Abwehr haben sich die Verbände wieder
und wieder als „unerschütterliche Truppe er-
wiesen, gehorsam, treu und tapfer“, und mögen
auch viele neue Freiwillige in die alten For-
mationen eingetreten sein. Geist und Leistung
der Truppe sind auf der alten Höhe geblieben.

Zweitens aber hat sich endgültig erwiesen,
daß ein Verband, mag er aus Freiwilligen
aller deutschen Gaue, aus Volksdeutschen oder
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aus germaniseben Freiwilligen bestehen oder
gar aus all diesen vielfältig zusammengesetzt
sein, eine Truppe aus einem Guß ist, von der
gleichen, hohen Kampfkraft, der gleichen Ver-
wendbarkeit und der gleichen Leistungsfähig-
keit. Wie die einzelnen germanischen Freiwil-
ligen in den Verbänden mit ihren deutschen
Kameraden, so sind die verschiedenen Legio-nen mit der Waffen-44, der ganzen Keulzeher

Wehrmacht überhaupt, völlig zu einem Ganzen
verwachsen, ein untrennbarer Teil Wer zum
Beispiel eine Kompanie der u Wiking“ Männer
zum Angriff vorgehen sieht, wird niemals er-
KLennen können, ob ihre Männer Dänen oder
Norweger, Deutsche, Holländer oder Flamen
sinchl. Er wird nur feststellen, daß der Angriff
mustergültig ist. Den Bolschewisten aber ist
die -Rune auf den Spiegeln der Legionäre
ebenso furchtbar wie die auf den Spiegeln der
ihnen sattsam bekannten alten ruhmreichen
Divisionen.

Am Anfang des Feldzuges 1942 stand- für
die Waffen jene bohe Anerkennung des
Führers der Abschluß brachte ihr, den motori-
gierten Verbänden, der Leibstandarte Adolf
Hitler, der Division „Das Reich“, der Toten-
kopf-Division und der Division Wilking“
eine neue Ehrung: Sie erhielten die Bezeich-
nung Panzer-Grenacdier-Division'.

Als S Panzer-Grenädiere werden die
änner immer die Feinde schlagen, wo sie sie

treffen, seien es Bolschewisten, Engländer oder
Amerikaner, Sie kennen die Bolschewisten wie
die Briten und Nordamerikaner, sie haben in
Flandern die britischen Elitetruppen geworfen,
sie haben im tfollen Vormarsch oft genug die
Sowjets vor sich hergejagt, sie haben in dünnen
Linien in den Sümpfen des Wolchow, in den
eisigen Winternächten der Mitte, im hohen
Norden Seite an Seite mit den fnnischen
Waffengefährten, auf den glühend heißen Step-
pen und in den Waldbergen Kaukasiens die
Massenangriffe der Stalinschen Horden wieder
und wieder abgeschlagen, Führer und Männer
sind in gleicher Weise kampferfahren und
kampferprobt. Groß ist die Anzahl derer, die
das Ritterkreuz tragen, ja, es gibt einzelne
Bataillone mit drei und vier Ritterlreuzträgern-

Es wird den Männern der Waffen auch
im Jahre 1943 keine Aufgabe zu schwer wer
den, kein Befehl unausführbar bleiben sie wer
den kämpfen und siegen, eingedenſe ihres Wahl
spruches: „Meine Ehre heißt Treue.“

Wafe ſtarker ſayaniſcher Stützpunkt

hw. Stockholm, 2. Jan. Die vor einem
Jahr durch die Japaner eroberte Jnſel Wake,
der die Japaner den Namen „Obitſhima“
gaben, iſt nach amerikaniſchen Meldungen in
einen ſehr ſtarken japaniſchen Stützpunkt
verwandelt worden. Dieſe Feſtſtellung wird
von amerikaniſcher Seite bezeichnenderweiſe
im Zuſammenhang mit der Meldung über
einen amerikaniſchen Luftangriff gegen die
Jnſelt gekroffen. Ein „UnitedPreß“ Ver
treter in Pearl Harbour unterſtreicht, daß
durch den Ausbau der Jnſel Wake die Ja
paner einen wirkſamen Schutz für ihre im
Pazifik eroberten Gebiete geſchaffen hätten.

e

de Gaulles „verhinderte“ Reiſe nach USA
hw. Stockholm, 2. Jan. Die Reiſe de

Gaulles nach Waſhington ſoll nunmehr bis
in den Februar verſchoben worden ſein, be
richtet der Londoner Korreſpondent von
„Allehanda“. Es ſoll auch nicht mehr beab-
ſichtigt ſein, daß de Gaulle vorher mit Gene
ral Giraud zuſammentrifft.

Wie Reuter aus Jndien meldet, beſchloſſen die
HinduMahaſabha (die vrthodoxen Hindus) in einer
Sitzung einſtimmig, „eine aktive Bewegung einzu
leiten, durch die Großbritannien gezwungen werden
ſoll, Jndien als unabhängige Nation anzuerkennen“.

Unter dem Namen „Burma Schimbun“ erſchien
am Januar zum erſtenmal eine Zeitung in japa
niſcher Sprache in Rangun.
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7. Fortſetzung
Beim Annaſt?“ „Nö“ „Aber es tut gut.

Es kann uns nichts ſchaden. Wir waren ſchon
lange nicht mehr dort.“ „In unſerem Auf
zug „Als ob man das in München
nicht gewöhnt wäre!“ „Und dann wird ge
tanzt.“ „Auch nicht übel. Hübſche Mädchen
beine ſehe ich für mein Leben gern. Und du,
mein Lieber, willſt du leugnen? Was?
Darum auf! Wir brauchen ja nicht lange
zu bleiben.“

Sie gaben Ruckſack, Mantel und Seil b
und gingen in den erſten Stock hinanf.
Muſik, Rauch, Gläſerklang und Stimmen
gewirr überfielen die beiden. Sie hatten
Glück, ſie bekamen einen guten Platz, noch
dazu am Tiſch von gemeinſamen Bekannten.
Obgleich ſie in den grauen und nicht voll
kommen ſauberen Kletteranzügen ſteckten,
wurden ſie doch kaum beachtet. Der Wein
kam, man trank ſich zu, Lachen ſchwirrte über
erhitzte Köpfe hinweg. Paul Rückert konnte
gerade durch die Lücke zwiſchen zwei ſpärlich
bekleideten Mädchen hindurch nach der
gegenüberliegenden Wand ſehen. Hier hatte
ſich augenſcheinlich eine Verſammlung älte-
rer und würdiger Herren niedergelaſſen, die
der Sekt und ihre Mienen verrieten es

in gehobener Stimmung waren. Zwei
Damen ſaßen dabei, eine ſchwarz und etwas
zu rundlich, die andere ſchlank, groß und gut
gewachſen, mit aſchblondem, zu ſchlichtem
Knoten gebundenem Haar, das über der
klaren Stirn geſcheitelt war. Merkwürdig an
ihr waren die großen ſchönen Augen und der
zarte Bogen des Mundes.

Kant, der Philoſoph, der hier allerdings
alle Weisheit dieſer Welt im Glaſe zu ſuchen
ſchien er hatte in kurzer Zeit ſchon das
dritte folgte den Augen des Freundes.
„Na alſo!“ grinſte er vergnügt. „Freundlicher
Anblick, nicht wahr?“ „Welcher Anblick iſt
freundlich?“ „O du grundſchlechter Heuch

Verſtärlke A-Boot- Sorgen der Allüerten
Sowjetiſche Erfolgsbehauptungen kein reiner Troſt „1942 ein ſehr ſchlechtes Jahr

hw. Stockholm, 2. Jan. Die engliſchen
und amerikaniſchen Kombinationen hinſicht
lich der nächſten Kriegsphaſe kreiſen vor
allem um die Erwartung einer ſich noch
mehr verſchärfenden UBoot Offenſive. In
einer Waſhingtoner Meldung der ſchwedi
ſchen Preſſe heißt es, „an hieſiger unter
richteter Stelle iſt man der Anſicht, daß die
deutſche UBvotGefahr die ſtärkſte Sorge
der Verbündeten darſtellt.“ Der Einſatz der
deutſchen UBoote wird als gegenwärtig er
folgreichſte Achſenoffenſive bezeichnet. Aehn
liche Aeußerungen, wie dieſe amerikaniſche
Stimme, liegen aus London vor.

Natürlich ſuchen ſich die Plutokratien
über dieſe Beſchwerlichkeiten, die ſich ihnen
heute genau wie im vorigen Winter ent
gegenſtellen, mit ſowjetiſchen Siegesbehaup-
tungen hinwegzutröſten. Doch auch dabei iſt
etliche Skepſis feſtzuſtellen. Neutrale Be
obachter in London verzeichnen mit einiger
Verwunderung die Vorſicht engliſcher Milt
tärſachverſtändiger.

In einer Rückſchau auf das Jahr 1942
mahnt die „Daily Mail“ zu realiſtiſcher Be
urteilung. Mit Ausnahme der letzten beiden
Monate, ſo meint das Blatt, ſei das letzte
Jahr für England und ſeine Verbündeten
ſehr ſchlecht geweſen.

Was Nordafrika betrifft, ſo iſt in London

wie Waſhington allgemein ein ſtarker ſtim
mungsmäßiger Rückſchlag gegenüber den
vorher ſo hochgeſpannten Erwartungen zu
beobachten. Sowohl die erſte wie die achte
britiſche Armee hätten eine Pauſe einlegen
müſſen. Vor allem ſei die Luftherrſchaft nach
wie vor ganz bei der Achſe. Der erſte Plan,
Tuneſten zu erobern vor Feſtſetzung aus
reichender Achſenſtreitkräfte, ſei jedenfalls
mißglückt.

Die Tatſache, daß deutſche Luftſtreitkräfte
in der Lage waren, Caſablanca anzugreifen
und mit der Bewältigung dieſer envrmen
Entfernung von Tuneſien oder Südfrank-
reich aus ihre weittragende Operations
fähigkeit und Wirkſamkeit erneut unter Be
weis zu ſtellen, hat in dem plutvkratiſchen
Hauptſtädten peinliche Ueberraſchung her
vorgerufen. Zunächſt ſollte dieſe Nachricht
überhaupt verſchwiegen werden. Nachdem
jedoch General Nogues dem bombardierten
Gebiet ſofort einen Jnſpektionsbeſuch ab
ſtattete, konnte die Tatſache nicht länger ver
heimlicht werden. Jn engliſchen und ame
rikaniſchen Meldungen wird der Lang-
ſtreckenflug der deutſchen Bomber achtungs
voll gewürdigt, zumal er ſich gegen einen
der wichtigſten Verſorgungs- und Nachſchub
häfen für die USAArmee richtete.

In 36 Tagen 1910 Panzer bei Rſhew zerſtört
Außerdem 582 Geſchütze erbeutet oder vernichtet, 8500 Gefangene gemacht

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
2. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſtkaukaſus verſuchten ſtarke feindliche Jn
fanterie- und Panzerverbände unſere Linien zu
durchbrechen. Sämmtliche Angriffe wurden unter Ver
luſten für den Gegner abgeſchlagen, 29 Panzer ab
geſchoſſen.

Auch im Dongebiet ſcheiterten erneute Angriffe
des Feindes in ſchweren Kämpfen. Erfolgreiche
Gegenangriffe deutſcher Truppen warfen den Feind
zurück, zerſchlugen eine feindliche Panzerbrigade und
vernichteten dabei 39 Panzer und 14 Geſchütze

Die Beſatzung des Stützpunktes Welikije Luki
ſchlug in zähen Widerſtand ungbläſſig wiederholte
Angriffe der Sowjets ab. Jm Raum von Rſhew
würden in der Zeit vom 25. November bis 31. De
zember 1942 8500 Gefangene eingebracht und 1910
Panzer vernichtet, erbeutet vder bewegungsunfähig
geſchoſſen, 582 Geſchütze erbeutet vder vernichtet.

Feindliche Angriffe ſüdöſtlich des Jlmenſees
brachen im Abwehrfeuer der deutſchen Truppen zu
ſammen. Die Sowjets verloren hierbei 12 Panzer.

An der Eismeerfront bombardierten Sturzkampf-
und Zerſtörerflugzeuge Anlagen der Murmanbahn
i Druppenunterkünfte weſtlich der Kandalakſcha

ucht.
Verbände ſchneller deutſcher Kampfflugzeuge zer

ſtörten in Nordafrika bei überraſchenden Tief
angriffen zahlreiche Kraftfahrzeuge. Begleitende
Jäger ſchoſſen vhne eigene Verluſte drei feindliche
Flugzeuge ab.

Jn Tuneſien erfolgreiche örtliche Kampfhand
lungen. Vor Bpne trafen deutſche Fliegerverbände
einen Kreuzer und zwei Handelsſchiffe mit ſchweren

Bomben. Auch in den Hafenanlagen von Bone wur
den große Beſchädigungen hervorgerufen. Der Be
gleitſchutz ſchoß über Tuneſien ſieben feindliche Flug
zeuge bei einem eigenen Verluſt ab. Flakartillerie
brachte ein weiteres Flugzeug zum Abſturz.

Deutſche Kampfflugzeuge bekämpften bei Tage
Anlagen ver engliſchen Oſtküſte.

Am 31. Dezember griffen deutſche Seeſtreitkräfte
bei der Bären-Jnſel im nördlichen Eismeer einen
aus Kreuzern und Zerſtörern beſtehenden britiſchen
Kriegsſchiffverband an, der einen Geleitzug ſicherte.
Jn mehrſtündigem Kampf beſchädigten unſere
Kreuzer mehrere feindliche Kreuzer und Zerſtörer
ſowie Handelsſchiffe durch Artillerie. Die Beobach
tung des Erfolges wurde durch die Wetterlage er
ſchwert. Ein im Kampf beſchädigter feindlicher Zer
ſtörer wurde durch einen deutſchen Zerſtörer ver
ſenkt. Ein deutſches Unterſeeboot torpedierte vier
Dampfer des Geleits, konnte aber wegen der Kampf
lage den Untergang nicht mehr beobachten. Eine
unſerer Zerſtörer iſt aus dem Gefecht nicht zurück
gekehrt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 2. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend teilt u. g. mit: An der
Syrte-Front griffen unſere Jagd-Kampfflugzeuge
britiſchen vworgeſchobeug Abteilungen und Anſamm
lungen von Kraſtfahrzeugen an. S t

In Tuneſien wurden taktiſch wichtige Stellungen
unſererſeits von einem gelungenen örtlichen Vorſtoß
erreicht.

Die militäriſchen Anlagen der Jnſel Maltg wur
den von Abteilungen der italieniſchen Luftwaffe mit
Bomben belegt.

Kriegskreuze für Brudermord
Dr. v. L. Rom, 2. Jan. Wie amtlich in

Oran bekanntgegeben wurde, haben ſich bei
dem britiſch- amerikaniſchen Raubüberfall am
8. November guf Franzöſiſch-Nordafrika auch
einige franzöſiſche Kriegsſchiffe, die nach der
Niederlage Frankreichs im Juni 1940 der
britiſchen Flotte einverleibt worden waären,
beteiligt. Dieſen Einheiten wurden im Hafen
von Oran Kriegskreuze mit Palmen verlie-
hen als Auszeichnung für den Bruder
mord, da bei dem anfänglichen Widerſtand
in Algier Franzoſen gegen Franzoſen
kämpften. Jn Italien wird zu dieſer Nach
richt bemerkt, daß dies ein neues Symptom

für den Verfall Frankreichs bildet und die
Abſicht der Alliierten, die Franzoſen für ſich
kämpfen zu laſſen, illuſtriert.

Wie die Alliierten unter den Franzoſen
nach Kanonenfutter ausſchauen, beſagt eine
weitere Nachricht aus Algier, nach der der
„Hochkommiſſar“ Giraud ein weiteres Kon
tingent von Kommuniſten und Gaulliſten
aus den Gefängniſſen und Konzentrations-
lagern freigelaſſen hat. Die Freigelaſſenen
mußten ſich verpflichten, Kriegsdienſte zu
leiſten. Unter den Freigelaſſenen befinden
ſich auch wieder Mitglieder der ehemaligen
„Jnternationalen Brigade“, die in Spanien
gegen die Truppen Francos gekämpft haben.

Hüte ab!

Zeichnung: Helmut Hövker

Mögen UsA und England die Weltmeere
behüten, deutsche Hilfskreuzer haben bewiesen,
daß sie diese beherrschen.

Neuyork im Neuſahrstaumel
d. Madrid, 2. Jan. „Nach uns die Sint-

flut“ unter dieſem Motto feierte Neu
york das Jahresende und betäubte ſich in
Orgien, die, wie der Vertreter von „Ya“ be
richtet, bisher nicht ihresgleichen hatten.
„Niemals wurde mehr ausgegeben, mehr
getanzt, mehr geſchrien und mehr getrun-
ken“, erzählte ihm ein alter Bürger der
Millionenſtadt, die ſich im Zeichen des Gal-
genhumors und in dunkler Vorahnung noch
einmal bis zur Beſinnungsloſigkeit austobte
und in ein Narrenhaus verwandelte. Be
trunkene Soldaten und Matroſen, ſchwan
kende weibliche Weſen und Arbeiterinnen,
mit ihrem Kriegslohn in der Handtaſche,
wälzten ſich durch die Hauptſtraßen, in denen
5000 Lokale waren und in denen Tauſende
beſonders aufgebotener Poliziſten vergebens
Ordnung zu halten ſuchten. Tanzlokale,
Bars, Kabgretts, Reſtaurants und Hotels
waren überfüllt von einer mit Konfetti und
Papierſchlangen werfenden Menge, die ſich
inmitten eines teufliſchen Lärms von Muſik
und Gebrüll, angeheizt von den allzu reich
lich fließenden Getränken, Ausſchreitungen
erlaubte, die keine Grenzen kannte Bonn
dem jüdiſchen Hilfsausſchuß vrganiſierte
Umzüge ſollten eine Fülle und Sorgloſigkeit
als Gegengewicht zu den düſteren Ausſich
ten der kommenden Zeit vortäuſchen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Freiherr von Bibra, Gruppen
kommandeur in einem Kampfgeſchwader, Oberſt
leutnant Vitue Stürber, Führer eines Grenadier
Regimentes, Oberleutnant Hans Bruhn, Kompanie
chef in einem Grenadier-Regiment, Feldwebel Gevrg
Schäfer, Zugführer in einem Panzer- Regiment.

Die britiſche Admiralität gab bekannt, daß der
Zerſtörer „Bleon“ verlorengegangen iſt. J

Der frühere Direktor des bekannten amerikani
ſchen Zuchthauſes Sing-Sing macht den Vorſchlag,
75 v. H. der männlichen Sträflinge ſämtlicher ameri
kaniſchen Zuchthäuſer und Gefängniſſe für den Wehr
dienſt freizugeben.
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ling! Als wenn du nicht ſeit vierundzwanzig
Sekunden das Götterbild dort drüben anſtar
ren würdeſt!“ „Götterbild iſt gut. Aber
ſie iſt etwas Beſonderes. Kennſt du ſie?“

„Bin ich ein Mormone? Wie ſollte ich
alle Mädchen Münchens kennen „Sie ſt
nicht von München „Ausgezeichnet!
Man ſieht, du haſt Erfahrung. Nö, ich kenne
ſie nicht. Aber wenn ſie dir gefällt
warum tanzt du nicht mit ihr? Wegen deiner
Kluſt? Du kannſt ihr ja erzählen, daß du
gerade aus den Bergen kommſt. Das inter
eſſiert übrigens auch ſehr. Jch für meine
Perſon habe das, was man Durſt nennt.
Proſt!“ Und er trank beträchtlich.

Die Muſik begann einen Walzer. Der
Doktor ſah hinüber, und nun ergab es ſich
daß auch das Mädchen aufblickte. Neigte ſie
den Kopf? Oder hatte er ſich getäuſcht?
Er verſuchte zu lächeln, es gelang nicht ganz;
er war immer noch ſchlecht gelaunt, die Sache
mit dem Lechnerturm hatte ihm regelrecht die
Stimmung verdorben. Faſt ohne es zu wol
len, ſtand er auf, zwängte ſich an Stühlen
vorbei und ging durch den Saal. Sie er-
widerte ſeine Bitte mit einem kleinen Net
gen des Scheitels. Zweifellos war dieſes
Mädchen eine große Schönheit. Sie tanzten.
Es ging nicht ſo leicht, denn auf winziger
Fläche verſuchten ſich dreißig Paare zu dre-
hen. „Dieſes München!“ lächelte ſie. Was
für eine lebensfreudige Stadt!“ „So ſind
Sie alſo tatſächlich nicht von hier?“
„Ach hat jemand etwas anderes behaup
tet?“ „Jch glaubte es zu erkennen und
ſprach mit meinem Freund darüber. Man
bekommt einen Blick dafür.“ Sie ſah ihn
raſch an. „Aber Sie ſind Münchner?“
„So ziemlich. Geboren wurde ich allerdings
in einem kleinen Ort des Oberlandes
Oberland heißt man bei uns das Gebirge.
Aber ich lebe ſeit zwei Jahrzehnten hier
und ſehr gern, muß ich ſagen.“ Und heute
waren Sie wieder im Gebirge? ch ſehe es
an Jhrem Anzug.“ „Ja. Jch habe michzu entſchuldigen, daß ich Sie in dieſem Habi
kus um einen Tanz zu bitten wagte.“

„Aber Der Walzer war zu Ende. Er
war viel zu raſch zu Ende, dachte Rückert,
und deshalb klatſchte er auch wie beſeſſen,
mit dem Erfolg, daß man den Tanz wieder
holte. „Es gefällt Jhnen bei uns?“ fragte er.

„Doch, ſehr. Meine Mutter und meine
Großeltern waren Deutſche, da iſt mir
Deutſchland immer noch die eigentliche Hei
mat. Es ſcheint, daß ſich das nicht ſo ſchnell
verliert.“

Der Doktor ſah, wie ihm der Freund zu
lachte und dabei ein Geſicht machte, als wollte
er ſagen: Du alter Gauner! „Es war ſehr
ſchön heute“, lenkte Paul Rückert ab. „Wir
waren im Kaiſergebirge; aber ich weiß frei
lich nicht, ob Sie das kennen.“ „Doch,
einigermaßen. Jm Jnntal, nicht wahr? Jch
habe ſchon eifrig Karten ſtudiert. Sie ſin)
Kletterer?“ „Leidenſchaftlich ſogar.“ Als
der Walzer zu Ende war, endgültig zu Ende,
führte er ſie an ihren Platz zurück. Aber er
holte ſie ſchon beim übernächſten wieder, und
er wurde faſt zornig, als ſie dann dreimal
nacheinander vergeben war. Weshalb brach
ſie nun ſchon auf? Er gina ſchnell hin
über, eben hoben die Muſiker noch einingl
die Jnſtrumente, es war doch noch nicht ſv
ſpät. „Darf ich bitten lächelte er und kam
ſich dabei vor wie in ſeiner erſten Tanz
ſtunde. Sie warf dem älteren Herrn, der
neben ihr ſtand, einen raſchen Blick zu und
folgte dem Doktor. „Eigentlich wollten wir
gerade gehen“, erklärte ſie. „Papa iſt das
lange Aufbleiben nicht gewöhnt. Dafür ſtet
er um ſo früher auf. Er iſt ſchrecklich ſtreng.“

„Mein Gott! Was ſind Sie für eine gute
Tochter!“ „Man wird es. Er hat viel für
uns getan.“ Es war womöglich noch voller
geworden. Man mußte jeden Schritt über
legen. „Bleiben Sie noch lange?“ wollte er
wiſſen. „Jch weiß nicht. Jntereſſiert Ste
das

Jch werde rot, wahrhaftig, ich werde rot
wie ein kleiner Junge, dachte er verärgert.
„Jch hätte mir erlaubt, mich als Fremden-
führer anzubieten“, antwortete er verwirrt.

„Sie ſind ſehr liebenswürdig. Und wie,

wenn ich Jhr Angebot annehme?“ „Dann
wäre das der herrlichſte Gedanke, den Ste
jemals haben konnten.“ Jetzt lachte ſie. Sein
Herz ſchlug bis zum Halſe herauf. Er ſagte
zu ſich ſelbſt: Jch bin verrückt, vielleicht war
ich heute zu lange in der Sonne, ich kenne
mich ſelbſt nicht mehr; ich habe ſie doch vor
einer Stunde zum erſtenmal geſehen
„Machen Sie einen Vorſchlag“. bat ſie. „Jch
bin begierig Herr

Dr. Paul Rückert, ſtellte er ſich vor, aber
die Verbeugung dazu mißlang, weil er von
einem anderen Tänzer angeſtoßen wurde.
Jawohl, Mediziner, ſeit einem Jahr am
Krankenhaus rechts der Jſar, im übrigen
dreißig Jahr alt und leidlich gut erzogen.
Wie wäre es mit dem Engliſchen Garten?
Den kennen ſie noch nicht? Das müſſe man
nachholen, möglichſt ſofort, nein doch, ſchon
am nächſten Morgen da habe er aller
dings Dienſt, aber nachmittags ab drei Uhr

ob ihr das angenehm ſei
Es war ihr angenehm: Sie vereinbarten

als Treffpunkt die Feldherrnhalle, ganz in
der Nähe ſei ihr Hotel. Er wagte keinen
Widerſpruch. Er war wie verzaubert, da
gegen war nichts zu machen. Später als ſie
ging, gefolgt von ihrem Vater und den übri
gen würdigen Herren, warf ſie ihm noch
einen raſchen Blick zu. Er erhob ſich und
dankte.

Nach Mitternacht gingen ſie heim. Der
Philoſoph wohnte in der Ludwigſtraße.
Rückert hatte noch ein paar Straßen weiter.
Jmmer noch war die Stadt voller Leben.
Hundert Lampen verdeckten das Licht der
Sterne. Als ſie ſich trennten, fragte der Stu
dent: „Na? Und wie heißt ſie eigentlich?“
„Keine Ahnung. Sie ſagte es nicht. Jhr
Vater nannte ſie Evelyne.“ „Wundervoll.

Sonſt weißt du nichts? Aber du haſt dich
doch vorgeſtellt, was?“ „Bin ich ein Bar
bar? Uebrigens treffe ich ſie morgen Ich
zeige ihr den Engliſchen Garten ſie iſt
weiß Gott die eigenartigſte Frau, der ich fe
mals begegnet bin.“ (Fortſetzung folgt)
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Der Hort deutschen Geistes
Der „Börsenverein der deutschen Buch-

händler gründete im Jahre 1912 die
„Deutsche Bücherei“ zu Leipzig und eröffnete
zie am 1. Januar 1913. Sie sammelt das ge-
samte, seit 1913 erschienene deutschsprachige
Schrifttum des In- und Auslandes und be-
arbeitet die grundlegenden deutschen Biblio-
graphien. Ferner arbeitet sie, Wie man weiß.
an einer größeren Anzabl nationaler und inter-
nationaler Bibliographien mit. Dreißig Jahre
also sind seit Gründung und Eröffnung dieser
einzigartigen Institution verflossen. Diese
deutsche, nationale Zentralbibliothele Konnte
schon nach fünfzehn Jahren einen Bücher-
bestand von 800 000 Bänden aufweisen, der
sich mittlerweile nach dem Stand vom I. Ja-
nuar 1943 auf 1845 909 Bände erhöht hat,
Wenn man den Ausweis des letzten Monats
durechsieht, der, gleichzeitig den Jahresabschluß
1942 enthält, wird man mit tiefinnerer Freude
feststellen können, daß das vergangene Jahr
einen Zugang von 76 484 Bänden brachte, Seit
1942 werden überdies außer dem deutsch-
sprachigen Schrifttum der Welt auch die
Vebersetzungen deutscher Werke in fremde
Sprachen und die fremdsprachigen Werke über
Deutschland, deutsche Verhältnisse und
deutsche Persönlichkeiten gesammelt. Welch
ungeheure Fülle von Arbeit liegt in diesen
Sammlungen, die durch die Jahre hindurch
Katalogisiert und ergänzt werden müssen,
Welche materiellen Werte aber liegen neben
den selbstverständlichen ideellen in den Samm-
lungen des schönen Bauwerks von Oskar Pusch
enthalten. Wenn man bedenkt, daß allein der
Zugang 1942 einen Wert von fast 280 000 RM.
enthält, kann man ungefähr ermessen, welche
Schätze in der Deutschen Bücherei gesammelt
wurden. Aber abgesehen davon es erfüllt
den Betrachter, der nüchtern und sachlich die
wenigen hier angegebenen Zahlen durchliest,
mit berechtigtem Stolz über eine deutsche Lei-
stung, die auf der Welt ohne Zweifel einmalig
ist. Für uns ist es schon beinahe zur Selbst-
verständlichkeit geworden, alles Bestehende als
bestehend hinzunehmen, aber wir dürfen nicht
vergessen, daß bei dieser einzigartigen Samm-
lungsarbeit ein Schrifttum gehortet wird, das
in seiner umfassenden Art das gesamte Geistes-
gut eines Volkes weit über die Grenzen des
engeren Vaterlandes hinaus einschließt.
Wenn ein Buch in deutscher Sprache erscheint,
wandert es sofort in die Regale der Deutschen
Bücherei; erscheint ein Werk im Ausland, das
cdeutsche Verhältnisse beleuchtet, begibt es sich
auf den Weg nach Leipzig, Sei es Belletristik,
sei es Wissenschaft, Politik jedes einzelne
Buch wird gesammelt, registriert und steht
kommenden Generationen als Dokument zur
Verfägung, Von Leipzig aus spannt sich ein
Netz von Buchverleihungen, wenn man so sagen
darf, über ganz Deutschland. 652 in- und aus-
ländische Bibliotheken und sonstige Institute
werden mit gedruckten Katalogkarten der
deutschsprachigen Neuerscheinungen Versorgt,
und weiter erteilt die Deutsche Bücherei jeg-
liche Auskünfte bibliographischer, literarischer
und wissenschaftlicher Art im Jahre 1942
waren es allein 65 264, die zu 95 v. H. auf das
Deutsche Reieh entfielen. Dieser kurze
Ueberblick möchte fast überwältigen durch die
imponierende und umfassende Beherrschung
geistigen Gutes. Aber er festigt und Kräftigt
zugleich Die Deutsche Bücherei ist der Hort
deutschen Wissens und deutscher Sprache Sie
umschließt, kurz gesagt, den deutschen Geist,
wie ihn die Feder unserer Dichter, Schrift-
steller, Wissenschaftler und Politiker be-

zwang B. G.
Maria Wug in Buenos Aires

In der Dichtung Jean Pauls findet sich die
Figur des Schulmeisterleins Maria Wuz in
Auenthal, das eine ganze Bibliothek, weil es
sie sich nicht kaufen konnte, selber schrieb,
Nicht etwa abschrieb, wie man meinen sollte,
sondern aus sich selbst heraus spann wie die
Spinne den Faden, als ein rechter Vertreter
jenes deutschen Wesens, das die Welt lange,
allzulange nur in sich selbst gesucht. „Sein
Schreibzeug war seine Taschendruckerei“, heißt
es von ihm, und der Dichter erzählt, daß sich
Wuz jedes Jahr den Leipziger Meßkatalog, das
Verzeichnis der in diesem Jahre neu heraus-
gekommenen Bücher, geben ließ, und dann vom
bloßen Titel her die Bücher, die ihm als die
wichtigsten erschienen, selbst zu schreiben be-
gann, bis er nach einigen Jahren „sein Bücher-
brett auf diese Art vollgeschrieben und durch-
studiert hatte. Da standen nun „Werthers
Leiden“ von Goethe und Lavaters „Fragmente“,
Feders Traktat über Raum und Zeit und Cooks
neueste Reisebeschreibung aus der Südsee, und
alle hatte Wuz auf das bloße Stichwort des
Titels hin selbst ersonnen, ausgedacht und
niedergeschrieben von des Dichters Seite
eine gewiß übertreibende, aber doch einen
guten Kern einschliebende Kennzeichnung
eines deutschen produktiven Kopfes, der die
Welt am liebsten aus sich selbst hervor-

brächte,

Der Deutsche hat sich seitdem gewandelt,
er ist aus der Zeit der Dichter und Denker in
die der Täter und Gestalter eingetreten und
liefert eben in diesem größten aller Kriege den
sichtbarsten Beweis für diese Wandlung und
ihre Erfolge. Aber in seinem Innern ist aller
Veränderung zum Trotz etwas vom Schul-
meister Wuz am Leben geblieben, die Liebe zu
allen Dingen des Geistes nämlich, nicht zuletzt
zu den Büchern, und der Entschluß, auf diese
Nahrung des Geistes auch unter den schwierig-
sten Verhältnissen nicht zu verzichten. Und
eben dieser Entschluß war es, der jetzt einen
Kreis Deutscher weitab von Deutschland zu
einem Unternehmen veranlaßt hat, das gar
nicht anders als echt deutsch empfunden Wwer-
den kann, In der argentinischen Hauptstadt

Buenose Aires haben deutsche Buchhändler den
durch den Krieg und die unterbrochene Zufuhr
hervorgerufenen Mangel an deutschen Büchern
auf ihre Art bekämpft. Entschlossen, die
argentinischen Weihnachtstische nicht ohne
deutsche Bücher zu lassen, sind sie selbst zu
Verlegern geworden und haben die Bücher, die
ihnen aus der deutschen Heimat nicht mehr
zugehen konnten, selber hergestellt. Sie haben
ein deutsches Märchenbuch heraäusgebracht,
haben Priens „Scapa Flow“ für ihren Bedarf
neu aufgelegt und daneben Bücher gedruckt.
die sich mit argentinischen Fragen, der Ge-
schichte und Geographie Südamerikas oder
dem argentinischen Schrifttum in spanischer
Sprache befassen, Jenes war eine Notlösung
und verfolgte den Zweck, Ersatz zu schaffen,
dieses ging über das nächste Ziel schon hinaus
und lieferte Bausteine zu einem deutschen
Schrifttum in und über Argentinien, das auch
nach den Jahren des Krieges und der Absper-
rung seinen Wert behalten dürfte. Den Schul-
meister Wuz, die so deutsche Gestalt eines
deutschen Dichters, hat die Armut 2ur geisti-
gen Selbstproduktion getrieben. Die deutschen
Buchhändler in Argentinien haben mit ihrer
Selbstproduktion eine Notlage überwunden, die
ihnen vom Gegner aufgezwungen war. Beide
waren entschlossen, sich auch in den geistigen
Dingen durch keine Widerwärtigkeit unter-
Kriegen zu lassen, und beide haben den Ent-
schluß energisch zur Tat gemacht: der eine auf
ein wenig komische, die anderen auf recht
realistische, nutzbringende Art. F. M.

Die totale Welterneuerung
Wie ein natürlicher Schlußpunkt, der die

Zufälligkeit des äußeren Datenablaufs als eine
Art historischer Zwangsläufigheit erscheinen
läßt, folgte auf die Tage der Besinnung, die in
den letzten Wochen so viele fruchtbare, unmit-
telbar in die Einleitung einer neuen Winter-
phase des Krieges einmündende Gelegenheiten
zur Rückschau und zum Ausblick gaben, der
Jahrestag der Einbeziehung des grobostasiati-
schen Raumes in das Kriegerische Weltge-
schehen. Noch einmal hatten der Brief des
Führers an Marschall Petain, das gemeinsame
Gedenken Europas an den Beginn der nun
schon fünfundzwanzigjährigen staatlichen Selb-
ständigkeit Finnlands, die. mitreißende Abrech-
nung des Duce mit Churchills brutaler Dema-
gogie und die Absage des Caudillo an die ver-
sinkende Welt des Liberalismus die europä-
ischen Probleme bis zu ihren äußersten Grenzen
abgetastet, bevor diese letzte und weiträumigste
Schau dem farbenreichen Bild der Gegenwarts-
lage und der Zukunftserwartungen unseres
Kontinents gewissermahen den Rahmen gab.

Aus all diesen Kundgebungen wurde erneut,
und im Licht der Erfolge eines neuen Kampf-
jahres besonders eindrucksvoll klar, wie die
Räume, denen sich der Ordnungswille der
Dreierpaktmächte zugewandt hat, zwar jeder
für sich kontinentale Probleme entweder Eüro-
pas oder Ostasiens stellen, die jedes für sich
aus diesen so weit voneinander getrennten
Räumen zu lösen sind, wie aber eben die
Größe und Geschlossenbeit dieser Räume doch
Wieder eine Gemeinsamkeit nicht nur in der
allgemeinen Struktur der Probleme, sondern
auch im Kampf für ihre Lösung mit sich ge-
bracht hat, die aus den bewährten Verträgen
längst eine Schicksalsgemeinschaft gemacht

hat. Dr. H.

Dampferfahrt in die Genesung
Mit einem Lazarettschiff donauaufwärts Von Kriegsberichter Dr. Alfred Detig

PK. Langſam löſt ſich der „Helios“ vom
Belgrader Savekai. Eine elegante Schwen-
kung, ein „Rondegu“ um die Savemündung
und die Fahrt nach Wien beginnt. Vor dem
Lazarettzug, der die Afrikakämpfer hierher
brachte, ſind die Aerzte und die Krankenträ-
ger angetreten und winken zum Abſchied.
Die alte Türkenfeſte des Kalemegdan, te
ſich wie eine geballte Fauſt zwiſchen die bei
den Flüſſe vorſchiebt, rückt langſam in den
Vordergrund.

Der Chefarzt des Schiffes macht erſte
„Viſite“ bei ſeinen neuen Patienten. Nicht
nur auf die Kranken wirkt der Anblick die-
ſes jungen, hochgewachſenen Tiroler Chirur-
gen vertrauenerweckend. Bei allem fachlichen
Ernſt, mit dem er ſeiner großen Verantwor
tung gerecht wird, hat er doch für jeden ein
ermunterndes Wort. So manches Lazarett-
ſchiff brachte dieſer Arzt mit ſeinen Helfern

Liebesgaben in Empfang zu nehmen. Dies
Schauſpiel erleben unſere Verwundeten ſeit
eineinhalb Jahr bei den volksdeutſchen
Dörfern zu beiden Ufern des Stromes ſtets
aufs neue. Sie kommen teilweiſe direkt
vom Acker in der Arbeitskleidung, viele
haben einen weiten Anmarſch, und oft
müſſen ſie Stunde um Stunde auf das Ein
treffen der Schiffe warten. Vorſichtig ſchiebt
ſich der „Helios“ zum Ufer hin. Der niedrige
Waſſerſtand verbietet ein Anlegen. So laſſen
ſich denn die Donauſchwaben, und zwar weit
mehr Frauen als Männer, weil die meiſten
Männer im Kriege ſind, mit der Fähre ans
Boot heranbringen. Es iſt nicht leicht, ſich
mit dem ungelenken Fahrzeug genau
parallel zu legen, aber alles an Bord greift
zu, um die „Schwaben“ hinaufzuziehen oder
über ein ſchwankendes Brett auf den
„Helios“ zu geleiten.

PK.Aufn. Kriegsberichter Segers
Ein Lazarettschiff im Mittelmeer nimmt verwundete „Aſrikaner“ an Bord

ſchon ſtromauf. Diesmal klappte alles be
ſonders gut, das Umladen vom Zug an
Bord über die hohe Ufertreppe, die einſtün-
dige genaue Beſichtigung des Schiffes durch
den Generalarzt, vor allem aber das inner
Auftauen und Einleben der Verwundeten in
ihrer neuen Umgebung. Das Bordgrammo-
phon ſpielt Platten, die die Reize der Pußta
preiſen, die Schönheit der Lobau und den
Zauber Wiens. Das iſt juſt die rechte muſi
kaliſche Koſt für eine Donaufahrt. Eine
ſtrahlende Herbſtſonne lockt die leichter Ver
wundeten aufs Oberdeck. Ein jeder hat bald
ſeinen friſchen Verband und kann nun in
Beſchaulichkeit die Wunder dieſer Strom-
reiſe genießen.

Am Donauufer ſtehen Hunderte von
Volksdeutſchen und winken dem Lazarett-
ſchiff zu. es möge bei ihnen haltmachen, um

Köpfe zur Zeit.

Einst war er die Hoffnung der nationd-
len Bewegung auf Kuba, ein Mann, von
dem seine Freunde die Befreiung der Insel
von den nordamerikanischen Ausbeutern
erkofften. Heute aber hat er selbst mit
den VSA gemeinsame Sache gemacht und
läbt sich von der Neuyorker Presse rühmen
als „der smartest angezogene Mann der
kubanischen Regierung. Batista, ein
Mischling aus spanisckem, afrikanischem
und chinesischem Blut, hat einmal mehr die
Tatsache erwiesen, daß Mischlinge zwar
hervorragend begabt sein
hönnen, aber solche Be-
gabung leicht mit einer
moralischen Skrupellosig-
keit verbinden. Batistas
Aufstieg mutet märchen-
haft an, fast unwahr
scheinlich wie die Hand-
lung eines Kolportage-
Romans. Den Kleinen
Stenotypisten einer Han-
delsgesellschaft in Ha-
vannag langweilte diese
Tätigkeit; so trat er in
die Armee ein und brachte
es bis zum Sergeanten.
Damals war Präsident von
Kuba ein gewisser Ma-
chado, ein von der Wall-
street gekaufter Mann,
der über die Insel ein
wakres Sckreckensregi
ment fükrte. Gegen in
hatte sich im Lande eine
nationale Bewegung entwickelt, der sich der
Sergeant Batista, den Machado bei irgend-
einer Gelegenkeit persönlick verletzt hatte,
anscklob. An dem Umsturz, der 1933
Machado aus dem Lande jagte, nahm Ba-
tista Rervorragenden Anteil. Ihm war es
mit in erster Linie zu verdanken, dab die
Hauptstadt Havanna für die Revoluttonäre
gesichert wurde. So kam es, daß aus dem
Sergeanten Batista über Nacht ein Oberst
wurde. Doch nun griff die Wallstreet in
die Rubanische Revolutton ein. Der Sturz
Machados gefährdete den bis dahin unum-
strittenen Einfluß des nordamerikanischen
Kapitals auf die Rostbare Zuckerinsel, die

Ein Trabant Roosevelts
die VSA 1898 den Spaniern geraubt kaben.
Im Auftrage Roosevelts begab sich Stadts-
sekretär Sumner Welles nach Havanna,
Er fand in dem Obersten Batista den ge-
eigneten Mann, den er gegen den eigent-
lichen Führer der nationalen Bewegung auf
Kuba, den Professor Grau San Martin,
ausspielenn Ronnte. Amerikanisches Kapi-
tal sorgte dafür, daß Batista 1940 zum
Präsidenten von Kuba gewählt wurde.
Seitdem hat sich Batista als der getreueste
unter den Trabanten Roosevelts in Mittel-

amerika erwiesen. Kuba
war einer der ersten
Staaten Mittelamerikas,
die Deutschland, Italien
und Japan im Dezember
1941 den Krieg erklärten.
Batista brach die Be-
ziehungen zu Vicky ab
und nahm die zur Sowjet-
unton wieder auf, obwohl
er sich stets als entschie-
dener Gegner des Kom-
munismus gebärdet hatte.
Den VSA räumte Batista
das Recht ein, Stütz-
punkte für Marine und
Luftwaffe auf Kuba anzu-
legen. Was selbst zur
Zeit Machados nicht der
Fall war, hat der „Revo-
luttionär Batisto erreicht
Die Soldaten Roosevelts
steken auf Kuba und Ron-
trollieren die Insel. Bei

dieser Sacklage hat die Erbitterung der
Eingeborenen über die Vankees und die
wirtschaftliche Not des Landes, die da-
durch bedingt ist, dab die VSA infolge
Sckiffsraummangels die Rubanische Zucker-
ernte nicht abnekmen, wenig zu bedeuten.
Batisto aber hütet sich, etwas für seine
Landsleute zu unternehmen. Statt dessen
hat er vor aller Welt verkündet, es seit im
Interesse Ibero-Amerikas, wenn die VSA
auck auf spanischem Boden landen würden.
Mit solchen Vorstöben in die hohe Polittk,
zu denen ihn in Ibero- Amerika niemand
autoristert hat, sichert sich Batisto die

Aufn. Atlantik

Gunst Roosevelts. bus.

Die Verwundeten ſind wie verzaubert,
als ſie ſehen, was dieſe Leute ihnen alles zu
gedacht haben. Jn großen Körben ſchleppen
ſie Geflügel an, Butter und Fett, Eier und
Wurſt, Kuchen und Mehlſpeiſen, und manche
können ihre Laſt kaum tragen und müſſen
dazu noch eine kleine Kletterei vollführen,
bis ſie glücklich ihre Gaben austeilen kön
nen. Als gerade der erſte Strom der Spen-
der ins Innere des Schiffes drängt, hört
man einen Angſtſchrei: Ein Mann iſt vom
Oberdeck gefallen. Ein Verwundeter, den
Arm im Gipsverband, der oben promenierte
und im großen Staunen über den Liebes
dienſt im fremden Land den feſten Boden
verließ, geriet auf das Sonnendach aus
Segeltuch, die große Naht platzte und er
ſtürzte etwa drei Meter tief mitten unter die
Bäuerinnen. Als ſich herausſtellte, daß ihm
nichts geſchehen war, ja, daß nicht einmal ein
Ei zerbrochen wurde oder eine der ſchnattern
den Gänſe in den Körben Schaden erlitt, da
war der Bann unter den Verwundeten vol
lends gebrochen, und alle faßten dieſen glück
lich abgelaufengn Zwiſchenfall als ein gutes
Omen für die Weitere Fahrt auf.

„14 Uhr: Bordkino im Aufenthaltsraum“
verkündet der Tagesplan, und im Hand-
umdrehen iſt die Nachricht von Bett zu Bett
durch das ganze Schiff. Der Filmvorführer
der PK. ſtellt mit Hilfe der Schweſtern aus
Tiſchtüchern kunſtvoll eine Filmleinwand
her und baut ſein Gerät auf.

Die Fenſter werden ſorgfältig verdunkelt
und nun kommt nach Monaten Pauſe die
neueſte Wochenſchau für unſere Verwunde-
ten, ſie ſehen ihren Feld marſchall ihre
Front, ihre Kameraden, ſie erheitern ſich an
einem fidelen Rühmannfilm, und man darf
wohl ſagen, daß ſelten eine Filmvorführung
dankbarere Zuſchauer fand. Als dann die
Vorhänge fallen, draußen wieder die Ufer-
wälder in hellem Licht ſtehen, ſieht man an
den Kilometerzahlen, daß das Schiff in
zwiſchen ſich wieder 50 Kilometer der deut
ſchen Heimat genähert hat.

Hunderte von Waſſermühlen
Strom verankert, ganze Müllerdörfer
ſchwimmen auf der Donau. Es ſind deutſche
Müller, wie die aufgemalten guten deutſchen
Namen verraten. Sie treten zur Begrüßung
aus ihren fenſterloſen Behauſungen, die die
Form einer ſchwimmenden Granate haben.
Die Weizenmüller ſind weiß und die
Paprikamüller rot beſtaubt, ein luſtiger An
blick. Rinderherden ſtehen in den Ufer-
weiden, mit dem ſinkenden Tag heben in den
Jnſelwäldern die Nachtigallen mit ihren
ſüßen Lockrufen an, ein fernes Lied läuft
uns über die Waſſerfläche nach. Zigeuner
ſitzen vor ihren Zelten vor einem offenen
Feuer, Fiſcher ſtehen vor ſchilfgedeckten Hüt-
ten bis zum Leib mit ihren Netzen im Waſſer,
als der Sonnenball blutigrot hinter den
Weiden untergeht. Die Welt des Kamp-
fes verſinkt, die Gedanken an Wunden und
Schmerz ſind zurückgedrängt, die Augen der

liegen im

alten Afrikaner trinken die Landſchaft, die
ihnen immer ſtärker die herannahende
deutſche Heimat verrät. Der Kapitän des
Schiffes, einer der erfahrenſten „Donau-
bären“, der ſchon ſeit vierzig Jahren ſeine
Schiffe bis zum Schwarzen Meer führt,
bringt den „Helios“ mit ſicherer Hand durch
alle Fährniſſe, an allen Sandbänken und
Felsriffen vorbei. Die Oberſchweſter, die
zwei Söhne im Feld und eine Tochter beim
Deutſchen Roten Kreuz hat, ſteuert den inne-
ren Betrieb und herrſcht im Operationsſaal.
Sie ſcheint von Güte durchtränkt und mit
Energie geladen. Jhr folgt jeder, ohne daß
er ſich darüber weitere Gedanken macht.
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Merk würdigkeiten unter Tieren
Von Walther Gottfried Klu e k e

Bor längerer Zeit beobachtete ich einmal
einen Schwarm Stare, der auf dem

zonas die Sonne räumlich wie zeitlich für
einen ganzen Tag verdunkeln können. Dieſe
unermeßlichen erinnern anFeldweg vor mir herflog und ſich niederließ,

um, wenn ich näherkam, ſich aufs neue zu
erheben. Es fiel mir beim erſten Auſſtieg
dieſer hübſchen, klugen Vögel ſofort etwas
Strahlend-Grünliches ins Auge, wie als
wenn ein ſmaragdgrüner Edelſtein von
der Schwere eines Ahornblattes mit dem
Wirbel der fünfzig oder hundert Flügel
pagare gleichmäßig emporgeſchleudert würde,
um mit dem erneuten Einfall der Stare in
Wieſe und Ackerkrume wieder niederzufal
len. Jch pirſchte mich, um dieſes Wunder
eines fliegenden Edelſteines genauer zu be
vbachten, vorſichtig an den Schwarm heran,
und da hatte ich denn auch des Rätſels
Löſung: der Smaragd entpuppte ſich als ein
Wellenſittich, der ſeinem Herrn wahrſchein
lich entflogen war. Daß der Schwarm den
Vetter aus fernen Tropen in ſeiner Mitte
duldete und mit dem Geſchwätzigen gar
ausgiebig ſchwatzte, konnte ich zu meiner
Freude beobachten. Nur hätte ich gerne
gewußt, ob mein Sittich, den ich in der
Folge noch mehrfach mit den Staren fliegen
ſah, im Herbſt auch inmitten des ihm doch
artfremden Volkes nach dem Süden reiſen
würde. So ganz unmöglich wäre dies nicht.
Denn auch in ihrer auſtraliſchen Heimat
leben die Sittiche genau wie unſere Stare
in Schwärmen zuſammen und ziehen nach
Beendigung der Brutgeſchäfte davon, nur
nicht nach dem Süden, ſondern aus dem
Süden nach dem Norden.

Die Freundſchaft zwiſchen meiner wei-
ßen Katze Minka und einem Jgel im Gar
ten hinter dem Hauſe habe ich an anderer
Stelle erwähnt. Jch war aber Zeuge ihres
erſten Bekanntwerdens. Und das kam ſo:
mein blauer Angorakater Pumag hatte den
Stachelbewehrten zuerſt entdeckt, wußte
aber nichts mit ihm anzufangen, während
Minka, die zufällig des Weges kam, ſich ſo
fort ungeheuer aufgeregt benahm. Als dem
Jgel nun das übliche Spiel des Jnſichge
rolltſeins zu dumm wurde und Minka
immer noch bei ihm aushielt, ſtreckte er ge
mütlich den langen Rüſſel vor, und Minka
nahm dieſe Gelegenheit wahr, um eingehend
an ſeiner Naſe zu ſchnüffeln. Das Ergeb-
nis dieſer einzigartigen Berührung zwiſchen
einer Katze und einem Jgel muß von an
genehmer Wirkung geweſen ſein, denn am
nächſten Tage fand ich die beiden friedlich
zwiſchen den Möhren vor dem Röhrengang
einer Wühlmaus ſitzen. Nun beging ich den
Fehler, den Jdel auf die Hand zu nehmen.
Dies muß er mir wohl übelgenommen
haben, denn ich ſah ihn in der Folge nicht
wieder. Freundſchaften zwiſchen zwei aus
gewachſenen Katern ſollen auch zu den Un
möglichkeiten animaliſchen Zuſammenlebens
gehören. Jch beſaß indeſſen einmal einen
Chinchilla-Kater namens Jockel, übrigens
war er ein älterer Bruder Minkas, der von
klein auf eine geradezu zärtliche Zuneigung
z einem tigergrauen Kater in der Nachbar
ſchaft faßte. Wenn nicht gerade Brunſtzeit
war, holte Jockel ſeinen Freund zu ganz
beſtimmten Stunden ab in unſeren Garten,
wo er zur Freude der Kinder mit dem Art
genoſſen auf den Bäumen herumtollte. Bei
Hagenbeck in Hamburg kann man einen
rieſigen Bengaltiger mit den Löwen ſpielen
ſehen. Es iſt auch kein Märchen, daß die
Faltermännchen in den Tropen zu Tauſen
den gemeinſam auf den Lichtungen vder in
den Gärten der Siedler ihre Trinkfeſte
feiern, während ihre Liebſten in den Wäl-
dern vleiben, daß in Indien ein Falter-
männchen lediglich in Begleitung ſeiner
zahlreichen Gemahlinnen fliegt, die ihn
nicht aus den Augen laſſen. und daß die
Wanderflüge der Schmetterlinge am Ama-

Falterherden
die heute völlig ausgerottete nordgmerika
niſche Wildtaube, deren fliegende Wander-
herden die Luft mit Getöſe erfüllten und
deren Abſtieg auf einen Wald dieſen der
Bernichtung preisgab. Jhre Schwärme
zählten nach Millionen, die der tropiſchen
Falter nach Milliarden. Uebrigens hatte
ich von Kind an ein Schmetterlingsnarr
S vor Jahren einmal den Verſuch gemacht,
in unſerer von hunderterlei Chemikalien
erfüllten Luft im eben nicht vegetations
reichen Ruhrgebiet einige beſtimmte Arten
hübſcher Tagfalter, etwa den Schwalben
ſchwanz, die VaneſſaArten, Füchſe, Trauer
mäntel und Pfauenaugen, die ſämtlich nicht
wie die Weißlinge zu den Schädlingen zäh
len, anzuſiedeln. Ich züchtete größere Men
gen dieſer Arten und ließ ſie fliegen. Ge
lungen iſt mir dieſes Experiment nur für
einige Jahre mit dem Schwalbenſchwanz,
bis auch der den beſonderen klimatiſchen Ein
flüſſen unſerer Jnduſtrielandſchaft wieder
weichen mußte. Jch habe aber erfahren
dürfen daß beſtimmte klimatiſche Aenderun
gen, wenn auch nur vorübergehend, dieſe
hübſchen Sonnenkinder ganz von ſelbſt, be
ſonders in den warmen Herbſtwochen, zur
Einwanderung nötigen. Ob ſie bleiben,
hängt nicht nur vom Wetter, noch vielmehr
von den Futterpflanzen ab. Aber die Fal-
ter ſuchen nicht lange nach den Futterpflan
zen. Sie wandern und ſpüren ſie aus wei
ten Entfernungen auf. Hier kommen wir
wieder auf das Rätſel des ſechſten Sinnes,
der gerade bei den höheren Tieren bedeut
ſam entwickelt iſt. Ich erinnere mich noch
gut unſeres Dackels Waldmann, der üns
er war och nicht drei Monate alt und hatte
öas Fettpolſter des Säuglings noch nicht
abgelegt in einer verkehrsreichen Straße
einer benachbarten Grozſtadt entlaufen war.
Dies ereignete ſich am Nachmittag um fünf
Uhr. In der folgenden Nacht um ein Uhr
bellte Waldmann vor unſerer Haustür, ob
wohl er den Weg von der Großſtadt zu uns,
weil wir ihn am Nachmittag mit der
Straßenbahn zurückgelegt hatten, nicht
kannte. Von traumwandelnden Kindern und
Trunkenen ſagt man, daß ſie ihre Engel
haben. Die Tiere aber haben ihren ſechſten
Sinn, um den der Menſch neidiſch werden
kann. Es iſt auch tatſächlich ſo, daß, wäre
der Weg über die Erdkrume nicht weit ge
fährlicher als der durch die Lüfte, man mit
klugen Hunden und Katzen die gleichen Wett
gänge veranſtalten könnte wie mit Brief-
tauben. Wildernde Katzen etwa ſind in allen
Fällen ſolche, die daheim ſchlecht behandelt
wurden. Der gewohnte Heimplatz im Stall
vder am Küchenvfen, Herrchens gute Hand
und Frauchens Brotkorb locken immer
wieder nach Hauſe. Jch habe gar vor Jahren
im Schwarzwald einmal einen Rehbock, der
mit ſeiner Ricke in einem beſtimmten Revier
ſtand, auf täglichen Spaziergängen derart an
mich gewöhnen können, daß er bis auf wenige
Schritte an mich herankam. Das Ulkkige
daran war, daß ich fortgeſetzt ſeinen Schrei
nachahmen mußte. Hörte ich ſchließlich da
mit auf, ſuchte er das Weite. Die Jäger
machen das gleichfalls; aber ſie verſtecken ſich
dabei wohlweislich. Daß mein Rehbock m'ch,
der ich ſtets in voller Körperlichkeit vor ihm
ſtand, nicht mehr fürchtete, iſt ein Zeichen da
für, daß die Kregtur auch den Menſchen als
ihresgleichen nehmen kann. Nur muß ſich
der Menſch ſo arglos geben wie das Tie
und in ſeiner Sprache zu ihm ſprechen. Der
umgekehrte Fall, daß nämlich die menſchliche
Stimme in ihrer ungeſchminkten Echtheit gar
einen angreifenden Tiger abſchrecken kann,
befürwortet den Beweis.

„Aufbruch der Kämpfer“ nannte Arno Breker diese Monumentalplastik. Man möchte
sie als Symbol über das soeben begonnene Jahr 1943 stellen, Aufn. MNZeBlldervtenſt
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Finnländische Reiterei von Kanada Andersen
J will erzählen, wie der Jungmann der

fünfzehnjährige Jungmann, zum erſten-
mal das feierliche Bewußtſein hatte, als
Mann angeſehen zu werden. Dieſe Ehre
widerfuhr ihm auf einer Reiſe mit der
finniſchen Barkentine „Arong“ von Amſter
dam nach Swanſea, unter Trommeln und
Pfeifen von ſüd weſtlichen Sturmſchauern
und den Klängen des finnländiſchen Reiter
marſches.

Jn ſtocköunkler Nacht ging es weſtwärts
über die Brune-Sandbank. Als der Jung-
mann hinaufgeſchickt wurde, das Bramſegel

Glück uncdh Leid im grünen Gras Ein Tiermärchen von Hans Gustl Kernmayr

E war einmal ein Haſe namens Egon.
Er lebte mitten im Walde und war

gegen ſeine guten Eltern ungehorſam, denn
er lief Nacht für Nacht über die Kohlfelder
und Peterſilienbeete und kroch unter einem
Drahtzaun durch er hatte lange daran ge
graben um bei ſeiner Liebſten Erika

zu ſein. SErika war die Tochter hellweißer Künigel-
Kaninchen. Jhre beſondere Eigenart waren
die roten Augen in dieſe war Egon ſterb-
lich verliebt. Familie Künigel, die leider
des Nachts hinter Gittern ſchlafen mußte
ſie waren nämlich Haustiere biederer Gärt
nersleute und ſollten eines Tages den Sonn
tagsbraten abgeben war mit der romanti
ſchen Liebesgeſchichte ihrer Tochter Erika mit
Egon nicht einverſtanden. Seit Urzeiten be
ſtand ein Streit zwiſchen Kaninchen und
Feldhaſen.

Die Feldhaſen zuckten mit den Augen
vrauen, zupften mit den Pfötchen an den
Schnurbärten und räuſperten ſich abfällig
über die Kaninchen, die ſich von Menſchen
hegen und pflegen laſſen und den ſtolzen
Namen „Haſen“ führen wollten.

Unſereiner wird weidgerecht abgeſchoſſen,
und wir haben wenigſtens die Möglichkeit
dem Jäger ein Schnippchen zu ſchlagen. Uns

muß man erſt auſſtöbern, dann erſchießen
und dann endkich kann man uns verſpeiſen!
Und die Kaninchen Die laſſen ſich an den
Ohren hochheben, denen bringt man „Männ
hen vei und ſchenkt ihnen dafür eine gelbe
Mohrrübel Nein, dann ſoll Egon ſich ſchon
lieber in ein Jgelmädchen verlieben!

Doch Frau Künigel iſt nicht weniger ſtolz
auf ihre Raſſe: „Pah ſagt ſie zu ihrem
Mann, was die Lampes ſich ſchon einbilden!
Nicht einmal eine ſtändige Bleibe haben ſie
D einmal wohnen ſie da, und einmal woh
nen ſie dork; immer ſind ſie auf der Flucht
D immer werden ſie gejggt! Die Bauern
ſagen: „Die vöſen Haſen!“, wenn ſie ihnen

den Kohl abfreſſen, Und ſchließlich ausſchlag
gebend für den Wert unſerer Raſſe ſind doch
unſere Felle! Wie ſchmiegen ſich die Pelz
mäntel, die aus unſeren Fellen gemacht wer
den, an die Hälſe, Hüften und Schenkel
ſchöner Frauen! Wer trägt ſchon ein Haſen
fell? Pah!“ Uebermütig erzählte er von
tollen Sprüngen.

„Das hört ſelbſtverſtändlich auf!“, ſagte
Erika. „Wenn du erſt mit mir verheiratet
biſt Sprünge gibt es in unſerer Ehe keine!
Jm übrigen mußt du bald mit meiner
Mama ſprechen, denn nebenan im grünen
Stall, wartet auch ein Bewerber auf mich,
der „ſchwarze Alex“. Er hat erſt vor kurzem
auf der Kaninchenausſtellung einen Prers
bekommen!“

Dieſe Konkurrenz machte Egon ſehr
traurig. Er beſchloß, nochmals mit ſeinen
Eltern zu ſprechen, um endlich Klarheit u
haben. Während der Kleemahlzeit gab es im
Hauſe Lampe einen furchtbaren Krach. Doch
Egon ſetzte ſich durch:

„Jch heirate Erika!“, piepſte er energiſch.
Mutter Lampe warnte mit der Pfote.
„Mein Sohn das kann nichts Gutes

bringen! Ich warne dich! Aber geh in drei
Jägers Namen!“

Egon ſchlug Purzelbäume, fiel ſeiner
Mutter um den Hals, drückte ſeinem Vater
kräftig die Pfote, trat ſeinen Brüdern freu
dig auf die Läufe und ſauſte dann zu Erika

Niemand hat den guten Egon je wieder
geſehen, denn in dieſer Nacht paſſierte die
große Tragödie. Die Geſchichte war ſo:

Auch Erika hatte bei ihren Eltern durch
geſetzt, daß Egon um ihre Hand anhalten
und ſie auch bekommen ſollte. Vorfſichtig
pirſchte ſich Egon an den Kaninchenſtall,
küßte mit ſeiner geſpaltenen Schnauze ſeine
Braut und entwickelte ſeinen Plan. Erika
war ſo glücklich! Morgen würde ſie ihm als
Frau in die weite Welt folgen!

„Weißt du“, ſagte ſie, „wenn die Haus

frau mich morgen in das Gras läßt tags-
über ſind wir ja frei werden meine Eltern
und Geſchwiſter meinen Abgang decken. Du
warteſt drüben an der Straße. Bald bin ich
für ewig dein!“

Dann kam die Flucht. Alles war wirklich
gut organiſiert. Trapp trapp trapp
ging es und plump plump plump!
Erika wanderte fröhlichen Herzens an der
Seite ihres Egon, obwohl ſie Tränen des
Abſchiedes in ihren roten Augen hatte. Arm
in Arm wanderten ſie durch die duftenden
Kleeäcker und Wieſen. Erika ſtaunte über
die Fülle der Blumen, die überall wuüchſen.
Als Kavalier brachte Egon ihr in der Dolde
einer großen Butterblume friſches Quell-
waſſer. Ueberglücklich legten ſich beide in den
Klee. Es war eine wundervolle Liebes
ſtunde

„Wenn es ein Junge wird, muß er wie
ein richtiger Feldhaſe erzogen werden!“, be
tonte Egon.

„Nein!“ gibt Erika zurück. „Die Erzie-
hung übernehme ich! Er bekommt eine an
ſtändige Kaninchenerziehung!“

Was ſich beide nie erträumt hatten, trat
ein: Sie ſtritten und überſahen dabei zwei
Vorſtehhunde und den Jäger, die querfeid-
ein kamen. Piff paff! Die erſten Schüſſe
trafen nicht. Flugs nahm Egpvn ſeine Erika
bei der Pfote. Er war gewohnt, jeder Ge
fahr zu entfliehen. Erika aber hatte das
ſchnelle Laufen nie gelernt. Nach hundert
Meter konnte ſie nicht mehr weiter.

„Komm, Geliebte, komm, komml“ bettelt
Egon.

„Jch kann nicht ich kann nicht!“, wim
merte Erika.

Wieder krachte es piff paff! Erika
lag getroffen in Egons Armen.

„Jch liebe dich ich kann nicht leben
ohne dich!“. ſtöhnte er.

Piff paff! krachte es wieder. Egon fiel
über Erikas Leiche.

zu befeſtigen, ließ deſſen polternder Schlag
keinen Zweifel darüber, daß dies nicht die
Arbeit eines einzelnen Mannes, geſchweige
die eines Jungen war. Die erſte halbe
Stunde kämpfte er allein auf der Bram-
rahe in Dunkel und Regen, während der
Vortop rieſige Quadranten und ſchwindel-
erregende Hyperbeln in die Luft zeichnete.
Vergeblich mühte er ſich ab. Sein Mut ſank
und ſeine jungen Kräſte drohten zu ver
ſagen. Er fühlte ſich wie ein Kind.

„Kennſt du den finnländiſchen Reiter
marſch?“, rief der Steuermann. Zum Ant
worten blieb keine Zeit. Sie warfen ſich auf
das Segel wie Wölfe auf ihre Beute, und
der Steuermann ſang dazu die erſte Strophe,
hundert Fuß hoch in den Lüften.

Als ſie befeſtigt hatten und herunter-
kamen, war der Schiffer auf Deck. Kurz
darauf ging er jedoch nach unten, der Jung-
mann löſte am Steuer ab, und der Steuer
mann trat zu ihm. „Du biſt als Jung-
mann angemuſtert“, ſagte er mit einer
Stimme, die den Knaben aufhorchen ließ,
„und Oskar da drüben iſt Leichtmatroſe. Das
iſt keine Beſatzung für eine ſchwere Barken
tine zur Zeit der Winterſtürme. Es iſt näm
lich nicht die Meinung, daß ich, der Steuer
mann des Schiffes, Bramſegel für euch be
feſtigen ſoll, und es iſt nicht die Meinung,
daß der Kapitän auf Deck kommen ſoll,
während wir ein Segel bergen In Zu
kunft kennſt du nun das Tempo. Bei dem
Marſch, den du oben hörteſt, ſchlug ſich die
leichte Reiterei Finnlands durch die ruſſi
ſchen Kolonnen Verſtanden?“

Als ſie nach Verlauf von drei Wochen,
von einundözwanzig ſtürmiſchen Tagen und
Nächten in Swanſeg ankamen und feſt
gemacht hatten, rief der Schiffer ſeine Be
ſatzung nach hinten und ſchenkte jedem der
jungen Burſchen fünf Schillinge.

Der Steuermann ſtand an der Schiebe-
tür zu ſeiner lichtarmen, ſpartaniſchen
Kammer. Klein und keck ſtand er da, die
behaarte Bruſt entblößt. Er lächelte, eine
finniſche Zigarette im Mundwinkel. Als ſie
vorbeigingen, bot er jedem eine an.

„Finnländiſche Reiterei“, brummte er.
Da ging ein Sturm durch das kindliche

Gemüt des Jungmannes und ließ ihn ſich
zum erſtenmal als Mann fühlen.

„Und wenn die Welt in Trümmer geht“,
gab er murmelnd zurück und eilte hinauf;
denn das Blut ſtieg ihm zu Kopfe von
einem ſeltſam feierlichen Gefühl, das ihm
den Atem verſchlug.

„Finnländiſche Reiterei
Aus dem PDänischen von Carl Dietrich Carls.)
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AUS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Sonntag 16.57 Uhr vie Mon

tag 241 Uhr. Mondaufgang Sonntag 4.01 Uhr,
Monduntergang Sonntag 13.44 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Heinz Paſch, Fleiſcherſtr. 16

Obergefreiter Werner Zettl, Marienſtraße 4.
Schütze Arno Schäfer, Beeſener Str. 256,

wurde nachträglich für Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem EK. II ausgezeichnet. Er
ſtarb am 10. September im Oſten den
Heldentod.

Neujahrsgedicht der Halloren 1943
Traditionsgemäß haben die Halloren auch in

dieſem Jahre ein Neujahrsgedicht an den Führer
geſandt. Der Führer hat ihnen dafür bereits
mit einem Dankſchreiben aus dem Führerhaupt
quartier gedankt.

Wenn heute wir das alte Jahr betrachten,
Die Wehrmacht preiſen wir voll Dankbarkeit
Sie ſchlug der Feinde Schar in vielen

Schlachten
Und wurde ihrer Herr zu jeder Zeit.
Die Tapfern rühmen wir, die hoch wir achten,
Weil ſie zu ſterben jederzeit bereit
Für unſers Volkes Zukunft und den Sieg,
Der bald beenden wird den grimmen Krieg

Dem Führer wollen wir gekroſt vertrauen
Der mit des Reiches Söhnen ſiegreich ſtritt,
Auf ſein Werk können felſenfeſt wir bauen,
Da er im Unglück mit dem Volke litt,
Es dann errekttet hat aus Nacht und Grauen
Und jetzt mit ihm den Siegespfad beſchritt
Er iſt der Wecker vieler kühner Taten,
Durch die uns mahnen Deutſchlands Front

ſoldaten:

Der Endſieg iſt uns ſicher! Jhn erſtreiten
Großdeutſchlands Söhne voller Tapferkeit.
Der Endſieg iſt uns ſicher! Jhn begleiten
Des Friedens Segnungen für lange Zeit.
Der Endſieg iſt uns ſicher! Wir beſchreiten
Die Wahlſtatt kühn. Die Heimat ſei bereit,
Der Welt zum Heil, dem deutſchen Volk zum

Segen,
Das Schwert zu ſchärfen und die Hand zu

regen!“
Dr. Freydank

Stenographieprüfungen geändert
Bei den Jnduſtrie- und Handelskammern werden

Stenographie- und Maſchinenſchreibprüfungen durch
geführt. Auf Grund der Erfahrungen werden in
Zukunft die Maſchinenſchreibprüſungen wegfallen,
weil kein Bedürfnis dafür beſteht. Jn Zukunft wer
den nur noch abgenommen die Anfängerprüfung in
Stenographie (120 Silben), eine Stenographie
prüfung (150 Silben und mehr), eine Anfänger
ſtenotypiſtenprüfung (120 Silben in Verbindung mit
Maſchinenſchreiben) und eine Stenotypiſtenprüfung
(150 Silben und mehr in Verbindung mit Maſchinen
ſchretben) Auch die Bewertungsgrundlage für die
Stenographieprüfungen wird geändert. Ebenſo er
folgt die Bewertung der Schnellſchreibprobe auf der
Maſchine bei den Stenotypiſtenprüfungen nach neuen
Geſichtspunkten, um eine gerechtere Bewertung
ſicherzuſtellen. Es wird nicht mehr eine Geſamtnote
gegeben, ſondern im Prüfungszengnis werden nur
noch Einzelleiſtungen vermerkt.

Reichseinheitliche Perſonglkarte für Lehrlinge.
Zahlreiche Betriebe haben ſich zur überſichtlichen Ge
ſtaltung der Ausbildung ihres Facharbeiternach
wuchſes beſondere Perſonalkarten angefertigt. Die
Karte bewährte ſich ſo gut, daß die Reichswirtſchafts
kammer das Reichsinſtitut für Berufsausbildung im
Handel und Gewerbe beauftragte, eine reichseinheit
liche Perſonalkarte für gewerbliche und kaufmänniſche
Lehrlinge auszuarbeiten. Dieſe wird nun im Laufe
des Januar herausgegeben werden. Eine Führung
wird den gewerblichen Betrieben nicht zur Pflicht
gemacht, doch wäre ſie zu begrüßen, da die Ueber
wachung der Ausbildung dadurch erleichtert wird.
Die Kärte kann ſpäter auch zur Lehrabſchluß
prüfung eingereicht werden.

Die MNZ gratuliert Friedrich Koy, Albert
Dehne Straße 8, zu ſeinem heutigen 86. Geburtstag.
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Kaninchenzüchter beim „Fachſimpeln“ belauſcht
Sogar unſcheinbare Kaninchenfelle werden als Soldatenweſten zu wertvollen „Pelzen“

Nicht nur Waidmänner können braun-
gebeizte Wirtshausbalken mit ihrem Jäger-
latein zum Biegen bringen und ihre harm-
loſen, krummbeinigen Dackelhunde zu reißen
den Wölfen werden laſſen, bisweilen werden
dort auch weichmollige weiße, braune und
geſcheckte Karnickel zu einem prächtigen
15-PfundBraten, der in drei Pfannen
verteilt ſein will.

An einem halliſchen Stammtiſch konnten
wir nun in dieſen Tagen drei Kaninchen
züchter heimlich beobachten, von denen der
eine ſtolz von der Wolle und dem Fell
ſeiner Karnickel, der andere von dem hirſch
lendenbratenähnlichen Fleiſch ſeiner Zucht-
tiere berichtete, während der dritte ſchließlich
das Geſpräch zu einer aufſchlußreichen Fach
ſimpelei umbog.

„Wann kommſt du denn eigentlich in den
Züchterverein, Karl?“ fragte er ſeinen Kame-
raden. „Du kannſt doch nicht ewig wild züch
ten!“ Der mit Karl Angeredete tat einen
abgrundtiefen Zug aus ſeinem Bierglas und
ſagte: „Ueberhaupt nicht, denn ich züchte
meine zehn Karnickel alleine! Das könnte
euch gerade ſo paſſen, mich noch in einen Ver
ein zu bringen. Außerdem habe ich gerade
zu Weihnachten erſt zwei von meinen Kar
nickeln geſchlachtet. Das war ſovo ein Weih
nachtsbraten.“ „Na, an deinen mageren
Katzen kann ja nicht allzuviel drangewefen
ſein?“ ließ ſich der dritte wieder vernehmen.
Geharniſcht proteſtierte Karl gegen dieſe
Verleumdung ſeiner Karnickel, die er als
eine perſönliche Beleidigung auſfaßte. Mäch
tig legte er ſich deshalb ins Zeug und
meinte: „Na, und du haſt wohl Zugtiere än
ſtatt Zuchttiere in deinem Stall? Laß dir
nur nicht einmal von deinen Karnickeln den
Stallbvden durchtreten. Wer ſo mit ſeinen
Kaninchen angibt, der ſolltes ſich vorſehen,
daß dieſe ihm nicht eines Tages beim Füt-
tern den Arm abreißen!“ „Das will ich da
mit nicht ſagen, gab der andere ziemlich
kleinkaut geworden, zu. „Aber es iſt wahr,
Karl, daß du nicht Angehöriger eines Züch
tervereins viſt, verſtehe ich eigentlich nicht.
Denn denke nur einmal daran, was du aus
deinen Tieren? machen könnteſt, wenn du
planmäßig edle Raſſen züchten würdeſt. Der
Pelz iſt von dieſen doch etwas ganz anderes
als von deinen beſtimmt ziemlich minder-
wertigen Kaninchen.“ „Was geht mich denn

Die Einkünſte der

das Fell an“, erklärte Karl, „das intereſſiert
mich herzlich wenig; bei mir iſt das Fleiſch
die Hauptſache!“

Dem anderen verſchlug es bei dieſen An
ſichten langſam den Atem. „Ja, denkſt du
denn gar nicht daran, daß es unſere Pflicht
iſt, nur erſtklaſſige Helle zur Verarbeitung
abzuliefern? Denkſt du, unſeren Soldaten
iſt es gleichgültig, ob ſie bei der ſchneidenden
Kälte des Oſtens eine dickfellige, wärme
ſpende Pelzweſte anhaben oder nur eine
dünne Haut über die Schultern ſtreifen?
Na, und ſiehſt du, das iſt Sinn und Zweck
des Züchtervereins. Wir wollen hochwertige
Tiere mit Qualitätsfellen züchten, um damit
die Fellverſorgung der Wehrmacht zu för-
dern! Was du dann mit deinem Fleiſch
machſt, das iſt dabei völlig unwichtig; nur
auſ den Pelz kommt es an! Deshalb ver
ſchickt unſer Verein auch ſeine Rammler an
die einzelnen Züchter, gibt gute Ratſchläge
und hilft, wo er kann.“

„Nun, wenn das natürlich ſo iſt, dann
kann man ſich die Sache ſchließlich noch ein
mal überlegen,“ ſagte Karl. „Aber ich dachte,
der Kaninchenzüchterverein beſchlagnahmte
gleichzeitig auch das Fleiſch und teilt ſeinen
Mitgliedern nur ab und zu großzügig etwas
davon zu.“ „Nee, nee“, ſagte der andere zu
Karl, „da biſt alſo auch du ein Opfer des
Gerüchtes von der „Willkürherrſchaft der
Karnickelzüchter geworden. Aber kein Wort
iſt davon wahr, trotzdem ſprechen alle davon.
Wenn man doch einmal erfahren könnte,
wer dieſen dämlichen Schnack aufgebracht
hat! Gewiß, der Verein bittet ſeine Mit-
glieder hin und wieder einmal, ein Karnickel
zu ſchlachten, allerdings nur für unſere Ver
wundeten in den Lazaretten. Von einer Be
ſchlagnahme kann alſo überhaupt keine Rede
ſein!“

Jetzt war auch Karl von der wertvollen
Arbeit der Züchtervereine überzeugt und er
klärte ruhig, daß auch er nun nicht mehr
länger zögere und ſich gleich morgen als
neues Mitglied anmelden wollte. Und war
es bei dieſem befriedigenden Ausgang ver-
wunderlich, daß man ſich nun Fragen der
Nutriazucht zuwandte, aber bald wieder
luſtiges „Kaninchenzüchter-Latein“ durch den

Raum gaukelte? Gt.
geſchiedenen Frau

Einzelumſtände entſcheiden die Unterhaltsfrage „Angemeſſener Unterhalt“

Wie weit geht eigentlich die Unterhalts
pflicht des Ehemannes gegenüber ſeiner ge
ſchiedenen Frau, wenn die Ehe aus Ver
ſchulden eines oder beider Teile geſchie
den iſt?

Es kommt vor allem darauf an, wie der
Schuldſpruch des Scheidungsurteils lautet.
Jſt der Mann allein oder überwiegend für
ſchuldig erklärt, ſo hat er der geſchiedenen
Frau angemeſſenen nicht ſtandesgemäßen

Unterhalt zu gewähren, und zwar ſoweit die
Einkünfte aus dem Vermögen der Frau und
ihr Verdienſt aus einer Erwerbstätigkeit
nicht ausreichen. Der Unterhalt wird be
meſſen nach den Verhältniſſen, in denen die
geſchiedenen Ehegatten in ihrer Ehe zuletzt
gelebt haben. Von dem Unterhalt, den die
geſchiedene Frau hiernach fordern könnte,
muß ſie ſich in erſter Linie die Einkünfte aus
ihrem Vermögen abziehen laſſen. Sie muß
auf jeden Fall einem Erwerb nachgehen, es
ſei denn, daß ſie dazu infolge ihres Alters,
ihres Geſundheitszuſtandes oder wegen des
Vorhandenſeins von Kindern, die ihrer
Aufſicht und Pflege bedürfen, nicht in der
Lage iſt. Die Arbeit deren Exrtrag ſie ſich
auf den Unterhaltsanſpruch anrechnen zu
laſſen hat, muß ihr nach den Verhältniſſen

Abſchied von Joſeph von Manowarda

auch zumutbar ſein. Jn allen Fällen iſt
jedoch der Mann nur inſoweit zum Unter
halt der geſchiedenen Frau verpflichtet, als
er ſeinen eigenen angemeſſenen Unterhalt
nicht gefährdet; den Stamm ſeines Ver
mögens braucht er grundſätzlich nicht anzu
greifen.

Während nach dem alten Recht bei gleich
mäßiger Mitſchuld beider Ehegatten keinem
von ihnen ein Unterhaltsanſpruch gegen den
anderen zuſtand. kann nach dem Ehegeſetz
dem bedürftigen Ehegatten ein Beitrag zu
ſeinem Unterhalt zugebilligt werden. Dieſer
Unterhaltsbeitrag wird unter Berückſichti
gung ſeiner Bedürfniſſe und der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe des anderen Ehegaktten
ſowie der übrigen Unterhaltsberechtigten
(Kinder, neuer Ehegatte) nach Billigkeits-
grundſätzen feſtgeſetzt. Die für mitſchuldig

nicht überwiegend ſchuldig erklärte
Frau kann alſo einen Beitrag zu ihrem Un
terhalt verlangen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt
unterhalten kann. Die Verpflichtung des
Mannes zur Leiſtung eines Unterhalts-
beitrages entfällt jedoch wenn die Ver
wandten der geſchiedenen Frau ſie unter
halten können.

Trauerkundgebung in der Berliner Staatsoper Anſprache des Reiche marſchalls

Die Trauerfeier der Berliner Staatsoper
für den verſtorbenen Kammerſänger Joſeph
von Manvwarda geſtaltete ſich zu einer ein
drucksvollen Kundgebung für den Künſtler
und Menſchen, der ſo früh einem Wirkungs-
kreis entriſſen wurde, in dem er Unerſetz
liches geleiſtet hat. Durch die Gegenwart
des Reichsmarſchalls und des Reichsmini-
ſters Dr. Goebbels erhielt die Kundgebung
ihren beſonderen politiſchen Akzent, auch
mitten im Kriege weiß die deutſche Staats
führung ihren großen Künſtler zu ehren.

Vor einem Hintergrund von Kiefern und
Tannen und einer Ehrenwache ſtand auf der
Bühne der blumengeſchmückte Sarg, der die
ſterblichen Reſte Joſeph von Manowardas
barg. Reichsmarſchall Hermann Göring,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, Generalinten-
dant Heinz Tietjen und einige Mitglieder
der Oper hatten mit den Familienangehöri-
gen des Verſtorbenen Platz genommen. Nach
einem muſikaliſchen Vorſpiel umriß Tietjen
das künſtleriſche und politiſche Charakter
bild. Manvwardas. Sein ketztes Telegramm
vor ſeinem Tode war die erſte und einzige
Abſage des verantwortungsbewußten Mit-
gliedes der Staatsoper, der ſeit faſt zehn
Jahren der Berliner Staatsoper angehört
hat als „Sänger und Menſch ohne Fehl und
Tadel“. Für die Kollegen ſprach Kammer
ſänger Erich Zimmermann. Er gedachte als
naher Freund in direkter Rede der gemein
ſam verlebten Wiener Zeit, auch des politi-
ſchen Einſatzes für den Nationalſozialismus
und dankte ihm für die ſo oft bewieſene
Treue und Hilfe. Als Vertreter der Partei
lobte Prof. Dahmen den glühenden Eifer
und die Pflichterfüllung des nationalſozigli-
ſtiſchen und deutſchen Menſchen Manowarda.

Nachdem der „Einzug der Götter in
Walhalla“ aus „Rheingold“ beendet war,

vens

ergriff der Reichsmarſchall als Chef des
Hauſes das Wort. Warmherzig und kraft
voll rühmte er den treuen kompromißloſen
und ſieggläubigen Gefolgsmann des Füh-
rers. Dank und Anerkennung ſprach er für
die verantwortungsbewußte künſtleriſche
Arbeit des Verſtorbenen aus, ſein Hinſchei-
den habe eine Lücke geriſſen, von der man
noch nicht wiſſe, wie ſie zu ſchließen ſei.

Unter den Klängen des „Guten Kamera-
den“ legte Reichsmarſchall Göring den
Kranz des Führers an der Bahre nieder,
ihm folgten Reichsminiſter Dr. Goebbels
und ein Vertreter der Opernmitglieder mit
gleichen Ehrenbezeigungen. Mit Beetho-

Trauerſatz aus der „Eroica“ ſchloß
die eindrucksvolle Feier für den unvergeß-
lichen großen Sänger, Kämpfer und Men
ſchen Manvwarda.

Kulturbericht aus Wien
Die in der erſten Novemberwoche in Wien be

gonnenen Aufführungen von Gerhart-Hauptmann-
Dramen erwieſen ſich als ſo erfolgreich, daß ſie bis
heute den Spielplan aller Bühnen beherrſchen. Da
durch iſt wenig Raum für Uraufführungen ge
blieben. Die wichtigſte davon iſt „Der Barbar“. eine
hiſtöoriſche Tragikomödie von Paul Helwig im
Theater in der Joſefſtadt, die durch ihr Thema und
die Durchführung feſſelt. Der Dichter führt uns in
freier Umdichtung der Geſchichte ins weſtrömiſche
Reich, das vor dem Einbruch Attilas zittert. Dieſer,
eben der Barbar, wird als ungebändigte Lebens-
kraft dem entarteten Rom entgegengeſtellt, das durch
den verweichlichten Kaiſer Valentinian und ſeine
frömmelnde Schweſter verkörpert wird. Des Kaiſers
Schweſter Honorig will dem verhaßten Zwang ent
fliehen und wirft ſich dem Hunnenkönig an den
Hals, indem ſie ihm einen Ring ſchickt. Dieſer er
innert ſich deſſen erſt nach zehn Jahren, hält die
Gelegenheit für günſtig und droht, Rom dem Erd
boden gleichzumachen, wenn man ihm nicht Honoria

ausliefere. Da greift in höchſter Not Papft Leo ein,
zieht den Hunnen entgegen und will Attila zur Um
kehr bewegen, aber ſeine ſchönen Worte machen
keinen Eindruck auf ihn. Und nun beginnt die Ko
mödie. Zwei Kardinäle verkleiden ſich ohne Wiſſen
des Papſtes in die Apoſtel Petrus und Paulus, er
ſcheinen Attilag unter Donner und Blitz und drohen
ihm mit ſeinem nahen Tod, wenn er nicht ſchleunigſt
umkehrt. Der Barbar läßt ſich bluffen und kehrt
heim. Die Poſſe der Verkleidung erhält eine tiefere
Bedeutung, weil der Papſt daraus erkennt, daß eine
geiſtige Macht ſich zuweilen auch unlauterer Mittel
bedienen muß, um in Wirkung zu treten. Leo, von
Robert Taube dargeſtellt, wird dadurch zum geiſtigen
Träger des Stückes, während der Barbar Attila,
dem Walter Richter draſtiſche Züge verlieh als eine
Art Caliban über die Bühne ſtampft. Das Thema
iſt ſo reichhaltig, daß man noch mehr hätte heraus
holen können, aber Helwig begnügte ſich mit ſtarken
Wirkungen und ſpart ſich den tieferen Sinn für die
lyriſche Schlußſzene auf. So iſt ein überaus packen
des Bühnenſtück entſtanden, das im Hintergrund eine
große Kulturtragödie ahnen läßt.

Ebenſo gut gemacht iſt Heinrich
Sprung aus dem Alltag“, eine Komödie, die an der
Exlbühne zur Erſtaufführung kam, d. h. in der
alpen ländiſchen Bearbeitung. Die Ausmalung von
Charaktertypen nimmt den größten Teil des Stückes
ein, das dadurch an Farbigkeit gewinnt, ſo daß
ſeine Moral nicht aufdringlich erſcheint. Daß über
aus flott geſpielt wurde, verſteht ſich bei den Exl
leuten von ſelbſt.

Die vorweihnachtliche Stimmung kam in
Märchenſpielen zum Ausdruck ſo in der Komödie in
dem entzückenden Spiel getreue Johannes“
und im Opernhaus der Stadt Wien im Singſpiel
„Hanſi fliegt zum Negerkral“, an dem große und
kleine Leute ihre helle Freude haben.

Zu Ehren des 70. Geburtstages
Mildenburg veranſtaltete die Sta
Feier, bei der der großen Wigi
wurde.

Zerkanlens „Der

„Der

von Anna Bahr
zoper eine kleine

rſängerin gehuldigt

Jn den Konzertſälen konnte man einige Erſt
aufführungen hören, ſo ein Bläſerquintett von
Joſef Meißner und die „Wieskantate“ von Ceſar
Bresgen.

Unter den neuen Ausſtellungen iſt eine Schau
Danziger Graphiker ſehenswert, wo man zartgetönte
Stimmungsbilder bewundern kann.

Franz Spunda

VOBR DEM RICHIERTISCE
Soweit ging die Freundſchaft nun doch nicht

Die 25jährige Elſe T. aus Halle und ihre
Freundin waren in einem großen halliſchen Jn
duſtriewerk beſchäftigt und hatten ſich beſonders eng
einander angeſchloſſen, als der Ehema in der
Freundin eingezogen wurde. Elſe ging bei der
Freundin aus und ein und hatte ſogar der Schlüſſel
zur Wohnung. Jm Oktober 1941 war die junge
Frau gezwungen, zu verreiſen und vat Elſe, ihr
doch ihre Armbanduhr ſowie eine Tiſchdecke nach
zuſenden. Elſe verſprach es, ſchickte aber nichts.
Als die Freundin nach einigen Wochen zurückt
hatte Elſe inzwiſchen ihre Stelle aufgegeben
war in die Altmark verzogen. Vor ihrer Abreiſe
hatte ſie noch der Schwägerin der Freundin einen
Beſuch abgeſtattet und ſich den faſt neuen Schirm
der Freundin geben laſſen. Als Frau Jnge in
ihrer Wohnung noch einen Ledergürtel und einen
Hut vermißte, wartete ſie noch einige Tage, dann
fuhr ſie in Elſes neue Heimat, um ihre Sachen
zurückzuerhalten. Elſe ließ ſich verleugnen, wurde
jedoch mit dem geſtohlenen Hut und Ledergürtel
geſehen. Die Freundin erſtattete nun Anzeige Die
Beweis aufnahme ergab, daß jede we re Rück
ſichtnahme nur falſch geweſen wäre, dent Elſe ſuchte
die Sache ſo zu drehen, als ob ihr die Freundin
die Sachen geradezu aufgedrängt hätte Elſe aber
hatte die Sachen nicht nur getragen, ſondern zum
Teil, beſonders den Schirm, ſo mißbandelt, wie
ſie es wahrſcheinlich nie mit eigenen Sachen getan
hätte. Jmmerhin war es ihre erſte Entgleiſung,
deshalb ließ der Richter noch einmal Milde walten
und verurteilte Elſe wegen Diebſtahls an S Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei
Wochen zu 46. RM. Geldſtrafe und wegen Unter
ſchlagung zu 60 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe zu
12 Tagen Gefängnis,

Pech mit Lackfarben
Der 46jährige Eduard Q.

guten Bekannten der in einer
Nähe Halles beſchäftigt iſt. Als er ihn im Frühb
jahr 1942 beſuchte, ſah er, daß bei G. Türen und
Fenſter neu geſtrichen waren und der Fußboden
glänzte; kurz, die ganze Wohnung ſah aus wie ein
Schmuckkäſtchen. Eduard drängte ſehnſuchtsvoll in
den Freund, ihm doch auch Lackfarben und Lack zu
beſorgen, das könnte ihm doch nicht unmöglich ſein,
und G. ließ ſich wirklich verleiten, Eduard acht
Pfundbüchſen Lack „mitzubringen“. Die Sache kam
aber heraus und Eduard ſtand vor dem halliſchen
Richter. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Un
beſtraftheit und ſein offenes Geſtändnis kam der An
geklagte wegen Hehlerei mit 120 RM. Geldſtrafe an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
60 Tagen davon. Der recht koſtſpielige Lack wird
ihm wohl für immer eine Warnung ſein.

aus Halle hat einen
Farbfabrik in der

Verfallene Fahrkarte benutzt Betrug
Frau Gerda H. war in einem mitteldeutſchen Jn

duſtriewerk dienſtverpflichtet und hatte nach einer
Erkrankung ihre Arbeitsſtätte nicht wieder auf
geſucht, ſondern war zu ihren Eltern nach Magde
burg gezogen. Als ſie dann am 2. November von
Magdeburg wieder zurückfahren wollte, mußte ſie
auf dem Bahnhof feſtſtellen, daß der Zug infolge
der inzwiſchen eingetretenen Neuregelung der Fahr
zeiten Magdeburg bereits verlaſſen hatte. Sie ging
wieder zurück, vergaß aber, ſich das Fahrgeld aus
zahlen zu laſſen. Am 8. November fuhr ſie mit der
inzwiſchen ungültig gewordenen Karte ab. Jn
Halle aber wurde bemerkt, daß ſie eine ungültige
Fahrkarte benutzt hatte. Bei der Verhandlung vor
dem halliſchen Richter wurde die bisher unbeſtrafte
Frau wegen Arbeitsvertragsbruchs und wegen Be
trugs zu insgeſamt fünf Monaten Gefängnis
rechtskräftig verürteilt. Die Unterſuchungshaft
wurde ihr angerechnet.

Kinderermäßigung für Landdienſtangehörige. Da
der Landdienſt der HJ. vor der Ablegung der
Prüfung als Landarbeitsgehilfe oder der ländlichen
Hausarbeitsprüfung keine Tätigkeit iſt, die zu Er
werbszwecken ausgeübt wird, wird den Angehörigen
des Landdienſtes der HJ. die Kinderermäßigung und
Kinderbeihilfe weitergewährt. Deun minderjfährige
Kinder eines Steuerpflichtigen, die das Landdienſt
jahr ableiſten oder im Landdienſt die Landarbeits-
lehre fortſetzen, gehören weiter zum Haushalt des
Steuerpflichtigen. ſo daß, ihm für ſie die Kinder
ermäßigung und Kinderbeihilfe zuſtehen.

J rI Wifft den Endsieg Sicher

Klemes Feuilleton

Jn Stuttgart vollendete am 2. Januar 1943 der
durch ſeine Arbeiten über die Theorie und praktiſche
Erforſchung der Bewegung der Geſchoſſe welt
bekannte deutſche Balliſtiker, Geheimrat Prof. Dr.
Carl Eranz, ſein 85. Lebensjahr.

Zerkanlens „Reiter“ in Paris. Jm Zuge der von
dem Präſidenten der Reichskulturkammer, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, für die Truppenbetreuung
zur Verfügung geſtellten Theatergaſtſpiele wird das
Landestheater Moſelland im Februar 1943 Zer-
kaulens Luſtſpiel Der Reiter an mehreren Tagen
vor deutſchen Soldaten in Paris zeigen. Die Durch
führung des Gaſtſpiels übernimmt die NSG. Kraft
durch Freude“.

„Ein Mann mit Herz.“ Jn Erfurt wurde das
Luſtſpiel „Ein Mann mit Herz von Paulag Czech
uraufgeführt Die Autorin hat eines jener gern
geſehenen Stücke geſchaffen. die für zwei gute Stun
den ebenſo willkommene wie unbeſchwerte Unter
haltung bringen.

Clara Tabody ſpielt in dem Tobis-Film „Akrobat
ſchö- ö-—ö n unter Wolfgang Staudtes Regie eine
junge Sängerin und akrobatiſche Tänzerin

Hilde Hildebrand ſpielt in dem Bavaria-Film
„Die ſchwache Stunde die Rolle der Rorxi, der
klugen Freundin eines flatterhaften und oft verlieb
ten Tenors.

Luis Trenker dreht einen italieniſchen Film.
Wie aus Rom berichtet wird. wird eine Filmgeſell
ſchaft einen Film „Erſchoſſen im Morgengrauen“
herſtellen, deſſen Drehbuch nach einem Roman aus
dem Beginn dieſes Jahrhunderts geſchrieben iſt. Der
Film wird unter der Spielleitung von Luis
gedreht: Hauptdarſteller ſind Doris Duranti, Trenker
und Osvaldo Valenti.
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Carſta Löck ſpielt unter Volker v. Collandes Regie
in dem Tobis-Film „Wer zuletzt lacht die
kleine Anni, die mit ihrem Herzallerliebſten, dem
Barbier Fritze Bollmann. (Will Dohm), viele
Schwierigkeiten hat, bis er ſie glücklich heimführt.

Karl Schönböck wird man nach längerer Zeit in
dem Tobis- Luſtſpiel „Die Wirtin zum n Rößl“
wieder einmal in einer heiteren Rolle ſehen.

Der Kulturfilm „Sprung in den Feind
Kulturfilm „Pimpfe lernen fliegen“ “rhie
Prädikate „ſtaatspolitiſch wertvoll“ und
bildend“.

und der
en dievolts
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Für die Frau

Meine VDochter lacht!

Aus der Wirtfschoft

Ausländereinsatz 1943 weiter verstärkt
Unſer Rätſel

Kaſtenrätſel e
Kürzlich ſagte meine Frau zu mir; „Jch

glaube, das Kind beginnt zu lachen.“ Ich
wüßte damals noch nicht, was das zu bedeu
ten hatte und antwortete lediglich wohlwol
lend: „Wie nett!“ Am anderen Tage aber
ſagte meine Frau: „Probiers doch auch ein
mal. Heute vormittag hat ſie mich beſtimmt
angelacht!“

Ich beugte mich daraufhin über die Wiege hog ein Geſi und t Wi tionen beherbergen. Ein weſentlicher Teil der Aus- arbeiten E s Arbeitsk i ſ hzog ſicht und lachte. Wir beobachteten hehnung unſerer Rüſtungskapazität iſt auf den Ein Lager. De tung ehe ſenſeerghm ger de e
beide das Kind, aber nichts regte ſich in den
Geſichtszügen.

Aber eines Abends war es wirklich ſo
weit. Als meine Frau das zappelnde Weſen
gerade wuſch, rief ſie plötzlich: Sieh mal ſie
lacht wirklich! Tatſächlich war es ſo.
Meine Tochter lachte mit ihrem ganzen Ge
ſicht, als ob ſie ſagen wollte: Seht her! Hier
bin ich! Gleich darauf aber war das Lachen
wieder weg.

Ich wollte nun auch unſer Mädchen von
dem Wunder überzeugen und nahm ſie mit
an die Wiege, wo ich anfing, Geſichter zu

Europa arbeitet für Deutschlands Sieg
Der Einſatz von Millionen aus ländiſcher Arbeits

kräfte an den Aufgaben der deutſchen Rüſtungs
induſtrie und in der Landwirtſchaft iſt für uns eine
gewohnte Tatſache geworden. Es gibt wohl kaum
eine deutſche Stadt mehr, in deren Weichbild ſich
nicht die ſauberen und gepflegten Barackenlager er
höben, die die Angehörigen der verſchiedenſten Na

ſatz dieſer Männer und Frauen zurückzuſühren.
Da der totale Krieg eine fortlaufende Verſtärkung

des Rüſtungs und Ernährungsſektors verkangt,
wird ſich die Zahl der Ausländer im kommenden
Jahr weiter vergrößern. Mit verſchiedenen Staaten
ſind bereits Verträge in dieſer Richtung abgeſchloſ
ſen und das Netz der Anwerbeſtellen, die der Gene
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz, Gauleiter
Sauckel, in ganz Europa aufgebaut hat, wird weiter
ausgebaut. Täglich kommen neue Züge mit Arbeits
kräften aus den beſetzten Gebieten der Sowjet
Union. Kein Wunder alſo, daß man auf der Feind
ſeite; wo die Arbeitskräfte ein noch ſchwereres
Problem als bei uns bilden, vor Wut ſchäumt und

Die alte „Teile- und Herrſche“ Politik Groß
britanniens gegenüber Europa iſt auf dem Gebiet
des Arbeitseinſatzes gänzlich vom Kontinent ver
trieben. Aus den Feſtlandsdegen, die uns nieder
halten und ſchwächen ſollten, hat die kluge deutſche
Wirtſchaſtspolitik Fäuſte und Hämmer gemacht, die
für den Sieg Deutſchlands und ſeiner Verbündeten

im Arbeitseinſatz bereits deutlich abgezeichnet. Die
Maſſenarbeitsloſigkeit, die bei Kriegsausbruch in
Europa (ohne England) 3 Millionen umfaßte, iſt
beſeitigt. Was damals den meiſten Staaten auf
Grund der jahrzehntelangen Dauer als unabwend
bares Schickſal galt, iſt heute nur noch eine hiſto
riſche Erinnerung.

Mit der weiteren Verſtärkung des Ausländer
einſatzes wächſt unſere Rüſtungskapazität und unſere
Kampfkraft, wachſen aber auch die Anſprüche, die an
jedermanns Haltung und Einſatz in der Heimat ge
ſtellt werden. Die Augen von 25 Nationen ſehen
uns und unſere Lebensführung nicht mehr von weit
her aus Büchern, Bildern und Zeitungen, ſondern
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eeeeeeee hh iiitit l nnnn trrrr a ſie ttttt uv wDie Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, in den ſenk
rechten Reihen Wörter folgender Bedeutung: 1. politiſche
Geſamtheit eines Volkes, 2. Land in Aſien, 3. Stadt in
HeſſenNaſſau. 4. Fluß im Generalgouvernement, 5.
franz., beſonders in der Forſtwirtſchaft übliche Bezeich
nung für Schüler, 6. obrigkeitlicher Erlaß, 7. männlicher
Vorname. 8. weiblicher Vorname, 9. Sternbild.

Bei richtiger Löſung nennt die oberſte Waagerechte
zwei winterliche Erſcheinungen und die unterſte Waage
rechte eine winterliche Uebergangserſcheinung.

Auflöſung des Silben-Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Liga, 3. Mater. 5. Lore, 6. Makrone,

ſchneiden. Meine Tochter blickte mich aber durch immer neue Greuelmärchen, di f i 3 nächſt är 2 die auf Flug ſie beobachten uns aus nächſter Nähe bei unſerer 8. Lanner. 10. Medina, 12. 9 inur mißbilligend an. Als aber das Mädchen vlättern und über Rundfunkwellen in den beſetzten täglichen Arbeit. Wir können ſtolz darauf ſein, Jagen, 17. Meiler, 3 Gerade, e S erne en
wieder fort war, lachte ſie Auch mein Schwa Gebieten verbreitet werden, uns die ſchrecklichſten. daß und wie es bisher gelungen iſt, dieſe Mil 2 Fene. 26. Lineal, 28. Leber 29. Thema, 80. Lerſe.
ger wollte meine lachende Tochter ſehen, aber Dinge andichtet. Damit wollen ſie den Erfolg der lionen von Ausländern für unſere Kriegführung ein Senkrecht: 1. Lire, 2. Gama, 3. Mane, 4. Terlan,
auch hierbei machte ich ein wohl noch nicht weiteren Anwerbung treffen, haben aber nicht mit zuſetzen. Es iſt die erſte Probe, die der frühere Den t e a vi. u Menage, I. Najade. I.
gentigend lächerliches Geſicht, denn Fräulein den Briefen und Erzählungen der bereits in Deutſch kleine Habenichts Deutſchland als weltpolitiſche Ratel *“1. Verne. 28. Biber, S ehe 5 Don

Tochker wendete den Kopf von mir fort.
Als er fort war, lachte ſie.

land arbeitenden Ausränder gerechnet. Die Deutſche
Arbeitsfront hat ſich insbeſondere der Lager ange
nommen und ſorgt von den Köchen, die landes

Führungsnation heute beſtehen muß. Der Führungs
anſpruch, den die Wehrmacht mikitäriſch und räum
lich erkämpft hat, wird durch die Arbeit und die

Aller, 28. Leſe.

Wo Licht iſt, iſt Leben,

e

Mit dem Kinderlachen iſt es etwas üblih e h übliche Gerichte kochen, bis zum Unterhaltungsabend Haltung der Heimat untermauert und fundamen W z JW e Auf nen gehts nicht, mit nationalen Darbietungen und bis zur fremde tiert Das Jahr 1943 wird uns mit wachſenden o Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab
auch nicht auf Bitten. Es iſt wohl eine be ſprachigen Zeitung für ihr Wohlbefinden. Zahlen wachſende Erfolge bringen. E. B.
ſondere Gemütsſtimmung hierzu notwendig.
Da aber niemand die Gemütsverfaſſung
eines Säuglings kennt, ſo iſt es auch nieman
dem möglich, ihn zum Lachen zu bringen.
Jetzt aber iſt das Lachen völlig durchgebro
chen, ſo wie die Sonne durch die Wolke
jetzt lacht ſie ſelig. Ein Kind von einem
Monat kann wohl niedlich und hübſch ſein.
aber es bekommt für den Beſchauer doch
einen tieferen Wert, wenn auf dem Geſicht
ſchon ein Lachen erſcheint, ein Beweis dafür,
daß es anfängt, etwas zu begreifen. Lachen
iſt der Ausdruck eines Glücksgefühls. ein
Zeichen dafür, daß es ſeine Umwelt zu ver
ſtehen beginnt. Das Kind iſt uns dann noch
viel teurer, wenn es ſchon lachen kann. Ein
geiſtiger Funke iſt von ihm zu dir über
geſprungen.

Ein ſolches Kinderlachen iſt von ſeligſter
Art. Sieh, wie dabei die Augen funkeln.
Der Mund öffnet ſich, und das Lachen legt
ſich wie eine Wolke voller Freude über das
ganze Geſicht. Dabei gehen die Aermchen in
die Höhe, das Kind ſtreckt die Arme nach dir
aus und wegen eines ſolchen Kinder
lachens läßt du, großer Mann, alles ſtehen
und liegen, das Buch, die Zeitung und die
Zigarre, läßt deine Freunde warten denndu mußt dir doch das Lachen deiner Tochter T Halle. WMerſeburger Spielbezirk. Sportring Die Bemühungen einen neuen Europameiſter im auf so einen albernen Trick heute noch rein?
anſehen. A. Fr. Wien e e Le Schwergewicht zu ermitteln, ſind nicht vom Glück Du und ich und wir alle doch bestimmt nichtBad Dürrenberg Tollwiß. Spielbezirt Mansſfeld: begünſtigt. Nachdem Neuſel von ſeinem Anrecht Wir wissen, daß ein Rüstungswerk monatelangs

Für einen einfachen Napfkuchen iſt ein
Kartoffelteig zu empfehlen, der keinen Fett
zuſatz vraucht. 1 Et und 150 g Zucker wer

Furnen Sport Spie!
Mente Schalbe gegen 66 München

Das bereits angekündigte erneute Zuſammen
treffen der Endſpielteilnehmer um den Tſchammer
pokal, 1860 München und Schalke 04, findet am
heutigen Sonntag, dem 3. Januar, im Kölner Sta
dion ſtatt. Beide Mannſchaften können in faſt der
gleichen Aufſtellung den Kampf aufnehmen, den die
Münchener Löwen am 15. November im Berliner
Olympiaſtadion mit 2:0 gewannen. Der deutſche
Meiſter Schalke 04 will alles verſuchen, die Nieder
lage durch die Münchener Löwen wettzumachen.

Start der Teehanunerpolea gp'e e

Der erſte Sonntag im Jahre 1943 bringt bereits für die
Fußballmannſchaften des Sportbezirks 7 Jahn den Start zu
den Tſchammerpokalſpielen. Jm Spielbezirk HalleSaalkreis
haben die Mannſchaften der Staffel A bis auf FC Ammen
dorf 1910 Gegner aus Staffel B. Während wir den
AMannſchaften, noch dazu auf eigenem Platz, einen
Sieg zutrauen, wird FE. Ammendorf 1910 wohl den
ſchwerſten Gegner, nämlich den Tabellenführer SV Beuna
haben. Es ſpielen um 14 Uhr HSV Favorit Giebichen
ſteinSportbrüder, Poſt SG Halle SV Lieskau, BSG
Weiſe FC Holleben, VfW Dölau SG ReichsbahnHalle, VfB Schkeuditz Olympig Halle, FC Ammendorf
1910 SV Beung und SV Brachſtedt Gehörloſen

Vf Eisleben Wacker Helbra, SV Helbra SV Eis
leben, Sportfreunde Kloſternmiansfeld Teutonia Siers
leben und VfB Sangerhauſen BSC Sangerhauſen
Reben dieſem Spiel kommt noch ein Freundſchaftsſpiel

Sportgal Mitte an 2, Stelle
1942 war wieder, kriegsbedingten Verhältniſſen

entſprechend, ein großes Jahr des Sports. Die
deutſchen Sportgane haben 1942 insgeſamt 23 787
Veranſtaltungen mit faſt 700 000 Aktiven vor mehr
als 21 Millionen Zuſchauern durchgeführt. Mit
4563 Veranſtaltungen, 123 000 Wettkämpfern und
135 000 Zuſchauern liegen die Niederſchleſier an der
Spitze. Der Sportgau Mitte folgt mit 3363 Ver
anſtaltungen, mehr als 100 000 Wettkämpfern und
350 000 Zuſchauern vor Pommern mit 1901 Ver
anſtaltungen, 59 000 Wettkämpfern und 131 000 Zu
ſchauern. Hinter dieſen Gauen raängieren Sachſen
mit 1162, Franken mit 1120, Köln-Aachen mit 1069
und Weſtſalen mit 1057 Veranſtaltungen als nächſte.
Weſtfalen, die Heimat des deutſchen Fußballmeiſters
Schalke 04, brachte dabei noch die höchſten Zuſchauer
zahlen heraus.

Auf der Vogtlandſchanze wurde ein Neujahrs
Skiſpringen durchgeführt. Die beſte Note erzielte
Fritz Schädlich (Mühlleiten) mit 322,5 vor Helmut
Pilz (WH Plauen) mit 304,5, dem Sieger in
Klaſſe III, und 4Scharf. Rudi Köhler (Schwader
bach) mit 295. Schädlich ſtand auch mit 48 Meter
den weiteſten Sprung.

Auch Lazzari fällt für die Europameiſterſchaft aus.

zum Ausſcheidungskampf gegen den Schweden Tand
berg zurücktreten mußte und Lazzari an ſeiner
Stelle aufgeboten war, hat den Jtaliener jetzt ein
Mißgeſchick ereilt. Lazzari zog ſich bei der Box

Le

OHLENKLAU' sKundfunkctrick entlärvt?

„Ratibor Oberpegel usw. 50 was ist Mu-
sik für Kohlenklau's Ohren. Wie der Deibel
hinter der armen Seele ist er hinter uns her,
daß wir ja unsere Rundfunkapparate nicht
abschalten, wenn auch kein Mensch zuhört. Da
werden doch ordentliche Kohlenmengen sinnlos
verpufft! (Strom ist ja verwandelte Kohle!)
Aber Pustekuchen, Herr Kohlenklau! Wer fällt

mit Kohlen versorgt werden kann, wenn jeder
von uns seinen Rundfunkapparat nicht unnötig
laufen läßt.
Wieder mal hat Kohlenklau den kürzeren ge-

z. Z. Südosten. gefundene Kriegstrauung geben J Zugführer einer n30 F Pekannt: Obergefreiter Walter Schwadron, ausgezeichnet mit dem Arno Bollmann. Oberstudienrat Dr. Erich Theune geb. Sechinken n ter un Weg n Faust, Anni Faust geb. KLöster. EK. 1. und 2. Kl. Inf.sturm- Trauerfeier zur Einäscherung ist und Frau Ella geborene Brauer. im Alter von 51 Jahren.eher Preng Je et Buch e r Driaub, abzeichen, Memel-Med., am 26. No- am Vienstag, 5. Januar, in der Dehrer Wilneim Starke und Prau im eteler Trauerhre r re n Boelekestr. 163, 1, 3. Jan. 1943. vember bei den schweren Kämpfen weinen Kapelle des Sertrauden- Margarete geb. Theune, Minna We t wegte van
hie n a i h ter W hen nere roſſrbgene um Ftalngrad n Alter von friedhofes, un 1930 Vhr e ins Jen veort a Frau th eBunnoſ iaue alle alter W et hekannt 26 Jahren äen Heldentod erlitten Trauerfeier zur Einäscherung Ton enhe W alſe Augene en er e n An hat. Seine Kameraden haben ihn Dienstag 5. Jan., 132 Uhr. in der e e re l7 k ü r wie 2 z 7 et pIhre Verlobung geben bekannt merksamkeiten u. Glück wünsche m 1. Dezember auf dem Helden Halle (S.), Kanenaer Weg 7. e a W e ne e am en e
Gerda Wagner geb. Schöne friedhof in Gorodischfsche zur 3 r hofes. Zuged. Kranzspenden bitten ar. von der Kapelle des JGottlen Herein get, at rere Heinz Magieter, Ge. Swigen Ruhe bestattet. Seit Beginn Am Silvesterabend starb plötelich wir bei der Verwaltung des Fried- Südfriedbotfes, Halle (Saale), aus.
Urlaub. Hatje Mleiseherstr. 24. Siter e r e An de sKrieges hat er stets in vorderster unser lieber Sonnensehein, unsere hofes abzugeben. Kranzspenden bitte an Friednots-f an et Firten m n e e Linie in Polen, Holland, Belgien liebe, unvergebliche ver waltung des Südtfriedhofes.
e e erheben t t e g c 4 Frankreich und Wige gekämpft. Jrma e Halle (Sasle).5 n t Für die vielen Glückwünsche un Er war unser aller Stolz. rn 2. Januar 1943. S IEckith Büttner, Halle (S.). Wie- Kufmerſesamkeiten anläßlien un im Alter von 5 Jahren. Nach gehwerem etden vorseuiesJandstraße 18, Hans Udo Specht In unsaghbarem Herzeleid und In tiefem Schmerz: n Salle Mühlweg 50, Silvester z e e tiefster Trauer: heute im Alter von 68 Jahren mein Teicha, 2. Januar 1948.e S auch im Namen unserer Eltern, Bruno Piri und Frau Minna Friedrich Kernchen und Frau lieber Mann, unser guter Vater, Plötzlich und unerwartet entschliefhre Verlobung geben bekannt, herzlichet. Ursula Kurckum, p. Stahr, 6 Je Bötten Miensch, Chri n Hel Schwiegervater, Großvater, Bruder Plötzeh unervar h 9ich im N- Ditern: Halle, Birh äldehen 8, und e e e geb. Menseh. Christa m el Schw am Neujahrstag im 85. Lebensjahrzugleich im Namen der Eltern: Gortis Phigtep e e als Braut, Fritz Böttener, Ober- Ternehen eng Großellern. Schwager und Onkel, der Invaſide e e en ne ter
Fag n e W e roh u r rlaub beschlagmeister, im Felde, und Beerai DHienzt 13 Uh Robert Knauth Vater Schwiegervater, Bruderau ergner. alle aale), einem r Frau Gertrud geb. Gebhardt, n dent Sdtmeaet r Schwager, Großvyater, Urgroßvater 9

Kindes an. Frau Else Müller,
Königstraße 59. z. Z. Diakonis-
senhaus, San.-Uffz. Joh. Müller,

Krausenstrabe 17, Helbra, Neu-
jahr 1943.

Shristi mit Herrn stud. jur. Ger-
hard Werner zeigen wär an. Dr.
Alfred Häckert und Frau Lisa
geb. Goldschmidt.

Wir haben uns verlobt! Elisabeth
Koch, Heinz Kieling, Uffz. der
Iaiftwafte, 2. Z. im Felde. Halle
(8.), Schillerstr. 22, Leipzig W 31.
Brockhausstr. 56, Silvester 1942.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt.
Anni Fahlenberg, Erhart Stöckel,
Vtz., 2. 2. im Urlaub. Köper-
nitz, Löbegün, Weihnachten 1942.

Wir haben uns verlobt! Anni
Lange, Werner Lucas, Beldmei-
ster (VW.). 2.2. Oberzahlmeister
in ein. Feldtruppenteil. Kamen
Westf.). Ostenmaner 7, Halle,Wegscheiderstr. 27, 2. Z. Gene-
gsungsurlaub, 1. Januar 1943.

m Namen beider Eltern grüßenals Verlobte: Leni Rutkowski,
Heinz Großkopf, Uffz. in einem

Thre Vermähblung geben bekannt:

Halle, den 3. Januar 1943.

jieber, guter, braver Sohn, Bruder,

Thre am 2. Januar in ger statt- Heinz Pirl
Kradschützen-

Verlobung
Für die uns anläßlichzugegangenen Auf- J Von

merksamkeiten- u. Glückwünseche

auf Urlaub, Halle, Liebigstr. 4.

und alle Angehörigen.unserer Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Marie Greiner

in der Neujahrsnacht Kurz Vor
ihrem 74. Geburtstag.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Für die uns

herzlich.

anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Geschenke
und Glückwünsche

Ursula Büchner, Halle

dung in einem Feldlazarett am Don
unser herzensguter, hoffnungsvoller,
einziger, Ueber Sohn, Vati seines
nie wieder gesehenen Söhnchens
der Oberschütze

danken wir

Ingeborg

Neujahr 1943.

Wir danken, zugleich im Namen
unserer Dtern, herzlich für die
lieben Kufmwerksamkeiten und
Wünsche zu unserer Verlobung.

Eleonors
Leutnant Heilmut Suhle, Halle,

16 Monaten
In tiefem Schmerz:
Ernst Lindner und Frau, klein
Wölfehen, August Wipplinger.

Mit der Familie trauern um ihren
Arbeitskameraden Führung und
Gefolgsehaft der AEG., Büro Halle.

Barthel,

aueh im
cand. chem.

Für die anläßlich unserer Ver-
lobung uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzüebst,

Namen der
irmgard Schultz,

Oberieutnant Otto Schadlinger.

Halle (S.), Friedrichstraße 23,
Pltern. den 2. Januar 1943.

Nach Kurzer Krankheit entschlief
plötzlich und unerwartet meine

Keiten, welche

den, danken
lichst.
Dobeneck und
geb. Riedel.

Vür die erwiesenen Aufmerksam-

serer Kriegstrauung zuteil wur-
wir hiermit herz-

Wachtweister

2. 2. Vrlaub. Am-
mendo-f, Milchstr. 58, 2. 1.

ebe Frau, unsere gute Schwester

Jda Maroske
geb. Weißmann

im Alter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer:
Paul Maroske im Namen aller

43. Angehörigen.

uns anläßlich un-

Rudolf
Frau Gertraucde

und Oma,
Schwägerin

Jrma Schmidt
geb. Rolle

ist ganz plötzlich und unerwartet

Ihr Leben war nur Aufopkerung
kür ihre Familie.

In tiefem Weh im Namen aller
Hinterbliebenen:
Ernst Schmidt. nebst Kindern
und Enkelkindern.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Hienstag, dem 5. Jan. 14 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
kriedhofes.

Reideburg, den 2. Januar 1943.
Nach schwerer Krankheit entschlief
gestern abend mein innigstgeliebter
Mann. unser treusorgender Vater,
der Landwirt

Paul Knöfel
im Alter von 59 Jahren.

In stiller Trauer:

er Hocherfreut zeigen T die Bootsmaat Kucloſf Fuchs und Schwager, Onkel, mein e e. Norit Andreas TheuneGeburt unseres zweiten Kriegs- et geliebter Bräutigam. unser bester l e bensgefährtin, unsere herzensguteFrau Anny geb. Kretschmar Schwiegersonn, der Wachtmeister starb nach kurzem Krankenlager plötzlich und unerwartet, 12 Tage Mutter ung Grohmntter. Schwester
vor Vollendung seines 90. Lebens-
jahres, sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Anna Knauth geb. Franke.

Die Trauerfeier findet Dienstag,

verschied heute meine treue Le-

Schwägerin und Tante
Elisaheth Löwenhberg

Ihre Verlobung geben bekannt: h uElfriecke König, Erſeh Urhan, danken wir herzlichst. Margarete Diemitz. Werderstraße 6, 5. Jan., 15 Vhr, in der Friedhots- In tiefer Trauer
Watkenuffz. in einem Blak-Regt. Ehbershach, Leipzig W 32, Her- u n den 1. Januar 1943. Kapelle statt. Von Kranzspenden Friedericke Thielicke geb. Altner,
Halle (Saale), 1. Januar 1943. n e e S J n n m Januar r Meine liebe Frau, unsere liebe, bitten wir abpzusehen. nebst allen Angehörigen.

7 t r og r Mie, Z. un Z. m 8. Dezember Verschie herzensgute treusorgende Auttel 5 ſenet-Die Verlobung unserer Tochter an einer schweren Verwun- Schwiegermutter ung Beerdigung Dienstag. den 5. Jan.
Kleinmachnow (Post Zehlendorſ),
Mittebruch 2, Stumsdorf Kreis
Bittertfeld).
Mitten aus einem Leben unermüd-

Christi Häckert, Gerhard Werner Gaaie), Artiliertestr. 61, Mageb-- nach einem längeren, mit großer lücher Arbeit wurde uns durch gehluß verschied heute plötzlich
geben ihre Verlobung bekannt. Ob. Gefreiter Heinz Niedtner, Kurt Lindner Geduld ertragenem Leiden im Aiter einen Unfall unsere herzensgute und unerwartet meine liebe
Falle Gaale), Burgstraße 21, Kriegswarine. im blähenden Alter von 32 Jahren. on 58 Jahren für immer von uns Mutter. Schwieger- und Groß- herzensgute Frau, liebe Mutter.Lutherstraße 76, Neujahr 1943. Er folgte seiner lieben Gattin nach gegangen mitter, unsere treue Schwester Schwieger- und Großmutter und

und Tante, Frau
Jcda Dittmar

geb. Roesen

Kurz vor ihrem 80. Geburtstag ent
rissen.
Kufopfernde Liebe und aufrechtes
Gottvertrauen hat sie in Freud
und Teid bewährt. Sie war der
Mittelpunkt unserer ganzen großen
Familie.

Fritz Dittmar, Eva Dittmar.,
Evemarie Dittmar, Geschwister
Roesen.

Trauerteier und anschliehend Bei-
setzung in Stumsdorf am Aontag.
4. Januar. 3 Uhr.

und Onkel

Wilhelm Thielicke

1943. 15 Uhr, vom Trauerhaus aus.

Rittergut Popperode, 31. Dez. 1942.
Nach Gottes unerforschlichem Bat-

Schwägerin, Frau
Helene Köhler

geb. Hiepe
im 60. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Richard Köhler. Werner Köhler.
z. i. Feide, Hermann Rechen-
berg u. Prau, Käte Langheinrich.
Else Gerpheide.

Die Beerdigung findet in Häbite
statt am AAlontag, 4. Jan. nachm.
2 UÜhr, vom Erbhof Köhler aus.

Halle (S.), den 31. Dezember 1942.
Für liebevolle, uns tiefbewegte An-

Halle (S.). Magdeburger Straße 93,
den 2. Januar 1943.
Tiefhewegt durch die vielen Be-
weise innigster Anteilnahme und
ehrenden Gedenkens bei dem Tode
meiner geliebten Frau, Pgn. Elsbeth

m

e

den ſchaumig gerührt. Langſam gibt man C Valker Reſerve FC Halle 1910 um 14 Uhr zur veranſtaktung in Rom am Silveſt ih g g hrt. La n ſterabend einen S 8Saft und Schale einer Zitrone oder dert Dürchführung. weſthen den Winſtret Knöchelbruch zu, ſo daß er für einige Monate außer zogen! Aber hüten wir uns trotzdem vor ihm

aromna, 250 g gekochte, geriebene Kartoffeln, wiſchen ven Wurre en Gefecht geſetzt iſt. e250 g geſiebtes Mehl und ein Paket Back eng en en en ren e Luc van Dam, der niederländiſche Mittelgewichts er ist för ihn wichts mehr z machen, 7
pulver dazu Es entſteht ein feſter Teig, der Hut eeresna richten Lehregiment und Hr. 2.. meiſter, veſtegte in Amſterdam Walter Müller, Gera, Paß auf, ſetzt sucht er andre Sachen! 9

in eine Backform gedrückt und gebacken wird. l gegen BC Reipiſch. knapp, aber verdient nach Punkten e 9
an Se Ihre Verlobung geben bekannt. g W JVrsuſa Thimm, Walter Eger. I d Halle (S.). Ackerwes 16. Halle (S.), Bölbergasse 4. Halle (S.). Wittestraße 15. Leipzig W. 31, Schnorrstraße 23.

Fauntlien n Halle. Königstr. 16, Gleiwitz, Tieferschüttert wurde uns Unsere liebe, stets hilfsbereite den 2. Januar 1943. flaile (S.), Merseburger Straße 102,e Schönwälder Str. 5, Silvester 42. zur Gewihßheit, daß unser Schwester und Tante Am I. Januar ist unser lieber 1. Januar 1943. 9
Vater, Oberzollsekretär i. R Nach langer, schwerer Krankheit

Plak-Rgt. Hamburg u. KönnernJ S Weihngente Beerdigung Mittwoch, 6. Januar. e Fr h(Saale), Weihnachten 1942. Vür die zahlreichen Glückwünsche J 14 Uhr, von der Kl. Kapelle des Martha Knöfel geb. Krause teiſnahme beim Hinscheiden meines Miehei geb. Virich, sagen vir
Annemerſe Lösenniſk, Karſ Freus And. Aüfmerisam eiten anlän Gertraudenfriedhofes aus. Zuged. und Kinder, nebst Angehörigen. geliebten Mannes und herzensguten allen unseren enden

Da in einer EHlugzeugführer- lich unserer Vermählung danken
wir allen recht herzlichst. Uff7.

Kranzspenden bitten wir bei der
Verwaltung des Friedhofes abzu- Beerdigung Dienstag 5. Jan. 3 Uhr

Vatis sagen wir allen unseren auf
richtigen Dank. Gertrud Rabenaldt

Namen allerDank. Im
Fritz Miehel nud Anbliehbenen:

schnle, zeigen ihre Verlobung D beian. Zeitweg (Steſermark), Dölau,. Erfeh Wilde und Frau Erna geben. von der Kapelle aus. geb. Keune. und Tochter Irmgard. gehörigeim Dezember 1942. geb. Grob, Raftfineriestraße 45. 2 u
S

v
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AMTLICHE ANZEISEM
Oeftfentliche Bekanntmachung
über die (ewährung von Kinder

beihilfe
t. Kinderbeihüfe wird jedem Haus-

haſtsvorstand gewahrt, der deut
scher Volkszugehöriger ist und sei-
nen Wohnsitz oder seinen gewöhn-
lichen Aufenthalt im Inland hat,
enn zu seinem Haushalt drei oder
mehr minder jährige Kinder deut-
schen oder artverwandten Bluts ge-
heören. Kinderbeibilte kann auch an
Haushaltsvorstände mit weniger als
drei Kindern gewährt werden,
a) wenn der Haushaltsvorstand zu

mindestens 85 v. H. in seiner
Erwerbsfähigkeit beschränkt ist,
oder
wenn er eine Pklegezulage, eine
erhöhte Verstümmelungszulage
oder eine Rente für Arbeitsver-
Fendungunsfähige bezieht, oder
wenn er blind ist, oder Wenn
sein Sehvermögen so gering ist,
daß es virtschaftlieh wertlos ist,

d e

oder
d) wenn er eine alleinstehende

Frau ist, oder
e) wenn ein zum Haushalt gehbören-

des Kind das Kind einer allein-
stehenden Frau oder Vollwaise

ist.
2. Kinder sind außer den leihlichen

Abkömmlingen die Stiefkinder,
Adoptivkinder, Pflegekinder und die
Abkömmlinge dieser Personen, wenn
sie deutschen oder artverwandten
Bluts sind.

Die Kinderbeihbilfe beträgt 10 B.
möngtlich für jedes beihilfetahige
Kind. Sie wird in Vierteljahres-
betragen auf Antrag auch inMonatsbeträagem durch Postscheck

gezahlt.
Haushaltsvorstände,

Kinderbeihilfte beantragen
mässen bei dem Finanzamt
Wohnsitzes eine Anmeldung ab
geben. Die Finanzämter und die
Gemeindebehörden geben Anmelde-
vordrucke unentgeltlich ab.

Auskunft erteilen die Finanzämter.
Magdeburg, 2. Januar 16943.

Der Oberfinanzpräsident Magdeburg.
Annahmeuntersuchung für die

Wafken-45
Die Waffen-44 stelt ein

KriegsfreiwilligeFreiwillige mit Hienstzeitrerptlehtung
vom vollendeten 17. bis 45. Lebens-
jahr.

Der Dienst in der Waffen gilt als
Wehrdienst. Körpergr. mindestens
1,70 m (bis 20 Jahre 1,68 mw).

Nshere Ausführungen im redaktfionel-
len Teil dieser Zeitung. ferner im
Merkblatt der Ergänzungsstelle und
durch die Untersuchungskommission,

Von der Wehrmacht Gemusterte Kön-
nen sieh mwelden, dürfen aber noch
nicht ausgehoben sein.

Nahere Auskunft erteilt die Annahme
untersuchungskommission.

Die Annahmeuntersuchung Budet statt
am 11. Janvar 1943. um 14 Ubr in
Möächeln (Schützenhaus).

Arbeitsbuch und Wehrpaß
xubringen.

Ergänzungsamt der Waffen-4
Erg. Stelle Fulda-Werra (IX)
Kassel-Wilh. LöwenburgstraBe,
Tel. 36683 und 34441.

o

die erstmalig
wollen,

ihres

sind mit

FREIEFBEBRUFF
Meine Praxis als Bücherrevisor

und Steuerberater habe ich wieder
aufgenommen. Otto Fischer, Niet
leben (Gartenstadt), Blumenstr, 17/E.
Fernruf 28587.

STELLIENANGEBO TE
Aelt verh. Geschirrführer, der

mit allen landw. Maschinen und
Arbeiten vertraut ist, mit mehreren
Hofgängern, findet sofort Stellung
Größere geräumige Wohnung Vor
handen. O. lautensechläger, Nems
dort bei Querkurt.

Lehrüng mit guter Schulpildung für
meine Drogen- und Farbwarenhand
jung zum 1. April 1943 gesucht.
Kreuz-Drogerie Ernst Jentzsch, Dro
gen und Chemikalien, Halle (S.),
Leipziger Strabe 31.

Kraftwerks- Ingenieur gesueht.
Wir suchen einen jungen, energ.
Ingenieur zur Leitung eines gröb.
Hochdruck-Kraftwerkes. Herren mm,
Kenntmissen im Betrieb von Kon
densations- und Gegendruckturbinen
sowie den elektrischen Anlagen
Wollen ihre Bewerbungen einreich
unter W 9808 an MNZ.

Arbeiter und Arheiterinnen stellt
sofort ein Hermann Friedrich, Grobß-
Buchbinderei, Jacobstrabe 48.

Tüehtig. Laut unge Kadlkohrer)
für sof. ges Max Schultz, Leipziger
Straße 56, am Riebeckplatz.

Gärtnerlehrling zu Ostern
Bedingüngen günstig. Kost u.
im Hause. Vorstellung erwünsceht.
Richard Mäller. Könnern (Saale),
Ruf 238. (Anerk. Lehrwirtsch.)

Mitteldeutsches Werk der chemi-
schen Grobindustrie stellt zu Ostern
1943 ein: Chemielaborjungwerker u.
Lehrlinge zur Ausbildung als Ma-
schinenschlosser. Schmied Elektro-
installateur, Dreher, Feinblechner,
Kesselschmied, Schmelzschweiher.
Möbeltischler, Techn. Zeichner.
Feinmechaniker. Glasapparatebläser.
Meldungen u. W 8994 an MNZ.

ges
Logis

Fenerwehr- und Wachmänner.
Großindustriewerke Mitteldeutsch-
lands (Nahe Harz) suchen für die
Werksfeuerwehr laufen Feuerwehr-
männer. Auch nicht ausgebildete Be-
werber, die Interesse daran haben.
in unserer Werksfeuerwehr aufge
nommen zu Verden vollen sich
melden. Männer, die eine handwerk-
liche Ausbildung genossen haben.
werden bevorzugt. Weiterhin
suchen wir für unseren Werkschut
laufend geeignete Kräfte als Wach-
männer. Einstellungen erfolgen bis
zum 50. Lebensjahre Bewerbermüssen in jeder Beziehung zuver-
lässig sein sowie festen und geraden
Charakter aufweisen. Ausführliche
Bewerbungen unter Beifügung von
Lebenslauf, Lichthbild. Zeugnisabschr
usw. sowie Angabe des Kennwortes
HGW (unbedingt angeben) sind zu
richten unter W 9262 an MNZ.

Spedition. Für den interessanten
und aussichtsreichen Beruf des
Speditionskaufmannes stellen wir am
1. Apri] 1943 weibl. und männlLehrl. ein. Lehrz, 3 Jahre. Es kom-
men nur solche Bewerb. in Frage.
die I üst und Liebe für den kaufm.
Beruf haben. Sehriftl. Angeb. mit
Lebensl. u. Ahgehrift des letzten
Schulzeugn. an G. Vester. Spedition.
Gmb. Halle (S.) Am Gaterbahn-
hof 4.

Druckerlehrling u
gesucht. Heinrich
druckerei, Harz 52.

1975

Buch
Ostern

John,

Jugendl. Bürobote o. ger
züstellen täglien von 3--12 Uhr.
Elektrizitästswerk Sachsen Anhalt,
Croßbe Steinstraße 75

Bürobote, auch weibl., sowie weibl
Büroangestellte, zum sof. und spst.
Antritt ges. Angeb. an den Leiter
der Allgem. Ortskrankenkasse Halle,
Robert-Franz- Ring 16.

Pransporthelfer. Am 1. April 43
übernehmen wir möglichst krakt.,
männl. Jugendliche für den neuge-
schaffenen Anlernberuf des Trans-
porthelfers. Es handelt sich um eine
interessante Ausbildungzeit von zwei
fahren für die gewerbliche Tätigkeit
im Speditions-, Rollfuhr-, Möbel
transpört- u. Lagerbetrieb. Schriftl.
Angeb. mit Lebensl. u. Abschrift d.
letzten Schulzeugn. an G. Vester,
Spedition G. m. b. Halle (Saale),
Am Güterbahnhof 4.

Kaufm. Lehrling für unsere Groß-
handlung ges. Zeitungs- Zentrale
Riebeckplatz 2.

Größseres Werk der Metallindustrie
Mitteldeutschl. sucht mehrere ges
Kräft. und zuverl. Männer (mögl. ge-
diente Soldaten) etwa 40—50 Jahre
alt. für den Kerkschutz. Bew., die
Aussicht auf Ereigabe vom Arbeits
amt haben, richten Ang. m. Lebensl.
Lichtb. und polizeil. Führungszeugn.
unt. W 9903 an MNZ.

Für Risengroßdlg.
1 kaufm. Lehrling (nänni.), 2 Büro-
gehilfin-Anlernlinge mit mind. Alt
telschulb. ges. Vorzust. unter Vor
legung des letzten Schulzeugn., und
eines handschr. Lebensl. bei J. A.
Uhlig. Alter Markt 14.

Lehrling für Büro ges
Graseweg 7.

Schmiedelehrling für Ostern 1943

zum 1. 3. 48

Rudolph

Deutsche Frauen und Mädel Helft mit!
Die Deutsche Reichspost ist zur Beweältigung ihrer Aufgaben, die für Front
und Heimat gleich wichtig sind, auf Eure Mitarbeit dringend angewiesen.
Bei Aemtern in Stadt und Land könnt Ihr in allen Dienstzweigen eingesetzt
werden. insbesondere im

Brief- und Paketzustelldienst, Brief- und Paketverteildienst,
Schalterdienst bei den Postämtern, Telegraphendienst (Fernsehbretber)
Fernsprech- und Rentenrechnungsdienst, Postscheckdienst,
Postsparkassendienst (nur in Wien), Fernsprechvermiitiungsdienst,
Kraftwagenführerdienst, Bürodienst (Sehreihmaschine Kurzsehrift)

sowie in rein technischen Dienststellen, falls hhr leichte handwerkliche
Arbeiten übernehmen vwollt,
Die Aufgaben der Deptschen Reichspost sind so vielseitig, daß jede Frau
und jedes Mädel eine ihrer Neigung und Begabung entsprechende Arbeit
erhalten kann. Für den Auhendienst wird schmucke Dienstfkleidung gestelilt
lhr Könnt zur Aushilfsbeschäftigung (aueh tage und stundenweise) im
Angestellten- oder Arbeiterverhältnis oder zur Dauerbeschsftigung mit
Aussicht auf Berufung in das Beamtenverbältnis (Aufstieg bis zur Ober-
postsekretärin) eingestellt werden. Tarifmähige Vergütüng auch während
der Ausbildung. Merkblätter mit genauen Bedingungen erbaſtet Ihr bei
jedem Postamt.

S Deutsehe Frauen und Mädel! Meldet Eveh zur
S DEUTSCHEN REIGHSPOS TWir suchen für vofort einen Na

sehinenmeister für den Betrieb und
Tuk wartung an rade T.

Privathaushaſt für täglich 3-4 Stun-
die Wartung von gr. Hochdruck- den. Fahe Raon. Pſatz. gesuent.
Dampfturbinen. Herren, die diesen Angebote unt. Ri 1421 an MNZ.
Aufgaben gewachsen sind. wollen Kantinen-Gehilfinnen WVerksuofe-

rinnen) zum baldigen Antritt ge
sucht. Kosäund Wohnung im Hause

sich bewerben unt. W 9809 an ANZ.
Hür unsere Konstruktionsbüros

schulen wir männl. u. weibl. Ar- Sparenberg, Kantine lIeeresnach-
re u r et kür techn, riehtenschule, Halle.
inge als technische Zeiehner um. n. eInteressierte Bewerber haben die Zum Mieken und Ausbessern

Möglichk.. in einen 3-7monatigen t. Frau ges Et. aueb außer dSchulung gieses Ziel zu erreichen. Hause. Angeb. V 9054 an A.
Während der Anschulung wird, je Hilfskraft fär meinen Haushalt von
nach Alter, ein angemessener Stun- 8--15 Uhr ges. Wiener Konditorei,
a gezahlt. Nach erfolgr. Be- Gtobe Ulrichstraße 62
endigung des Lehrganges und ge- r nnügend. Einarbeitung erfolgt VUeber- Tüchte girett eine n eerteit
nahme ins Angestelltenverhäitnis t echte Buchhaltungsarbeit.in ngestelltenverbaltnis zum bald. Antritt. (Schreibmasch.-
Vermittl. preisw. Unterkunft und

Damen zur Aushilfe (halbe Tage) k.
Kasse und Kartei meiner Leib
bächerei ges. Ernst Schöler, Buch

handl. Schmeerstraße
Aufwartung, 3mal wöchenml., sof.
es. hüstner, Bernburger Str. 21
Weibl. Hilfskräfte mit Kenntn. in

AMaschinenschr. werden ges. Bew
m. Zeugnisabschr. u. Lichtbild er-
beten. Hallescher Bankverein, Gr

Keinstraße 75.
Frau zur Reinigung für Wohl-

tahrtsgebäude für halbe oder ganze
Tage fär sof. od. spät. ges Hallesche
Dampf-Seifen- u. Parfümerie- Fabrik
Stephan Co. GmbH., Halle (S.).
Reideburger Straße 14

Tüchtige Hausgehiltin gesveht
zum baldigen Antritt. Dr. Hasse,
Halle (S.). Reilstr. 134.

Aufwartung fär tägl. eini ſwige Nand,
ges Dresdner Bank, Fliale Halle.
Marktplatz 19.

Woeiblicher Anerniing mit 25hr
Lehrz. für das kaufm. Büro meiner
Maschinenfabrik u. Eisengießerei 2.
1. Apri. ges. Bewerb. mögt. mit
Mittelschulbiſd., wollen sich unter
Beifügg. eines selbstgeschr. ebens-
laufes nebst Sehulzeugnisabschriften
mejden bei W. Stavenhagen, Halle
Thüringer Strabe 18/19.

Tages 60. Naſhstagsmädenen
gesucht. Steinstraße 19 III.

Anfängerin in der Kaufm. Abt
meines Architektenateliers für so
oder bis zum 15. 4. 43 ges. Archi
tekt Otto Röder, Halle, Kleiner
Berlin 1.Weipi. Anſernſinx ſär e e Krvel-
ten eines Baukaufmannes kür sof. od.
bis zum 15. 4. 1943 ges. Angebote
unter Kl 4046 an MNZ.

ges. Kost und Logis im Hause. gittagsr g r Kennto. nicht erforderlich.) Ang. S 7 rSchmiedemstr. Weidler, Dieskau e e e n Fdeia-Größhandel, Halſe, Privat- Nebenyerdlenst dureh Bürotstiabt.,
Mitteldeutsehes Werke der chem. Frage 1. in ren Bern ten en e ne an anr r r e r t rird geboten in Versich. Büro HandGroßindustrie sucht für seine Ver- mehr voll einsatzfahige MAetallfach- Frigense. Aushilfe und Lehrling ges r. ne unt. o an d

Waltungs- und Hetriebsbüros zum re 2. Kriegsversehrte, und Salon Köhler, Wittestr. 20. R. 32119. Wein en für das interessbald. Kintritt tücht. weibl. kaufm. 3. uvngelernte, intell., männl. und Wer eibl. Lehrling für das ssAngestellte (auch für Haibiaggsbe- weibl. Personen, die sich der ge- er Wer Drogen- und Phototech zum 1. 4. 43
schäftg.). Bew. m. den übl. Unter schilderten Aufgabe gewachsen fühl. ofen. Bederwarengesen. G Ostern gosucht. Angeb. an Laurentius-

t. N 30096 Ala Berlin W. 35 Bewerber welche die Zustimmung Paul Göldner, Leipz. Sr. 79 Drogerie. Breitestraße 28.unk. 8 96 an Ala erlin 39. g relche e ustimm 8 2 ogerie. rei eBlektromeister zur Beaufsicht. all en un daten e wort re e n reg, eſen e Vor uferinnentenrünge z. Aus
P W Tage e GLE März April. r auers ung i i Fil rirelektr. Arbeiten unter u. über Tage unter W. 9817 an d. Zueit. eine Kochin (ranen. Haus bitag. in uns Filigler Jellen wieinschl. Fabrikanl. von mitteld ha in Koci Urag erf zum 1. 4. 43 ein. Poers, Vorst. orbHraunk Industrieunteun. ges. Ar- Maurer- Lehrlinge u. Zimmerer alt). ein Kochlehrling (weibl.) ein Gebr. Schubert. Konditorei-Abtlg.

heitsfr. Bewerb. die m. den VDE- Lehrlinge stellt sof. oder später ein zweiltes Zimmermädehen, ein Kell-] ſansſfelder Strade 19.
Vorsehriſt, pest. vertraut sind. wer Hermann Pleiffer, Bauunternehmung. erlehring. Koch Hotel Rothen g. J Jrecht beet en. le Ineelraſe 3 rnehmuns. hurg, auf dem Kytthäuser. Pert. Stenotypistin stellt sofortden gebeten, austührl. Bewerb. mit Hale, Ulestraße 3. K S oder nach Vebereinkuntt ein. Wiiisne per e Mut GroBßhandels-Lehrlinge. Für sol. t r woll. gesuekt.! Zander. Gmb. Essenzentabrik
n er t n le a. An und Ostern werden maänni. u. weibl, Lehmann. Rud Haym-Str. 15 I. Srivaistraße Zimmermann 3.

8 d 3 0 a. i 5 5 7 7Zehn W 35. re kür den Groß u. Eintuhr- Mädel, uhbed. zuyerlässig, in mei- Fſſrogenſinn von roß, Maschinen
5 z andel zur Ausbildg. in den Büros, nen 5-Zimm. Haushalt m. 2 Erwach- fabriſe in Hane zum bald AntrittTuchtſger Koch für Gemeinsehafis- Lagern und Fabriken der Zentrale senen u. 2 Kleinkind. für halbe od. Fesheht, Bewerb. m. Unter erbeten
erptieg ferksküche) gesucht. gestollt. Erforderüeh ist neben anze T Sue 7 e r averpflegung (Werksh üche) gesucht einge r ch ist n ganze Tage gesucht. Zimmermann, unter S 453 duren Ahreigen- VermKutemplohl. Bewerber wit ausreieh cnarabterb und örperlich Fignung! Steubenstraße. 9. Hankhott- Schwetschkestraße 1.
Kochpraxis u. Befäh. zur Anleitg. eine durch entspr. Vorbildung ge- 7 7 7des Küehenpersonals werden gebet. schärfte Auffassungsgabe, die alfen d e n mee Stütze. ai Stenotypistin (Anfängerin) v. teehn
hie Angeb. inn Lebens Zeugms: Anforderungen einer zeitgeman orgs Deiraten wihl. zuehe ien als Eraata etrieh zum sof. od. dald. Antritt
abschr., Lichth., Referenzangaben u. nisierten Verwaltung gerecht zu wer- ne eine in allen Hausarbeiten.! ges Angeh. mit Ang äber Schul
Mitteng. von Gehaltsanspr. u. Ein- den vermag. F. H. Krause. lands- h ebehandiins (elertrise n und nd Vorbiduhg erb. unter A 499
trittstermin z. send. an W 9900 N. berger Straße 13/15 Fran be ren e e n an Anzeigen- Vermittlung Dankhollre zwor Mänchhausen,Großes BHraunrohlen industrie Tndustrſebteſcer- Lehrlinge Seit Scnog Wnalseheuba be Altenburg e
Unternehmen Sitz Halle) sucht n e e r (Thürivgen) Großhandels- Lehrling. mFisen händler für Abt. Rechnungs- H. Krause Abtlg.: Hallisehe Brot- S zu gründl. und viels. Ausb. im Engr.-t e ßewerh fabrik Landsberger Straße 13/15. Stütze gesucht. Unabhängige Frau ffandel ges hedingung: Mind. Mit-prüfung zum hald. Antr. Bewerbg. od. Madehen, die an selbst. Arpeiten eſerhum z r Pinſeli e t isabschri J r e selbst. eise un el. htjahbrmit an en Nachtwaächter. lt.. unbedingt ver Sewönnt, bietet sieh angenehme Pos fforgr fein Keutte Aytorupeher-
Lickthild unter Angabe der Gehalts- trauens Mann. sot. ges, Chem beste punge Zeugnisahser 5 zubeansprüche u. d. frühest. Antritts-] Fabrik Heinrich Sehmid Haß rhungen m. Zeugnisabsehr. unt. Großbandlg. Gutenbergstr. 17—18ne ereten u z al See gene re Rut 342 82j g e c Fräulein oder iſcſmieſeng Frau Kauf en e 5 m e m r kür Geschäfkt und Haushalt sofort nern esh. AMascnt ab für Kenntn. in der Maschinenbuehhalt. der Später gesueht, Kurt Scharlach u e los Hed. Gutegröh. Nagchinentabrik in Hsle für für die verschied. Arbeitsgebtete sot. For 7 r eT. Apri] 1943 e. Bewerb. mit e es. Sehriſti Angeb. von Kräften Torgau a. Blbe. Markt Handschr., sich. Kechnen. Selbstbertslauf u letzt Sehulzeugnis erb. eiche ing junges NMäadehen für handwirtseh. sezehr. Bewerba. m. Lebensl. und
unter W 458 an Anzeigen-Vermitt-
jung Dankhoff, Schwetschkestr.

Männl. kaufm. Lehrling m. gut.
Schmibild. Ostern 1943 ges. Schriftl.
Bewerb. mit Lebensl. an Schmidt
Brösel, Großhandlung techn. Gummi-
Waren. Treibriemen, Transportbän-
der, Niemeyerstraße 7.

Lehrling sücht. Schoene, Fahrzeug-
bau, Halle, Lindenstraße 49.

Arbeiltskraft, männl. od. weibl.,
zur Expedition von Expreßgätern
und zur Erledigung leichter Büro-
arbeiten gesneht. Bewerbungen u.
W 9891 an die ANZ

Mitarbeiter(innen), welche Inter
esse am Sparkassenfach haben. zum
baldigen Dienstgntritt ges. Angeb.
möghehst mit Lichtb. und Gehalts-
ansprüchen erbittet Stadtsparkasse
zu Bad Kösen.

Maurerlehrlinge stellt zum April
1943 ein. Baugesehäft Franz Walter
Hoch-, Tief- und Betonbau,. Halle
(Saale), Schwetschkestraſe 40.

Kaufm. Lehrling z. Antr. Ostern
1943 von hies. Getreidegroßhandlg.
gesucht. Ang. unt. W 9896 MNZ.

Le ehriing für unsere Fachdrogerie m.
Photo zum 1. April oder früher ges
Reform-Drogerie. T. A. Hildebert
Fritze, Halle. Beesener Straße 18

Bilanzsicheren Buchhalter(in)so-
fort gesucht. Steintor-Varieté.

Ehepaar f. größ. Betriebskantine so
gesucht. Bedingung sind nachweisb.
gute Kennin, u. Fahigk. im Büfett-u. Kachenbeirieb. Angebote u. Bel
fügung v. Zeugn. u. Angahe des evt!
Eintrittstermins unter W 9174 MN7

Gewanäter, u vreriüss, n. um
siehtiger Kraftwagenführer,
Führersechein III, für leſeht. Fiefer
Wagen zum sof. Antritt ges. Bewerb
sind an die Personalsbt. der Mittel
deutschen National-Zeitung Halle. Gr
Brauhbausstraße 16/17. zu richten

Kaufm. Lehrling ar Fahrrad
und Ruvdfunkaptlg. für Ostern 1943
gesucht. H. Prophete, Fachgeschäft,
Rannische Straße 15/16

Bauführer, Poliere, Vorarbeiter.
Bauleiter, Sehachtmeister. Fach
arbeiter für Norden. Westen und
Reichsgebiet ges Schriftl. Bew. an
J. H. Gust. Burmeister. Hawburg-
Lokstedt. Söderfeldstraße

Baukaufleute, Lohnbuehhalfer(innen)
Konforisten(innen). Bürohiifskräfte
kür Norden Westen u. Reichsgebiet
ges. Schriftl. Bew. an J. H. GustavBurmeister Hamburg Lokstedt. Süädor
feldstraße 24—-42.

Bauleiter, Baufährer. Eisenbeton
Poliere. Eisenbieger. Eisenflechter t
Norden und Westen ges. Sehrikil
Bewerb. an J. H. Gust. Burmeister
Hamburg Lokstedt. Säderfeldstr.24 42

Anlervinge als Blektr Elektrosch weißer
Hobler und Bohrer zum 1. 4. 43 ge-
sueht. Zu weld. mit Zeugnissbschr
unter W 9060 an MNZ.

Koehlehrling. gesund.
intellig., für 1. 4. 1943 es.
stätten Haus Broskowski““ Zu
melden bei Pottel à Broskowski.
Kom Ges.

Kaufm. Lehrling (männl.) gesveht
edingung: Gute Schulbildung wind
Mittelschulreife. Gröndl. Ausbüdung
in all. Kkauſm. Kennty. wird zugeFriedrich kforn, Fleischereidedsrt-

kräftig

Großhandlung Halle/S., Bäschdorfer
Straße 10.

Welche frei sind od. deren Freigabe
gesichert ist. an die Deutsche Ar- Haushalt zum 1. 4. ges. Phlichtjahr
beitsfront, Hauptabt. Personal, Kann abgeleistet werden. Angebote
Halle (S). Harz 42-44. W 9911 an ANZ.

Montage- Helfer für unsere Prat- Perfekte Stenotypistinnen wok.
Kolonnen gesuelht. Kräftige Man oder ſpäter in Hauerstellung ges
ner, die wirklich anfassen können. Habamfa. Maschinenfabhrik. Ammen-
und die gewilit sind. sich in ein dorf b. Halle. Hallesche Strabe 141.
interessantes Arbeitsgebiet einzu Stenotypistin aueh Ankängerin
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er hauen. t tiestreckt sich auf Grobdeutschland n en reSchriftl. Bewerbungen unter Kenn- Kurze NMuende r s e mit
wort in an die Materisiprafstee re Meenn e inalle Humann Hals Gegen eng Veneectreer rogPosttach 126 handlung. Niemererstraße 7.
ferksarzt ar. autsrr Aeltere alleinst. Frau für Haush.n en Wenn e e gesucht. Anſeb. unt. M 951 MNZ.
viekungsfahige Poſition ges. Angeb. Ausbesserin für Wäsche gesveht.
u. „Wer zt 296 befördert Ala Angebbite unter Ra 3150 an MNZ.
Anzeigen Ges. Linz Donau

Hür Abteilung Bnkant wehen
Verkäukerin, zuverlässig, Kost und

Wohnung im Hause, stellt sofort od.
gir Schrotteinkäufer, Assistenten für später ein. Paul Reber. Leuns.
i a und W e Peiot inkauf, Kaufhausstr. 2. Fernruf 2488 Abg.ektromateriabEink. Bohstoft-Eink. Tagesm ad nTee dehen von berukstätigernene et an ar Naaehant mit Kleinensehaftung. Kontoristinnen u. Steno- gesueht. Angeb. unt. W 9899 M
typistinnen. Angebote u. AbleitungEinkauf 298 an Ala Anzeigen Ges Welbl. Drogistenlehrling zum
Lin- Donau 1. 4. 48 bel vlelseit. Ausbildg. gesSehneider für abtende Frheſten ereartenProserie. Bellstrabe 60.
Knkert. on Arbeiter Werk- und 2 ehrl. Hausgehllfinnen bald
Wasserschutzkleide. Jacken. Hosen. Dienstantritt ges. Ang. erbitt, Frau
Mäntel Pelerinen. Kapuzen aus Carola Muschalla, Bad Kösen. Fried-
ne f. Hausarb. ſof ges riehstraße 2 Haus Griseldis).
Schriftl. Ang. erb. unter B 450 St p ist esueht Jan Anzeigen- Vermittlung Dankhoff. See e Wanne ſerdels
Schwetschkestraße 1 und Handels

Wachen t 7 ß Kammer, Platz derachleute är sofort esnebt T8 Anlernling (weibl.) für Büro zumKrend Neumann. Thielenstreße April von Groß ung a
Arbeiter für das Glas- und Ge- brikationsunternehmen s Angeb.hüudereiniger- Handwerk steſlenſ unter W 9808 an die M
laufend ein A. G Hobersch Stenotypistin ev baſt gssah ges.Halle Westr 18. Ruf s 15 Deutsche Anwalt- und VNotar-Ver-

Monteure für eine ungerer Prüt- sleherung. Halle. Kaiserstrabe 6a.
Kolonnen gesucht. Nach Mööglich- Buchbinderel-Hütsarbelterin er.
keit gelernte Schlosser, jedoch Anfängerin, z. bald. Iniritt geseht.
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet Heinrich John. Buchdr., Harz 52.
ersfreckt sich auf Grofßideutschland n vAuskührliche Bewerbungen wif Av- ausgeniltin, zen w. Zeugn.
gabe des franestey Pintrittstermine“ für Kaeche u. leicht. Hausarheiten
unter Kennwort I an je Materiai- esuecht. Angeb. Ba 3164 an ANZ

Suche zu meiner Unterstützung
Haustochter, die evtl. auch die Be
auksichtigung der Schularbeiten meil
ner Kinder übernehmen kann. Anv-
gebote mit Zeugn. u. Ra 3165 MNZ

Tagesmädchen für bald och später
gesucht. Heckert. Kövigstraße 3

Haust. od. Stütze, kinderl.,

prüäfstele Halle. H. Tillmann. Hafſe
(aale). Tindenstraße 61.
Laborarbeiter Goltorradfahrer) zu
Sok. gesucht. Hirsch-Apotheke
Klischeeätzerlehrling. gut. Zeich-

Her zum 1. 4 43 ges Paul Säuber-
lich. Klischeefabrik Königstrabe 71

Daufbursene. der radfahren kann
ich

sof. 0.

letat. Sechulreugnis-Abschr. an Ab
bert Neubert, Buch- u. Kungthand-Jung, Adolt-Hitier Ring 7,

Kaufm. Lehrling, weibl., far Ver
Kauf u. Büro sol. od. 1. 4. 48 gesSamen-Greif. Halle S. Marktplatz 15

Hausgehilfün, 18 b. 20 Jahre alt,
zuverl. u. kinderlieh. baldm, ges
Seufferlein. Halle (S.). JacobStraße 59 i1. Ruf 345 11.

Tüoht. Kontoristin and. Nenoty
pistin für alle Büroarhbeiten in aus
sichtsreteche Dauerstellung gesveht
Kriegerwitwe bevorzugt. Gehehmig
des Arbeitsamtes vorhand, Angebote
W 9180 an MNZ

Stenotypistin ferner Kopto
ristin mit Kenntn. im Maschine
sohreiben ges. Bew. mit selbstge-
schrieb. Lebensl. u. Zeurnisabschr
an Anhalt Kohlenwerke. Prinzenstr s

Weibl. Hilfskraft für leichte
Buchhaltungsarbeiten fär sof. ges
J. F. Weber Nachf. Kolonialwaren
groſihandloneg. Meteritzstraße 23

Ein liebes Rindermädel kann
auch Pflichtjahrmädel! sein sucht
1. 2. 48 od. später in Gufshaushsalt
Hermi UWewald. Bageritz ab. Ualle

Die Waſſeſterſn vie eine Ver
Känterin wird für sofort od später
eingestellt. Bewerbungen an Firma
„Zur Sehnhquelle In o Buch
mann. Leipziger Straße 30

Vrauen als Sehaffnerinnen fär
unsere Ueberlandbahnen werd ein
gestellt. Einstellung kann aveh für
Kkurzzeitigen Früh- u. Nachmittags
dienst oder au sonstigen passenden
Bedingungen erfolg. Frauen. welche
T. ust haben. im Verkehrsdienst täte
zu ein. bitten wir um persönliehe
Meldung in unseren Betriebsbahn
höfen in Ammendorf. Mersobnra od
Franklebhen. oder um sehrift! Be
werhung. Morsoburger Ueberland

Aufwartung, vorm. 3 Stunden,
Max Seinweg 26.

För sol.Finzelhandels- I ehrlinge,
u. Ostern werden eh aufgeweckte
junge Mädchen eing inzel
handels nue. V
l. ust u äür dBerul, befriedigende
Gesundheit. Sauber
werden: Vermittlung
kenntn. gründl. prakt.
Ausb. zur vollwertige
gehiltin (mit Le
und er elskammer). F
landsberger Straße 13 15

z

taueggehüns.

Landhaushalt
od. 15. 1

Margarete Werne r
Nauendorf (Saalkreis),
dort 374.

Niſfskraft far
ges. Es kommen auch
in Erage ngeb W 9

Kinder. enegehiign T
über in Haushalt zum
später dringend ges
Nauestraße 11 r

Reinemncehefran en

sucht, Institut für e iche Me
dizin und Kriminalist en

ves 1.I perteſte Stevots
2 Kontoristinnen für
Qxteinsat unter

1 weibl. ſantm. Lehr
wir Ostern 1943 ein.
Lebenslauf u. Schulzeugn
richten an Mitteldeutscher
Verlag G.m.b.H. Waisenbar

STELLIENGESUCHE
Pfliehtjahrstelle

16jahr., mittl. Re
Lande Zu Kit

Fung. Mäd..
Kind. suc r Ste!
Haushait. wo 1

s. gusb. kann.
M rterhafterim

auen! Haushal
Teſtere n

einer ält.

Hreſradtahrer
schrift. unt.

Pflichtisschülerin zum 1.
gebote unt. Ri
Steſſe als Kpothe

zum 15. 4 ärztl. Sprech
hilfe ges z. 7mittl. Reife u la len i
tur. Lotti Köhl RAD. 9/123, Rot
b. Leutkir

Wirtschafterin a ri chWirkungskreis im Haushalt Zu
sehriften W 9880 an MNZ

VERIOREN GEFUNDEM
2 Foxhunde entlaufen. Gegen B

lohnung abzug lermann lieing.
Reideburg. Dehtzscher rUhrwerk einer amenunr Land-
wehrstr.-Königstr.--Waisen t
Rann. Str.-Meterritzstr, verloren
Abzug. geg. Belohnung bei Mäner,
Meteritzstrabe

Koffer vertauscht am 2. im
Zuge Landsberg- Halle. Nachricht
erbeten an Karl Wolk, Dederstedt
b. Eisleben.

Damennandsehuh, Slac.,
fütt., Silvester von Waisenh
Thomasiusstr. verloren.

n bei Festoer

D-Lederhandsehuh, et
verl. Geg. Bel, abzugeb, bei Höc
Hübenerstr. 11.

Siegelring, Kold, H. E. R. gezeich-
ahru

ger
r ob e Beloh ng.

Leip-
net. verl. Geg
geben bei

r be 27Hamennut T. 1.
t b. Franckeplatz

Geſallenen,
Nauzugeben.

Fauster,
ohnung

h. ver 6Geg.
AMNZ-Geschäktsstellabaug.

che Strabe
hre Stein

Str. ver
abzugeben im

e nweg

erſtasehe.
weg-liebenauer
Belohnung

t He

Brille Am i.
xor Mauerstr. 13. verlorenBelohnung bei en Markt

abzugeb
Svarkassenbnen

Petersen., verlor
Keuß. Delitz

Bernstelnrette
thalstr Reistrb zugeb

Sehw. Nungd Goſen ent
lauſen. Sernau, Rathausstr. 8/9.Ruf 31431

AUTOMARKT
PRW. Opel P

W inkerausrüstt
um Schätzp

späteren Eintritt in die verschieden
sten Adt unseres Werkes gesveoht
Bewerbungen mit tchihbild. eigen

in Tischletei gesucht. Jahnke Rud ät. Lesneht. Dr. Piekhaut, Hagen gesohr Lebensl. und Zeugnisabsehr
Haym- Straße 58 sStrabe 3. erbeten u W 8504 an MN7Nandweb- Geseſſin. Krebsamn, m Hausgehilfin, sah ehrl. l. mein Kaufm Lehrlinxe, weit v mann
gut. Erupdgusbüd.« in entwiekiungs- Einfam.- Haush. in Dölau ges Die- t unt. i unfablos 9 t W solbe muth veſpst eiten könne mit gut. Kennin im Kechnen ungähige Dauerstellung, bei bald Ein e arbeiten Könhen Heutseb. far Groß u. Einführhande!tritt gesucht. Angebote mit Foto. d n ves. Zu melden bei r Auebiſd im Kager. Ein v. Ver
er en Gehaſteansvr. erh. t e L Kaut. Buchbaltune. EDC. u. Fabriu A. n Ala Stuttgart Hausmädchen für größ. Gutsbetrieh katiod, mif Aussicht auf spät. Stelle

edrichstraße 20. in Vorort Leipzig fär den 1. Febr gls Abteilongsleitercin) viellt ein
lücht. erfahr. Köenin, veſehbel! es. Gutsbes. Martin Fritzseh, Dr. Felix Ulscheok. Kosmetische Erzeitweise starkem Betrieh gewache Wederiteeh eipeig uaniſse Halle Gr Markerett

ist. S iatte 1rteke e Nette Hausgehiltin, welche Gaste Stenotypistinnen. Konoristinnen
Zaststätten Roter Löwe, e echt Telp o e r Lohnbuechhalterinnen, Karte

fels Sucht. Leipei 7. Oststr. ührerinnen roh Berver Firw-Aufwartung gesueht. Wegen Ver- Stubenmädchen ehrt., rer m. im Zenir verm eeles en
heiratong weiner ionegſähr. Aufwar- unt. 18 fahren im. Serv, und Nah Seeneht Verpeg durch Perkhaeb
tung. die 18 Jahr bei wir ar Kenntn Kandhausb. ges 15. Fe wo Bewerb. mit iehtb.. Zeug
e iek Ersatz fär tägl. mehrere bruar od. später. Frau, von Berge- nisabsehr. u Lebens erbet unterStunden g gen erbeten Mähl Nanel. Oppin über e (Sagle). Fu u n a1. Gartenhaus o j jtion Hermann fHelse. Berlin SW 68Allsinst. Frau bis 40 Jahre als Viſheimerade 197o betende Frau fär die Wirtsehafterin in fragen Beamten
el r re c haush. an Land Nähe Halle es Konaſtoreſ- Gehilün ten. Wiener
Woche von e z welden Bew. m. Gehaltsanspr. W 9912 MN7 Kodditorei alle Gr lrichetr 62
S en Wrentreer Zement- Zuohe u t. Pedt. Frauen ger Nogehen um Kannes

e i Magdeburger Str. 89] jabrmwesdeben e Angeb. unt. vwaschen fär balde Tage ges Halle
(fr. Nagelsches Grundstäck). Ra 3167 an M sehe AMolkerel, Otto-Katner-Str, 15.

bahnen AG.. Ammendorf x7 77 v Drst k re etine r es e e ea ges de gebote ad Antomohbllhouse Walternicht unbed. erforderl. Dr. Bieker Ziero d el c )öeher Neg 18ahe, AMerkuratr d. Not b e e in e Pdener Wenn
Stenotypistinnen, Kontoristin. Personen agen, er onere

nen. Masohinensehreibherinnen. Modele ſeder Größe kaufen gegen
Bürohiſlfen um vwofortigen oder dar Agtohaus Frite Opel Co.

Köniastrohe 63 Kuf 2 51
Ternt Antofahreg 9 ſoſehreehnie

Neutzschmean n Park ſtr. 9 Raf 381 85
Personen agen. m 0 Mo-

delle. kauft sof gegen dar G Möoritz,
Mersehburge er Straße 14 u f 231 72
ſhr Kafo Ihr Motorrag en

DKVW Tauscher Halle Hindenburge-
straſſe 6. Fernrut 22 67

TIERMARKT
Zeisig. Bastard, erkauft. Weihe,

stenstraßß 77a. pt. r.
W achenmen Packel Ferkamtt.

Weihslrabe 191 I
Junge. Waehs. und J

Angehb t. Ra 3175 an ANZ

und. ehwakaufen 2 anJehott. Seherbang, jung
1 Jahr alt. reinra

Dwaene Zuchtganter Ferant
Ho r Bez. Halle)Haereirige er. Becker Wollotr.
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EHEWUNSCHE Bishockeysehläger gesucht. Dom-
browski, Hohenzollernstr. 11 1.

Alleinstehende Witwe, 50 J., m.
schönem Heim und Acker, auf dem
Lande, sucht pass. Lebenskamerad.
in gesicherter Position. Zuschriften
unter Kl 4011 an die MNZ.

2 Herren in ges. Pos., 32 u. 33 J.,
1,68 und 1,72 gr., evgl. suchen die
Bekanntsch. zweier Damen, 25 b. 30 J.
(Witwe m. Kind angen.), zw. spät.
Heirat. Bildzuschriften (zurück)
unter Ra 3161 an MNZ.

Ständer für 2flamm. Gask. u. Gas
schlauch ges. Dierke, Henrtetten-
straße 26.

Oftiziers- Uniform zu Kaufen ges.
Pietsch, Halle, Albrechtstr. 22,
b. Rogge.

Notenständer gesucht. Angebote
an Gaier, Stolzestr. 5.

Kessel, gebr., Kupf., auch defekt,
gesucht. Ang. W 9916 MNZ.

Mädechen, 28jähriges, sucht die Be-
Kanntschaft eines netten, jungen
Mannes im Alter von 25—30 Jahren
zw. spät. Heirat. Bildzuschrift, u.
W 9913 an MNZ.

Mädchen, 26jähr., sucht auf diesem
Wege die Bekanntsch. eines netten,
ſung. Mannes am Alter von 30-35
Jahren 2w. spät. Heirat. Bildzu-
schrift. unt. W 9914 an MNZ.

Dame, Ende 30, dkbl., gebild., sehr
wirtsch., sehnt sich nach gebild.
Lebensgefährten (auch Kriegsvers.).
Angeb. m. Bild unt. W s an MNZ.

Funger Mann, 24 Jahre, sucht Be-
Kanntschaft eines jungen Mädels zw.
spät. Heirat. Bildzuschrift. unter
Kl 4061 an MNZ.

Behörd.-Angestellte, 34 J., dunk.,
1.58. wirtschaftl., Wäsche, Teilmöb.,
Ersparnisse, möchte nett., warmherz.
Lebenskameraden Kennenlernen. Ge-
fäll. Bildzuschriften M 967 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Schreſbmaschine, guterh., zu Kauf,

gesucht. Biete evtl. guterh. Herren-
anzug (grau), 150, Zuschrift. unt.
Ra 3141 an MNZ.

Skistiefel, guterh. (389), 15, Som-
merschuhe (38) 10, gegen Puppen-
wagen. Angebote Ra 3139 an MNZ.

Gummistiefel, neu (39 u. 44), je
20, Holl. Schlittschuhe, verchr.,
Gr. 30, 10, gegen Staubsauger,
zahle zu. Angebote Ra 3138 MNZ.

Tausche Volksempfänger 40, gegen
größ. Empk., kann auch defekt sein,
zahle zu. Angebote Ra 3136 MNZ.

Herrenfahrrad 40, tausche gegen
Volksempfänger od. DKE. (Wechsel-
strom). Germarstrabe 4, II. rechts.

Klavier (700, gegen wissenschaftl.
Mikroskop zu tauschen oder zu ver-
Kaufen. Angebote W 9881 an MNZ.

Berufstätige, 33 Jahre, blond, 1,72,
evgl., schl., häusl., Ersparn., Wäsche-
ausst., möchte vetten Lebenskamera-
den kennenlernen. Bildzuschr. unt.
M 966 an MNZ.

Witwe, 43 J., mittelgr., gute Erschei-
nung, wäünscht Herrn in gut. Pos.
bis 55 Jahre kennenzulernen. Zu-
schrift. unt. Kl. 4067 an MNZ.

Witwer, Kaufm. Ende 50, 1,70 gr.,
in guten geord. Verhältn. wünscht
ebens. Dame Kkennenzulernen zw.
spät. Heirat. Bildzuschr. Ra 3178
an MNZ

EHEMITTLER
Halbwaise, 22/J., led., blond, symp.,

m. Aussteuer u. Vermög., haäusl.,
musik.,, sportlbd., wünscht Neig.-
Ehe. Näh. unt. 5125 deh. Erich
Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23 pt.
Ehemittler).

Ingenieur, bald 27 J., gr., schlk.,
symp., gut. Eink. u. Verm., wünscht
Eheglück. Nicht Vermög., sond.
Neig. entscheid. Näh. unt. 5225 dch.
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
ſtraße 23 pt. (Ehemittler).

Ingenieur wit idealer Lebensauffas-
sung sehnt sich nach harmonischem
Ehegläck mit gebildeter Dame von
Mitte 20 bis etwa Mitte 30. Näh. u.
H. 23 durch Briefbhund Treuhelk,
Meerane/Sa.

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir senden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-
sendung von 1 RA. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansicht. Eos,
Briefbund, Bremen, Postfach 791.

VERKAUFE
Verkaufe bl., vochgeschl. Pullöver,

Gr 40-42 35, b. Federhbut 36,--,
Handharmon. 30, Operngl. 43,
msgr. Jackenkld m. Pelz 70, WB.
eleg. Som.-Hut 18, Plattenspieler
m. 25 PI. 130, silb. Ring u. Kette
60, Tischtennis 10, H. -Bade-anzug 20, Da. -Badeanzug 20,
versiſb. Schale 38, H. -Sportjacket,
br. Gr. 48, 60, Fuchsschulter-
Kragen 180, Zuschriften unter
P. KIl 4041 an MNZ.

Biete Knabenstiefel Gr. 33/39, 6,
suche gr. Lederkoffer und Schädel-
skelett. Angebote Ri 1411 an MNZ.

Reißverschlußmappe 10, gegen
Ring o. Bluse. Zuschr. KI 4026 MNZ

Biete: Guterh. D. Fahrrad, 60,
suche D.-Wintermantel Größe 42--44.
Zable evtl. zu. Ang. Kl 3997 MNZ.

Rodelschlitten, 10, geg. Puppen-
Wwag. zu tausch. Angeb. M 947 MNZ.

Chaiselongue, 65,--, geg. D. Rad
tauscht. Angebote 3160 an MNZ.

Umstandsmantel, und eleg. schwarz.
Wollkleid Gang. Arm) Gr. 40, 60,
Angebote Ei 233 an MNTZ, Eisleben.

derbe braune D.-Halbschuhe Gr. 36.
5, 1 Paar schwarze H. -Lackstiefel
Gr. 41 fast neu, 15. Suche1 Paar guterh. D. Halpschuhe Gr. 38
und D.-Sportstiefel Gr. 38/39. Zahle
zu. Angebote Kl 4033 an MNZ.

Biete neue Herrenschuhe, Gr. 42.
15, suche neue D.-Schuhe, Gr. 38.
Angebote Kl 4039 an MNZ.

Suche 3—8 leere Zimmer, Miete bis
50 RM., Halle oder nähere Um-
gebung. Angebote Ri 1418 an MNZ.

Leeres Zimmer in Halle für berufs-
tätige Frau gesucht. Ang. an Gebr.
Hartmann, Ammendorf.

Berufst. Jg. Dame sucht Kleines
möbl. Zimmer. Angebote unter
Ra 3158 an MNZ.

Laden mit Wohnung für Friseur-
Geschäft passend sofort zu mieten
gesucht. Angebote u. MNZ, He. 235,
Hettstedt.

I--2 leere Zimmer (m. Kochge-
legenheit) auch auf dem Lande von
junger Frau m. 1 Kind dringend ges.
Kloss, Halle (S.), Torstraße 46.

Schlafstellen od. einf. möbl. Zimm.
für Gefolgschaftsangehörige gesucht.
Hallische Matratzenfabrik May Co.,
Beesener Straße 39/40.

GroBe, trockene Lagerräume m
Gleisanschluß (für Lebensmittel)
dringend gesucht. Ang. Ba 3163 MNZ.

1 oder 2 leere od. teilmöbl. Zimmer
gesucht. Angebote M 952 an MNZ.

Kleiner Raum zum Lagern saub.
Gegenstände zugleich f. Bürozwecke
für Kriegsdauer ges. Angebote unt.
Il 4042 an MNZ. 2

Trockene Lagerräume, etwa 1000
qm, mögl. zu ebener Erde, am
Stadtrand od. Aubßenbezirk v. Halle,
sof. gesucht. Angebote an Schmidt

Brösel, technische Gummi-Grobß-
handlung, Niemeyerstraße 7.

Alleinst. Herr sucht 2 leere Zim.
mwer. Steinhauf, Brüderstraße 93.

Aelt. Khepaar sucht später oder
jetzt Wohnung mit Garten zu miet.
od. kleines Anwesen mit etwas Feld
zu pachten. Gef. Zuschr. an Otto
Allner. Mücheln (Geiselta), Eich-
städter Straße 11.

Ehepaar sucht Wohnung. Angeb.
unt. Ri 1427 an MNZ.

Möbl. Zimmer von berufstät. Dame
sucht. Angeb. R 4057 MNZ.Suche neuen, eleg. od. guterh. Pelz- C e 7 a

mantel, Gr. 42. Gebe in Zahlung Jeere Zimmer esehr guten, eleg. Wintermantel Gr. Unterstelraum für öbel. Angebote
42, 80, Hängerform, passend als unter M 956 an MNZ.

I-2 leere Zimmer od. Kleinwohng.
bis 35, von berufstätiger junger
Frau gesucht. Angebote M 958 AINZ.

Dampfmaschine 25,--, geg. Fub- Junge Dame sucht 1 gr. od. 2
hallschuhe. Gr. 39 gesucht. Rappe, möbl. od. leere Zimmer. Angebote
Schlettauer Weg 27. unter Ra 3171 an MNZ.

Tauschgesuch! Gebe ab. 1 Paar funger Mann sucht möbl. Zimm.
heizbar, Bettwäsche wird gestellt.
Angebote unter Ra 3170 an MNZ.

Wer gibt junger Frau 2 leere 2Zim-
mer ab? Zuschr. Kl 4050 an MNZ.

Junge Frau m. 8Sjähr. guterzogenen
Jungen sucht für vorübergehend 1
bis 2 Zimmer mit Kochgelegenheit.
Zuschriften Kl 4049 an MNZ.

35 (15,
Gr. 35/36,

An

1 Paar Ski-Stiefel. Gr.
gegen 1 Paar D.-Stiefel,
evtl. Zuzahblung, zu tauschen.
fragen Fernruf 338 38.

2 Paar Kinderschuhe, Gr. 27
(4. und 29 (5, 1 Baar Knaben
schuhe, Gr. 37 (7. geg. 1 Paar Kin-
derschuhe, Gr. 31-32, und Kleid
oder Stoff für 8jähr. Mädchen

Möbl. Zimmer od. Schlafst für 34
junge Leute gesucht. Angeb. unter
M 957 an MNZ.

Aelt Ehepaar sucht 2 leere Zimm.
od. Kleine Wohnung. Angeb. unter
Ra 3168 an MNZ.

I--2 leere Zimmer od. Abstellraum
kür Möbel von Ehepaar sof. od. spät.
ges. Angeb. unt. W 9915 MNZ.Weslowski, Raffineriestraße 4.

Tausche Reflex-Koralle, 180,
626. für 2.8 Tena, F- 7,5 em. mit

Retinette 24236. Angebote unter
Ra 3154 an die MNZ.

Tausche Bettwäsche (Stangenl.),
neu), 40, geg. D. Wintermantel,Gr. 46-—48. Angeb. Ra 3172 MNZ.

Tausche Spielsachen, 15, gegen
Skihose. Zuschr. KI 4048 an MNZ.

Gashängeliehnt- Wohnz. Lampe,
mod., Kompl. 45, Messing-Pendel
mit Schutzglas f. Augen 30, verk.
Angebote M. 954 an MNZ.

Biete hohe br. Schuhe, Gr. 36/37,
8, suche Gr. 39740. Angeb. unter
Kl. 4056 an MNZ.

Verkaufe od. tausehe Mignon-

Trockene Lagerräume, etwa 50 b.
190 qm, i. Erägesch., Nähe Riebeck-
platz, sof. od. später ges. AngeboteSechlitzversehl. ung ipgeb. stibet

auslöser, Bereitschattstasche, Son- mit Aietpreis unt. W 9282 an Z.
nenblende, Gelbfilter u. Vorsatziinse Wohnungen ecer Große it ansere
far Fernaufnahmen gegen Kodak- Gefolgschaftsmitglieder laufend r

Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter W 8505 an MNZ.

Etwa 100 qm trockener Lagerraum
i. Erdgeschoß in Stadtmitte zu miet.
gesucht. Angeb. W 9813 MNZ.

Großes Industriewerk in Halle
sucht ständig für seine Gefolgschaft
Wohnungen ſeder Größe, möbl.
Zimmer, auch, Zimmer mit 2 Betten.
leere Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadtteilen.

Geigemaſde, Tandsch., 130290, 400 Schreibmaschine mit Holzkasten.! zuch in der näheren Umgebung
RM., verk. Ang. M 962 an MNZ. et neu, er Se Wir erbitten Eilangebote e

n -F r be unter W 8793 an MI Kisten, je 4 RM., zu verkaufen. Herren od. Damen-Fa c n e angabe uAngeb. unt. M 963 an ANZ. e ten Werners Mopl. Zimmer von Herrn e
Er. Puppe, 25, RNM., verkauft. An bevorzugt. Angeb. He 745 an MNZ, oder t ehe S
gebote unt. Ri 1429 an ANZ. Halle, Steinweg 38. e n emenben n

Hamenschnürschuhe. hbohe, W e J a u Iduna-Haus, Platz ger S. i.
Paar. weni tragen, S. un guterh., 30, Verkauft od. tausee. W h Zegen Fravenrad. Zu ertragen Möbl. Zimmer, beizbar, sucht Ma

e e eKAUFGESUCHKE Gaiselonane, en geg. ch gebote Ra 1000 an MN2.
amera zu tauschen ges. AngeSwedenborg Bücher, hauptsächl

„„Himmlische Geheimnisse““, auch
ite, ges. Angeb. unt. Ri 1367 MNZ.

Radio bis 5 Röhren, auch defekt,
gesucht. Ang. unt. M 953 MANZ.

Suche sofort: 2 Würger und 2
AMuffe, weiß, für Kinder von 6 bis
8 Jahren zu Kaufen. Zuschriften unt.
Kl 4054 an MNZ.

W 9875 an MNZ.
Tausche Schreibmaschine 150,

gegen elektr. Plattenspieler in Scha-
tullenform bzw. RadioschranKkapparat
m. eingebautem Plattenspieler. An-
gebote W 9034 an MNZ.

Mandolline od. Holländer
(Selbstfahrer) 10, geg. Koffer zu

Reisekorb sowie Handschrankkoffer,
(guterh.), zu Kaufen gesucht. An-
gebote unt. M 960 an MANZ.

Rad ſo ges. Ang. M 955 an MNZ.
Guterh. Zwillingskinderwagen

sof. z. Kauf. ges. Ang. I 4052 MNZ.
Alt- und Abfallstoſfe, vie Papier

Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle. Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11 Ruf 224 09.

Füchse sowie aſle anderen Felle Klt.
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Pſattenspieler oder Musikschrank
mit Plattenspieler zu kaufen ges
Angeb unt. W 8691 an MNZ

Knabenfahrrad 40, geg. Couch od.
Chaiselongue. Zuschr. X 4059 MNZ.

Biete H.-MaBanzug. fast neu, Gr.
1,65, 120, suche Radio. Angeb.
unt. Ri 1431 an MNZ

Schaukelpferd, neu, 30, gegen
Kinderklappstuhl zu tauschen. An-
gebote an MNZ, Könnern.

VERMIETUVUNGEN

Aelterer, gutsit. Herr sucht bei
älteren Vermietern möbl. Zimmer.
Wäsche vorhanden. Zuschrift. unt.
Ra 3128 an MNZ.

Aelt Herr, berufst., sucht als Dauer-
mieter frdl. möbl. Zimmer, wenn
mögl. mit voll. Pension zum 15. 1.
Angeb. unt. RKl 4060 an MNZ.

Intellig. junger Herr sucht gut-e e e möbl. Zimmer für sofort. Nähe3 S

Fanen e eder er ehe e e2), zus. 12,--, geg. Kinderschuhe! vorzugt. Angeb. Ri 1430 an Z.
(27——30), daselbst Kopfhörer- Empf. 7 mr b ZimKompl. 35, zu verkaufen. Angeb. Polizeibeamte suchen möbl. Zim
unt. Ra 3173 an ANZ. mer in Halle od. n eTangeh. Fnranere er Angeb. unt. W 1 an AMNZ.

WoHNuNGSTAUSCH
Biete in Ammendorf Mitte 32-Zimm.

Wohnung, 22,--, suche in Halle Süd
gleiche bis 35, evtl. Hausmannns-
wohnung. Zuschr. Kl 4000 MNZ.

Suche: 5-Zimm. Wohnung in Halle.
Biete: 32-Zi.- Wohnung mit Küche u.
Zubehör in Leipzig. Angebote unter
W 9891 an MNZ.

Fügeſ und Pianos kauft Pianohaus
B. Döll Gr. Ulrichstraße 83/34.

Schaliplatten kauft an: B. Döll
Pianohbaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Mriehstr. 33/34. Ruf 266 35

Altgold, Silber, alte Gold an
Silbermönzen, Kauft fede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6
Gen -Besch C. 4171364

Altes Silber. Gold. Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362

Fuenhe dringend guterh. Uhr in
jeder Preislage für Wehrmacht-
angehörigen. Krietsch, Nietleben,
Hindenburgstr. 61.

Offizieruniform, Heer (Feldbluse,
Stiefelhose, lange Hose, Mantel) fär
gr., schl. Figur ges. Dr. Körner,
Herderstraße 11.

Photoapparat, 689, zu Kauf. ges.
Angeb. unt. Ra 3176 an MNZ.

Gr. Bücherschrank f. dkl. Eiche-
Herrenzimm. pass., zu Kauf. ges.
Preis-Angeb. u. A 460 an Anzeigen
Vermittlg. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Anzug, schl. Fig. Gr. 1,78 und Kin-
derbettstelie m. Matr. u. Federbett..

guterhalt., ges. Ang. M 961 an MANZ.

4- Zimm. Wohnung m. Käche, IKI.,
Merseburger Str., Miete 39,50 an
Kinderreiche Familie zu vermieten.
Angeb, unt. Ra 3185 an MANZ.

MiETGESUCHE
Alleinstehende Frau sucht dring.

Wohbnung. Zuschriften Kl 4038 MNZ.

Rb. Beamter sucht 3-4-2immer-
wohnung. Angebote Ri 1422 an MNZ.

Zimmer mit 2 Betten und Koch-
gelegenheit von Lehrgangsteilnehmer
Nähe Waffenmeisterschule zum 1. 2.
1943 gesucht. Ang. Ri 1419 an MNZ.

Frau sucht 2 Kleine, leere Räume.
Angebote unter Ri 1413 an MNZ.

Raum zum Unterstellen von Möbel
gesucht. Angebote Kl 4027 an MNZ.

Suche möbl. Zimm. m. Kochgelegenh.
Erna Förtsch. Moritzzwinger 10.

2 Zimmer. Küä., Bad, Balkon, schön
Nähe Leuchtturm, tausche gegen 3-
Zimmer- Wohnung mit Bad (Süden).
Angebote Ra 3140 an MNZ.

Biete Braunschweig 5 Zimm., 2
Msrd.. 1 Kl. 1 er. hlk., Innenwe.,
Südseite, beste Wohnlage, 89,
suche Halle sonnige 4--5 Zimm. mit
Bad, etwa 90, Ang. W 3 MNZ.

Wohnungstausch. Sonn. 3-Zimm.-
Wohnung, Bad, Küche, IKI., in gut.
Zust., geg. ähbnl. od. größ. evtl. am
Standrande od. in Vorort gel. zu
tauschen gesucht. Angeb. unter
Ra 3159 an MNZ.

Wir suchen in Nähe unserer Ge-
schäftsräume eine 3-Zimmerwohng.
od. größer. Eine vollkommen neu
vorgerichtete 3-Zimmerwohnung im
Klinikenviertel Kann dagegen ge-tauscht werd. Otto Kaestner Co.
K.-G., Spedition, Möbeltransport, am
Güterbahnbof 2.

1-2 leere Zimmer od. kleine Wob-
nung (evtl. Hausmann) von jung.
Ehepaar gesucht. Zuschriften unter
Ra 3156 an MNZ.

Wohnungstauseh. Sckeuditz
Halle (S.). Biete sonn. 3-Zimmer-
Wohnung, mit großer Käüche, großem
Bad, Balkon vor Küche gelegen. ge-

beamt, ges. Könnern, Hallesche Str. 24.

Dringend! NMöbl. Zimwer T. vofort äumigen S und Boden. iete
en etwa: 55. RM. in rubigem Hause e an M in Schkeuditz. Suche 2 bis 3!2Stube,. Kammer, Küche von Bahn-! Zimmer- Wohnung in Halle Angeb.

P. Ri 1423 an MNZ.

Wohnungs-Tausch. Zwei Zimmer,
Küche. Bad-Klos., gegen gleiche in VERANSTALTVNGEN
gutem Hause. Miete 37, Zuschr.
unter Ra 3145 an die MNZ

Biete in Dessau 3-2Zi.- Wohnung m.
Küche (40, Nähe Junkerswerke.
Suche ähnliche in Halle. Angebote
Ra 3133 an MNZ.

Biete Stube, Kammer und Köche.

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30
bis 17 Uhr, Der Biberpelz. Komö-
die von Gerh. Hauptmann. 19—22
Uhr, Der Obersteiger. Operette von
Carl Zeller.

Montag, 19--22 Uhr, Zar und Zimmer
mann. Kom. Oper von A. Lortzing.

Suche sofort oder später Zwei
Stuben, Kammer und Küche. Angeb.
unter M 950 an die MNZ.

Merseburg-Magdeburg. Biete in
Merseburg 4 Zimm. -Wohng. m. Bad
I. Ftage, Garten (200 qm) am Hause,
Mietspr. 77, suche gleiche Woh-

Thalia- Theater. Geiststr., Linien
Heute, Sonntag, 18.30--21

Der große Erxtolg! Finiritt
freil Lustspiel von Just Scheu und
Horst Lommer. Vorverk. im Stadt-
theater. Abendk. eine Stunde vor
Beginn.nung in Magdeburg. Mietspr. bis

100, Angeb. erb. unt. Z 459 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoft.,
Schwetschkestraße I.

Suche moderne 3 Zim Wohn.
mit Zentralhzg. in ruh., gut. Wohn-
lage im Norden. Biete ger. 5-Zimm.
Wohnung in bester Wohnlage. An-
gebote unt. M 942 an MNZ.

Steintor-Varieté (früber Walhalla-
Theater). Direktion: Becker und
Thom. Känstl. Leitung: Dir. Julius
F. Klinkowström. Tägl. 18.45 Uhr.
Das große Eröffnungsprogramm mit
Artisten der größten internationalen
Varietébühnen. Voryerk. tägl. 10 b.
16 Uhr stets für die nächsten 7
Tage voraus an der Tageskasse.2 Zimmer und Küche gegen 3 od. 4

Zimmer und Küche zu tauschen ge-
sucht. Angeb. unt. Ri 1426 MNZ.

Biete 3-42immer-Wohnung, RKüche,

Ufa- Theater. 2. Woche. Der dram.

Ufa-Farbfilm Die goldene Stadt“
mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50,

Wohnungstausch. Biete in Bad

Bad, Balkon (Süden), gegen 57 Jug. nicht zugel. Vorv. 11-12.
Wohnung, Küche, Bad. (Nur f. Post- Rili, im Ritterhaus. „„Geliebte
beamtin.) Zuschr. KI 4058 MNZ. Weli.“ Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Jgdl

über 14 Jahre zugelassen.
Liebenwerda Figenhaus mit freiw.
Wohnung. Suche in Halle 5- oder
Mehr-Zimmer-Wohnung. (Evtl. Haus-

Rili. Waisenhausring, Der Tigervon Eschnapur.“ 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
Jgdl. unt. 18 Jahr. nicht zugelassen,

Kauf od. Tausch.) Zuschr. an Robert
Zöllmer, Bad Lieben werda.

Halle Leuna. Biete in Leuna
Etagenwobnung 2 2Zi. u. Kü., Speise-

C. Riebeckplatz. 2. Vochel!
Jugendl. über

2.00, 4.40, 7.45
„Andreas Sehlüter“.
14 Jahre zugelass.
Vorverkauf 11--12.

Kammer. Balkon. Zentralheizung. Bad
und allen Zubehör. 48 RM. Miete,
gegen gleiche oder ähnliche Wob-
nung (evtl. Siedlerhaus) in Halle.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
Der große Erfolg! „Vision am See.“

Zuschriften unter W 9731 MNZ.
Biete bei Halle, 20 Min. von Bahn-

station, u. 25. Min. von Straßenb.
2 Zimm. Rü. u. Zubeh., 20, Suche

Jgdl. nicht zugel. 2.10, 4.40, 7.40
Vorverk. 11--12.

CT. Schauburg. 2. Woche „Die
große Liebe“. Jugdl. zugel. 2.05.
4.40. 7.30. Vorverk. ab 1.00. Sonn
u. Festtags ab 12 Uhr.

in Halle 3 Zimm., Kü. u. Zubehö.

Italiener erteilt italienischen Privat-

Auch TLeunawohng.). Angeb. unter Capitol, Lauchstädter Str. la
Ri 1433 an MN7, Ruf 367 13. „Was geschah in dieserWohnungstauseh, Suche d Jugendl. nicht zugelassen
Wohn t Bed. n aber e emögl. im Süden. Biete: 3-2imwer. Oli, Steinweg 12. Wir verlängern
Wohnung. ebenf. im Süden Miete bis Montag! 4.45* Uhr und 7.15 Uhr
45, RM. Angeb. W 7915 an MN7 „Leiechte Muse“ (Was eine Frau im

Frühling träumt). Jugendl. keinen
UNTERRICHT Zutritt. Sonntag, 2.30 Uhr, Sonder-

n e Magda Schneider und
Wo Kann ich vrussisch lernen? Jilli Forst in „Ich kenn Dich michtJ 7 und lebe Dich Jugendl. zugel.Ausführl. Angeb. Kl 4028 an MNZ. Porverhe wert an 5 Uhr, sonnt

von 11--12 und ab 2 Uhr.
unterricht. Zuschr. Kl. 4030 MNZ.

Wer erteilt Nachhilfeunterrieht
in Deutsch u. Engl. für Schüler der

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag
„Der verkaufte Großvater.“ JIgdl.
nicht zugelassen. 5.10 u. 7.40 Uhr
Vorverkauf ab 3 Uhr.1. Kl. d. Oberschule (Hans Schemm)

och. heaufs. Schularbeit. (TZoo-Nähe).
Angehb. unt. M 959 an MNZ.

Einzelkurse in Buchführung, Kurz

To-Bü., Ammendorf. Heute, nachm.
2.30 Uhr, große
„Konzert in Tirol.“

Jugendyorstellung:

schrift. Maschinensehreiben, Schön-
schreiben usw. jederzeit. Handels
Kkurse in allen Fächern. F. Wehmer

Sohn. Kaufm. Privatschule seit
13891. Halle, Martinsberg 11, Ruf 330 18

Stenogr., Maschinesechr., Buch.

Troli, Magdeburger Straße 20
Wundervolle Märchenwelt, die Stern-
taler, der Kleine Häwelmann, der
süße Brei usw. 12.30, 2.30 Uhr. Die
Eltern werden gebeten, die Kleinen
zu begleiten

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.
Neue Lehrgänge- ab Januar u. April.

Strenge Nachhilfe im Latein, Ma-
thematik und Deutsch für Schüler
3. Klasse ges. Ang. W. 7 MNZ.

Handelskurse ab 5. April. Einzel-
kurse in Buchfübrung, Kurzschrift,
Maschinenschreiben- usw. jederzeit.
F. Wehmer Sohn, Kaufm. Privat
schule, seit 1891, Halle, Martins-

Wo speist man in Berlin? Im
Münchener Hofbräu am Wittenberg-
platz (Nähbe 200). Auch heute, wie
früher, bewährt: die gute, schmack-
hafte Küche, die fachmännisch ge-
pflegten Biere und Weine, die auf-
merksame Bedienung., d. geschmack-
vollen Gasträaume. Besitzer: Paul
Rolf. Der Name bürgt für Gastlich-
Keit, Güte und Preiswürdigkeit.

berg 11, Ruf 33018.
Lehrerin od. Studentin für deut-

schen Unterricht ges. Erwäünscht

Sehreberschlößchen Galgenberg
ken Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich.

Kenntn. d. russ. Sprache. Zuschr.
unter Kl 4063 an MNZ.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte Mansfelder Str. 58. Mittags-
tisch, Fremdenzimmer. Tägl. ab 18
Uhr. sonnt. ab 16 Uhr Känstlerkonz.GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Montag Seefische.
Abschnitt F 1, Buchstaben A--Z ver-

Gasthaus Einicke, Reideburg.
Heute, Sonntag, ab 16 Ohr Unter
haltungsmusik. Zeitgemäße Küche

fällt mit diesem Tage. Abschnitt
F 2, Buchstaben E, F. Bitte Papier
mitbringen.

Fruehtweinsechenke Heidekrug,
Dölau. Herrl. Spaziergang d. d. Heide.
Jeden Sonntag Unterhaltungskonzert.

Das Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
ist vom Montag, dem 4. 1. 48 bis
einschl. Sonnabend, dem 9. 1. 48 weg.Inventurarbeiten geschlossen.

Warum quälen Sie sich so lange

Bauers Gaststätten, Rafhausstr. 3.
direkt am Markt. Das gute Bier- u.
Speisehaus von traditionellem RKuf,
die preiswert. Mittag u. Abendessen
Tagl. mehrere markenfreie Gerichte

mit diesem Husten? Sie kennen
sicher nicht die heryorragende Riebeekbrän am Riebeckplatz

täglicb geöffnet.schleimlösende Qualität des Alpen-
Kräuter-Bronchial-Tees. Paket 1,
RM. PDrogerie Krütgen, Inh. Otto

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 67,
Sonntag geschlossen.

Schütze, Königstr. 24/25, Ruf 26319
und 23828.

Café Bauer, ab 15 Ohr, Gr. Stein
straße 74, Montag geschlossen.

Mutti, da ist noeh Kaffee übrig!
Kochst du uns daraus wieder so Doburger Hofbräu. Kaulenberg

Montag geschlossen.einen guten Pudding wie neulich
nach dem Mondamin-Rezept? BRe-
zept: Man mischt Liter Kaffee

Café Rheingold, am Kanrischen
Platz. Montag geschlossen. Ruf 331 54

aus Kaffee-Ersatz mit Liter
Milch, süßt mit 50 g Zucker, gibt
eine Prise Salz dazu, rührt ein

Promenaden Kaffee, Woaisenhaus
ring, am Lei n Tarm: Montag
geschlossen. uf 26392

Philharmonie
Stadtsehütrenhaus: Sonntag, den
10. Januar naehm. a Vpr
4. Philh. Konzert
Hans von Benda

Berhnerkammerorchester
Gesang (Alt):

Luise Richartz
1. Händel: Konzert fär Bläger und

Streicher
2. Mozart: Konzert Arie
3. Vivaldi: Konzert für 3 Viol. und

Streichorchester

Serenade für Streieh-
orchester
2 neuaufgefundene Arien
Oxford-Symphonie

4. Brueh:

5. Haydn:
6. Haxdn:

Nur noch wenige Karten bei Hothen;
dort auch Karten f. Wehrmachts-

angehörige und Studierende
ab 5. Januar

e

porcnCKär
Die bequeme,

schnelle und billige

unbare
Zahlungsweise!
Auskunft bei allen Postämtern

DEVUTSCHE REICHSPOST

2 statt einer Brille!in Kurze nehmen unsere Spezia-

listen wieder Anpassungen
in Leipzig vor; ſedoch können nur
sehriftliciie, durch uns bestätigte
Anmeldungen berücksichtigt wer
den. Fordern Sie daher umgehend den Prospekt Gut sehen
und gut aussehen“ und lassen Sie

sich vormerken, bei
Gebr. Muſſer- Welt
Stuttgart S, Sonnenbergstraße 28

1 Glas ab RM 30,

Nur S. RM.monatlich n Vater. Mutter
asen Alter stlasre n Line nie
Krankenversfeherung. Prosp. Lwird koſtenlos und anverbin den

auf Verlangen engesandt.
Hafionaler Krankenvers. Ferein

landesverwoltung Dessau

Adolt-Hitſer- Platn Fernruf 1108

e

dehorafionen Effekten
Haſteschefahnenfabrik eher hei

Halle S. Marfip-str. 5
Packchen Puddingpulver (Sahne od.
Vanille) nach Gebrauchsanweisung
mit Milch an u. Kocht daraus einen
„Spitzbohnen““-Pudding. Das Pud-
ding-Aroma mischt sich dabei mit

Norddeutsehes Haus, W W. Stuben
Königstratze 27, die gemätl., einzigartige GSaststaätie mit der guten Be

wirtung. Dienstag geschlossen.
dem des Kaffees zu einer angeneh-
men Einheit. Mondamin-G. m. b. H.,
Berlin-Charlottenburg 9.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23
Dienstag geschlossen.

Gummischuhe werden repariert.
Schuhmachermstr. Walter Mackens,
Turmstr. 117 am Lutherplatz.

VERMISCHTES
Wer fertigt uns Jacke an und füt-

tert mit Pelz. Zuschr. Kl 4044 MNZ.

Hamburger Büfett, Markt 28,
Konzert- u. Familiengäststätte. Täg-
lich hören Sie „Fritz Trostel“ mit
seinem modernen „Kombinations-
Orchester“, „Irene Gerth“, eine her
vorragende Sängerin, „Eugenie Tro-
stel“, Violin-Solistin. Sonntags 11 b.1 Uhr Frühschoppenkonzert. Hier
essen und trinken Sie gut. Diens-
tags geschlossen.Pelzsachen. Reparaturen aller Art

werden noch angenommen. Angeb.
unt. W 4 an MNZ.

„Tucherbräu“. inh. Georg Kecht,
Gr. Märkerstr. 20, Ruf 358 32. Die
bek. vorzogl. Käche. Dieust. gesehil.

KRAFT DURCH FREVUDE Hotel „Grüner Baum“ Franckest
Mittwoch geschlossen. Rut 282 53

Theaterring der NsG. „Kraft
durch Freude“: Aehter Meister-
abend Freitag. 8. Jan., 19.30 Ubhr,
Stadtschützenhaus, Berliner Vokal-

Gaststätte Würzburger Bürger
bräu. am Hallmarkt. Inh. Gabrie
Hock, Spezialaussch. der Biere Wärz-
burger Bürgerbräu. Mittwoch gesehl

Wüinferfthur
Vnfaell-, Hafipflekt-,
Kratftiahr-, Lehons-

Versicherungzen
Generalagent

OTTO MVLIUS, BHALLE (SAALE).
Lindenstraße 87

Mitarbeiter überall gesueht

guartett. Karten b. Stock, Roter
Turm und in den KdPF.-Dienststellen
Große Ulrichstr. 26, Merseb. Str. 6
und Barfüberstr. 7.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Volksbildungsstätte
Mit Hermann Löns durch die Lüne-

er tet zum PFaß., Debtaecher Str. 2, am Riebeckplatz. Tag
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Best

4. Januar, 19.30 Uhr, Haus an der

burger Heide“ im Frühling, Som-mer, Herbst und Winter in Wort gepflegte Freyberg-Biere. Küche m
und Lied bearbeitet von Oberspiel- bekannter Gote Dovnersfag gesch)
leiter Paul Urban Leipzig. Montag Gaststätte zum Saſzwirker

Halimarkt: Donnerstags geschlossen
Moritzburg. Karten 1,50 RM.

„Wie wohnen wir heute?“ Vortrag
mit Lichtbildern von Architektin
Marianne Welzel, Halle, Sonnabend
9. Januar 1943, 19.30 Uhr. Saal der
Volksbildungsstätte. Dorotheenstr. 1.
Karten zu --,50 RM. erhältlich.

Musikschule
Ausbildung auf allen Instrumenten, in

Stimmbildung. Musiklehre.- Gem.-
Musizieren, Chorsingen im Gruppen-
oder Einzelunterricht für alle Al-tersklassen. Im Januar Beginn
neuer Kurse. Anmeldung: Musik-
schule, Geiststrabe 70, Ruf 35125.

Café a. Konditorei Zorn, eipzige
Straße 99. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Känstlerkapellen, ge

oflegte Getranke Freſtags
Konditorei u. Kaffeehaus David

Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen. Fam.
Aufenthalt Gutgepfl. Biere o. Weine
Eig. Konditorei-Fabrikation. Gr. Aus
wahbl an Zeitungen. Freitags geschl.

Kaffee Hohenzollern. Geiststraße
Freitag geschlossen

MN2-Kleinanzeigen durch die

ne e enZzuchtvieh-Ahbsatz-
Veranstaltung w.

Donnerstag, 7. Januar 1848

S inn
IHlaudehure

Halle Land a r Stagt.
Mlholm-Kobolt Straße Auftrieb:
300 am gekörte Junghullen

100 nochirag, Herobueh-fürs on ber. -Kühe,
Katalog Kkostenlos durch die Ge-

schaftsstelle des Verbandes
Halle (S.). Reilstr. 78. Ruf 254 51/83

terdduchverbangd der Schwarz-

hohe Auflage erfolgreich
vüntzüehter Sschsen- Anhalt v.

dem Reichsnähretond angeg.
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